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Pariſer Regierung verhindert ausführliche Berichterſtattung Preſſemeldungen über die
Parade amtlich geſtoppt Schwerſte Flak und Rieſenkampfwagen erregten Aufſehen

Als Mittelpunkt der Geburtstagsfeier
wird in Paris der große Vorbeimarſch der
Soldaten aller Waffengattungen vor dem
Führer angeſehen. Der „Jour“ ſchreibt von
ihm, er ſei wohl der größte, den Berlin
jemals geſehen habe. Am Donnerstagabend
ſcheinen dagegen die Blätter einen Wink
erhalten zu haben, denn über den Verlauf
und den Eindruck der Parade berichtet als
einzige Zeitung ausführlich nur der
„Temps“. Das Blatt ſchreibt über die
zahlreichen ausländiſchen Gäſte des Führers
und ſchildert dann die gewaltige Parade, die
von einer Menſchenmenge beſtaunt wurde,
die „wohl noch niemals ſo zahlreich geweſen
iſt“. Beſonders beeindruckt zeigt ſich der
„Temps“ von der Parade der Luft
waffe, die mit Flugzengen die Heerſchau
der deutſchen Wehrmacht eröffnete. Der
Berichterſtatter erwähnt die genaue Reihen
folge und die Zahl der Regimenter, Tanks,
Laſtwagen und Geſchütze, die an der Führer
tribüne vorüberzogen. Beſonders beeindruckt
hat ihn die Anweſenheit von Fallſchir m
regimentern, die, wie er ſchreibt, zum
erſtenmal in Berlin von der Bevölkerung
bewundert werden konnten.

Ausführliche Behandlung finden in der
Pariſer Abenöpreſſe ebenfalls das im Zu
ſammenhang mit den Berliner Feſtlich-
keiten ſtattfindende diplomatiſche Zuſammen
treffen zwiſchen den Leitern der deutſchen
Außenpolitik und den verſchiedenen aus
ländiſchen Gäſten, insbeſondere mit dem
rumäniſchen Außenminiſter Gafeneu. Es
wird hierbei vor allem der Verſuch unter
nommen, die Ergebniſſe der Berliner Be
ſprechungen Gafencus zu bagatelliſieren.
Der „Paris Soir“, der bereits über die
Branökataſtrophe der „Paris“ es nicht
unterlaſſen konnte, indirekte gehäſſige
Anſpielungen auf Deutſchlandzu machen, fährt in dieſer Tonart fort und
ſcheut ſich nicht, die Geburtstagsfeierlich
keiten eines fremden Staatsoberhauptes
zum Gegenſtand von Kommentaren zu
machen, die von Haß und Neid diktiert
worden ſind. Der nach Berlin entſandte
Sonöerberichterſtatter des Blatte, Sau er
wein, ſchießt hierbei den Vogel ab. Er
veröffentlicht einen ausführlichen Bericht,

Die „Mormeancfſe soffte In
Left 9esprengtf werden
Der Brand des Ozeandampfers „Paris“

in Le Havre beherrſcht heute die geſamte
Pariſer Frühpreſſe. Handelsmarineminiſter
de Chapdelaine, der am Mittwoch die Unter
ſuchung geleitet und ſich mehrmals telepho
niſch mit Miniſterpräſident Daladier unter
halten hatte, antwortete am Mittwochabend
Preſſevertretern auf die Frage, ob ein
Attentat vorliege, er habe die ſtrengſte
Unterſuchung vorgeſchrieben. Auf eine
Frage, ob die Sicherheitspolizei nicht vor
einigen Tagen das Sonderkommiſſariat der
Transatlantik- Geſellſchaft davon unterrichtet
habe, daß entweder die „Paris“ oder die
„Normandie“ geſprengt werden ſolle,
erklärte der Miniſter: „Ja, es hat Drohun
gen gegeben. Seit dem Tage, an dem die
Dienſtſtellen der Sicherheitspolizei von
dieſen Drohungen Kenntnis erhalten hatten,
wurde eine ſehr ſtrenge Ueberwachung durch
geführt.“ Sämtliche verantwortlichen Per
ſönlichkeiten ſeien ſogleich unterrichtet wor
den. Die „Normandie“ habe in die Luft ge
ſprengt werden ſollen.

in dem er ſogar von einem „großen Un
behagen“ der Berliner Bevölkerung faſelt.
Wo er dieſes Unbehagen erlebt hat, ver
ſchweigt der Berichterſtatter allerdings.

Concdon: cie gröhbten Fſake-
9eschitze er Welfe

In größter Aufmachung berichten auch
die Londoner Donnerstagabendblätter über
die große Truppenparade. Allgemein wird
hervorgehoben, daß man zur Ueberraſchung
der ausländiſchen Beobachter neue Flak
geſchütz e in der Parade geſehen habe, die
größer geweſen ſeien als alles, was man
bisher auf dieſem Gebiete gekannt habe.
„Evening Standard“ erklärt, daß die Parade
in Berlin die größte geweſen ſei, die Berlin
je geſehen habe.

Jn Leitartikeln gewiſſer Londoner
Abendzeitungen und auch einiger Provinz
hlätter wird ſelbſtverſtändlich verſucht, die
deutſche Politik anzugreifen und als für
Europa gefährlich hinzuſtellen. Jedoch
können die Blätter auf der anderen Seite
ihre Bewunderung für den Führer des
deutſchen Volkes nicht verheimlichen. So
ſchreibt der liberale „Star“, Hitler habe es
fertig gebracht, binnen ſieben Jahren wie
der gutzumachen, was die größte Nieder
lage der Geſchichte geweſen ſei. Die Deut
ſchen hätten recht, wenn ſie ihren Führer
als den größten Deutſchen aller Zeiten be
zeichneten. Würde nicht das engliſche Volk,
wenn ein Engländer das. gleiche für ſein
Land getan hätte, dieſelben Gefühle für
dieſen Mann haben wie die Deutſchen
heute? Hitler habe ſeinen Namen in die
Geſchichte eingezeichnet, wie es bisher noch
kein anderer Menſch getan habe. „Man-
cheſter Guardian“ ſtellt betreten feſt, heute
würde die Geſchichte nur von einem Manne
gemacht. Hitler habe Deutſchland zur

größten Militärm acht gemacht, die
es je gegeben habe.

Die „Horkſhire Poſt“ ſpickt ihren Leit-
artikel mit gehäſſigen Aeußerungen des be
kannten Deutſchenhetzers Wickham Steers,
der aber feſtſtellen muß, daß die Taten des
Führers „ihr Echo in den Herzen jedes
Deutſchen finden“. Er habe Deutſchland
nicht nur zur großten Militärmacht des
Kontinents gemacht, ſondern auch Deutſch
land in einer Weiſe vergrößert, wie dies
ſelbſt Bismarck nicht geträumt habe.

Nach den bisher aus Neuyprk vorliegen-
den Berichten über die Parade der Wehr-
macht waren die ausländiſchen Bevbachter
beſonders ſtark beeindruckt durch die teil
nehmende Artillerie. „Aſſociated Preß“ hebt
in ihrer Meldung hervor, daß Flak-
batterien am Führer vorbeifuhren, die
ein bisher nicht geſehenes Kaliber
hatten.

Sefgſen m nte Menge
e n TankesBeſonderes Intereſſe wird auch in Bel

gien der Militärparade am Donnerstag
morgen gewiömet; die belgiſche Nachrichten
agentur Belga ſchreibt: „Die Militärparade
auf der Oſtweſtachſe hat an Umfang alles
übertroffen was man bisher geſehen hat.
Der Vorbeimarſch vor dem Führer hat
gegen vier Stunden gedauert. Alle Waffen
waren vertreten. Beſonders hat man die
impoſante Menge von Waffen der Luftab-
wehr und die große Zahl von Panzerwagen
und Tanks bemerkt.“ Zur Oſtweſtachſe
ſchreibt der „Soir“: „Dieſe Achſe, an der
zwei Jahre gebaut wurde, ſtellt die Sieges

ſtraße des Reiches dar, die triumphake
Paradeſtraße der Gegenwart und Zu
kunft. Das ſtrahlende Licht der Kande-
laber, die zahlloſen Scheinwerfer, die in
direkte Beleuchtung der Adlerpylonen, die
gewaltige Breite der Straße alles das
ergibt zuſammen einen feenhaften Anblick.“

Der Geburtstag des Führers ſteht auch
in der oberitalieniſchen Preſſe im Vorder
grund. „Das neue Jtalien richtet an den
Führer des neuen Deutſchlands ſeine be
geiſterten Glückwünſche und ſchließt ſich mit
ganzen Herzen den Ehrungen an, die ihm
das deutſche Volk heute darbringt“, ſchreibt
„Popolo d'gtalia“. Der Plan des Kämpfers,
ſo heißt es weiter, ſei heute Wirklichkeit ge
worden. Das Reich habe ſeine ſouveränen
Rechte wiedererobert, ſeine innere Einheit
gefeſtigt, die Grenzen ausgedehnt und. den
ihm zuſtehenden Platz als Großmacht wieder
eingenommen.

Alle polniſchen Blätter beſchäftigen ſich
mit den Feierlichkeiten zum 50. Geburtstag
des Führers „Kurfer Warſzawſki“ vberichtet,
die Feiern hätten das politiſche Leben Ber
lins vollkommen in den Hintergrund ge
drängt. Jn der Reichshauptſtadt herrſche
Feſttagsſtimmung.

Zum Geburtstag des Führers ſchreibt die
Belgrader „Politika“, nicht nur die Ver
treter des deutſchen Volkes ſeien nach Berlin
gekommen, ſondern auch Abgeordnete jener
Staaten, die in freundſchaftlichen, gutnachbar
lichen Beziehungen zu Deutſchland ſtünden,
darunter auch Jugoſlawien. Das Blatt er
innert an den Aufſchwung der deutſch
jugoſlawiſchen Freunöſchaftsbeziehungen auf
politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet.

Die ſtolzeſte Truppenparade Deutſchlands am Geburtstag des Führers

Im strammen Paradeschritt marschiert die Infanterie am Führer vorüber.
Geburtstag des Führers.

Ein eindrucksvolles Bild von der großen Truppenparade am
Weltbild
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Dfenstfeid eſner Million Männer uncl Frauen
Feierliche Verpflichtungsworte von Dr. Ley und Rudolf Heß

Der Geburtstag Adolf Hitlers fand
ſeinen Ausklang mit der Vereidigung jener
Million Männer und Frauen, die mit ihrem
Schwur das Bekenntnis ablegten, dem Füh
rer treue Gefolgſchaft zu leiſten. Während
in anderen Jahren die Vereidigung in
München, der Hauptſtadt der Bewegung,
vorgenommen wurde, war es diesmal der
Berliner Sportpalaſt, von wo aus der Stell
vertreter des Führers den im ganzen Reich
verſammelten Männern und Frauen den
Eid abnahm.

Das große Rund der Halle und die
Tribünen ſind bis hinauf unter das Dach beſetzt. Um 20 Uhr ertönt das Kommando zum
Fahneneinmarſch, und unter den Klängen
des Hohenfrieöberger Marſches werden die
Zeichen national ſozialiſtiſchen Kampfes
hereingetragen. Nachdem der Gauorgani-
ſationsleiter des Gaues Berlin 46 358 Män
ner und Frauen, die allein in der Reichs
hauptſtadt den Dienſteid ablegen werden,
gemeldet hatte, ſchreitet Dr. Ley unter dem
Jubel der Verſammelten durch die Halle.
Der ſtellvertretende Gauleiter Görlitzer be
grüßt Dr. Ley. Dann ſprach der Reichs
organiſationsleiter.

„Jhr werdet dem Führer verſprechen,
ihm zu helfen, die große Volksgemeinſchaft
zu bauen!“, ſagte Dr. Ley u. a. „Es iſt ſeit
Tauſenden von Jahren erſtmalig, daß
dieſes deutſche Volk eine einzige große Ge
meinſchaft wurde. Früher ſagte man uns,
die Uneinigkeit ſei ein Erbübel. Wir wiſſen
es heute beſſer. Das iſt nicht wahr, ſondern
es fehlte dem deutſchen Volke in allen die
ſen Jahrhunderten ein Führer. Ein
Führer fehlte, der ihm den Willen gab,
der dieſes Volk zuſammmenſchweißte, der
ihm eine heilige Miſſion gab und der dann
eine Organiſation ſchuf, damit er mit ihr
bis zum letzten Volksgenoſſen komme.
Dies iſt heute erreicht!“ Dr. Ley führte
daun die Wiedererſtarkung des Reiches an,
die allein aus der Kraft der nationalſozia
tſtiſchen Bewegung möglich war. Und
dieſe Bewegung werde noch Großes
vollbringen. Er fuhr fort: „Die Aufgaben
werden nicht weniger, ſondern größer.
Aber die Mittel, ſie wachſen auch und un
fere Kraft, und wir werden nicht älter und
müder. Wir werden jünger von Tag zu
Tag, kräftiger von Tag zu Tag.

Inzwiſchen iſt der Stellvertreter des
Führers angekommen. Dr. Ley und ſtell
vertretender Gauleiter Görlitzer empfangen
Rudolf Heß am Eingang der Halle, wo
ihm der Reichsausbilöungsleiter Mehnert
in 311 Kreiſen des Reiches 995 318 Politiſche
Leiter und Frauenſchaftsleiterinnen, Ob
männer, Walter und Warte meldet. Jn
ſeiner Anſprache führte Rudolf Heß u. g.
aus: „Jn einem Schauſpiel ſoldatiſcher

zweite Unterrecdung
Messolni- Tee

Zwiſchen Muſſolini und dem ungariſchen
Miniſterpräſidenten hat im Beiſein der bei
den Außenminiſter am Mittwochnachmittag
im Palazzo Venezia in Rom eine zweite
Unterredung ſtattgefunden, die wiederum
zwei Stunden dauerte. Der ungariſche
Außenminiſter Graf Cſaky gab nach ſeiner
Unterredung mit Muſſolini eine Erklärung
zur Botſchaft Rooſevelts ab, in der es
heißt: „Alle Ungarn, ob ſie nun in Ungarn
vöer außerhalb ſeiner Grenzen leben, er
innern ſich in jedem Augenblick ihres
Lebens der unglückſeligen vier-
zehn Punkte Wilſons. Die Ein-
miſchung Wilſons iſt noch gegenwärtig und
ihr Ergebnis zu tragiſch, als daß wir nicht
alle ſozuſagen den Groll in den Knochen

ber verſpürten, was vom Vertrag von
Trianon zum Schaden des Friedens getan
wurde. Das erkläre auch, warum er (Graf
(Cſaky) beiſpielsweiſe nicht die „Botſchaft“
Rovſevelts beurteilen könne, ohne im vor
aus gegen dieſe neue amerikaniſche
Einmiſchung in die Dinge Mittel
enropas voreingenommen zu ſein.“

Die ungariſchen Staatsmänner ſtatteten
auch dem Papſt einen Beſuch ab, wobei ſie
ihm ein Oelgemälde, das ihn ſelbſt als
Legaken, vor der Stephanskronekniend, darſtellt, überreichten. Der Be
ſuch dauerte eine Stunde und auch die
daran anſchließende Unterredung der
ungariſchen Staatsmänner mit dem Kar
dinalſtaatsſeketär erſtreckte ſich über dieſelbe
Zeit. Teleky und Cſaky haben dann
Donnerstag 21.40 Uhr die italieniſche
Hauptſtadt verlaſſen. Zur Verabſchiedung
hatten ſich Muſſolini und Außenminiſter
Graf Ciano eingefunden.

Exfosgſon ber 770 er
Geschwinecigkeefe

Der Triebwagen Lille-- Paris hat am
Donnerstagmorgen auf offener Strecke
Feuer gefangen. Der Brand konnte zwar
gelöſcht werden, mehrere Perſonen, erlitten
jedoch ſchwere Rauchvergiftungen. Gerücht-
weiſe verlautet, daß fünf Perſonen den Tod
gefunden haben und etwa 20 mehr ver
weniger ſchwer verletzt worden ſind. Das
Unglück ſoll auf eine Exploſion des Be
triebsſtoffbehälters im letzten Wagen zurück
zuführen ſein, während einer Geſchwindig
keit von 110 Stundenkilometern.

Das engliſche Flaggſchiff „Ramillies“
wurde am Mittwochabend mit den Zer-
ſtörern „Gnapton“, „Gallant“, „Active“
ſowie dem UBoot „Severn“ von Malta nach
Gibraltar in Marſch geſetzt.

Am 1. Mai beginnt der regelmäßige
Flugverkehr zwiſchen Bukareſt und
Berlin. Es handelt ſich um eine neue
Luftverkehrslinie, auf der einſtweilen drei
mal wöchentlich die Flugzeuge verkehren
werden.

Kraft durch Stunden und Stunden, das
trotz ſeiner Größe nur einen kleinen Ab-
ſchnitt der deutſchen Wehrmacht gezeigt
habe, ſei am heutigen Tage deren gewaltige
Stärke und Größe ſichtbar zum Ausdruck
gekommen. So ſtolz wir auf unſere Wehr
macht ſind“, ſagte der Stellvertreter des
Führers, „ſo ſtolz ſind wir darauf, daß
hinter dieſer Wehrmacht ein Volk ſteht in
voller Einheit des politiſchen Wollens und
Handelns. Politiſche Einheit und mili
täriſche Kraft geben dem deutſchen Volk das
Gefühl der Ruhe, der Sicherheit und des
Selbſtvertrauens. Ein Gefühl, das gerade
in unſeren Tagen nicht allen Völkern der
Erde und auch nicht allen ihren politiſchen
Führern eigen zu ſein ſcheint.

Rudolf Heß wandte ſich dann direkt an
die zur Vereidigung Angetretenen und rief
ihnen zu: „Gedenket voll Stolz, daß bei
dieſer großen Vereidigung zum erſten Male
nicht nur die Politiſchen Leiter der Oſtmark
die Hand zum Schwur mit erheben, ſondern
zugleich mit ihnen die Politiſchen Leiter im
Sudetengau! Wo immer Jhr mich hört,
denkt daran, welch große Gemeinſchaft Jhr
bildet, in welch großem Reiche und Volk Jhr

im Berliner Sportpalaſt
vereint ſeit. Denkt daran, wie groß unſer
Deutſchland geworden iſt durch Adolf Hitker.
Groß und der Opfer wert, die für dieſes
Deutſchland fielen.“

Dann nahm der Stellvertreter des Füh
rers das feierliche Totengedenken vor, wo
bei er in dieſem Jahre inſonderheit derer
gedachte, die im Sudetengebiet und
im Memelgebiet in deutſcher Erde
ruhen als Opfer des Kampfes um ihre
deutſche Heimat, und auch der Deutſchen, die
in Spanien im Kampf gegen den Bolſche-
wismus ſtarben. Nachdem Rudolf Heß dann
auf die Eidesleiſtung vorbereitet hatte, er
folgte der Schwur auf den Führer: „Jch
ſchwöre Adolf Hitler unerſchütterliche Treue,
ich ſchwöre ihm und den Führern, die er mir
beſtimmt, unbedingten Gehorſam.“

Noch während der Stellvertreter des
Führers ſpricht, wird die Weiſe des Deutſch
lanöliedes intoniert, um ſymboliſch damit
zum Ausdruck zu bringen, daß der Schwur
auf den Führer nichts anderes bedeutet, als
auf Deutſchland ſchwören. Das Horſit-
WeſſelLied klingt auf, aufgenommen von
den Hunderttauſenden von Männern und
Frauen draußen in allen Gauen des Groß
deutſchen Reiches.

Antwort ces Duce an Roogeveſt
Der Duce ſprach auf dem Kapitol Abſage an ein zehnjähriges Garantieſyſtem

Im Rahmen der Vorbereitungen für die
Weltausſtellung in Rom, die am 21. April
1942 eröffnet werden wird, ergriff der Duce
in einer Sitzung aller an der Organiſativn
der Ausſtellung beteiligten Perſönlichkeiten
und zahlreicher diplomatiſcher Vertreter
jener Länder, die ihre Teilnahme bereits
zugeſagt haben, auf dem Kapitol das Wort.

Mit dem heutigen Tage beginne eine
große Mobilmachung, ſagte der Duce. Die
vielen, die jenſeits der Grenze ſich hyſteri
ſchen Anwandlungen des Augenblickes hin
geben, ſollten ſich bei dem Klang dieſes
Wortes nicht. alarmieren, denn es handele
ſich um eine friedliche und kulturelle Mobil
machung ohne Waffen, um eine ſyſtematiſche
Zuſammenfaſſung aller nationalen Kräfte,
damit die Weltansſtellung Roms und des
faſchiſtiſchen Jtaliens ihres Namens „Olym
piade der Kultur“ würdig werde. Wenn
wir wirklich jene verſteckten aggreſſiven Ab
ſichten hätten, die man uns andichtet, ſo
fuhr der Duce fort, würden wir nicht ein
ſo groß angelegtes Werk wie die Organi
ſation der Weltausſtellung beginnen.

Der Verſuch, die Achſenmächte auf die
Anklagebank zu zerren, iſt im höchſten
Grade ungerecht und unter jedem Geſichts
punkt unverantwortliſch. Nichtweniger ſinnlos iſt die Erfindung eines
zehn jährigen Garantieſyſtems, ganz ab
geſehen von den pyramidalen geographiſchen
Fehlern, die von jenen begangen wurden,
die auch nicht die geringſte Kenntnis von
europäiſchen Dingen haben. Was ſchließlich
die ventilierte Ueberkonferens anbelangt,
bei der die Vereinigten Staaten wieder die
fernabſeits ſtehenden Beobachter wären, ſo
hat die Exfahrung uns die bittere Lehre
gebracht, daß, je größer die Zahl der Teil
nehmer, um ſo ſicherer der Mißerfolg der
Konferenzen. Ganz gleichgültig, ob man auf
die bekannte „Botſchaft“ eine Antwort ſchickt
oder nicht, ſo konnte ich nicht die Gelegen
heiten vorübergehen laſſen, ſagte der Duce,
um von neuem zu bekräftigen, daß die
Politik Roms und die Politik der Achſe von
den Kriterien des Friedens und der Zu
ſammenarbeit getragen und daß Deutſch

land und Jtalien ihre Beweiſe dafür ge
geben haben.

Die römiſche Donnerstagabendpreſſe be
ſchäftigt ſich eingehend mit den Erklärungen
des Duce. Der Direktor des „Giornale
d'Jtalia“ erklärt, daß die Rede eine exſte,
ruhige und entſchiedene Antwortauf die Botſchaft Rooſevelts darſtelle. Die
unter dem Deckmantel einſeitiger Garantien
und an die falſche Adreſſe gerichtete „Bot
ſchaft“ beweiſe, wie überflüſſig oder aber
aggreſſiv jene Kriegsvorbereitungen ſeien,
die gegen die beiden Achſenmächte ge
troffen würden.

Abt nrt a Spanfen
ers? nach dem 25, Mats
Sämtliche ſpaniſchen Miniſterien, die ſich

gegenwärtig noch teils in Burgos, teils in
Valladolid, Bilbao und Santander be
finden, werden in der erſten Hälfte des Mo
nats Mai nach Madrid verlegt werden.
Die Feſtlichkeiten in der ſpaniſchen Haupt
ſtadt, die am 15. Mai mit dem Siegesmarſch
der an den Kämpfen beteiligten Truppen
beginnen, werden erſt am 25. Mai mit
einer großen Veranſtaltung der Frauen
der Falauge zu Ehren des ſpaniſchen
Heeres und des Generals Francyv beendet.
Erſt nach dieſem Zeitpunkt wird der Ab
transport der ausländiſchen Freiwilligen
beginnen.

Premierminiſter Chamberlain gab im
Unterhaus bekannt, daß die Regierung die
Errichtung eines Munitionsminiſteriums
beſchloſſen hat. Das Miniſterium wird der
bisherige Transportminiſter Leslie Bur-
gin übernehmen. Das Miniſterium ſoll
zunächſt folgende Fragen behandeln Die
Probleme des Armeebedarfs an Munition,
Verwaltung gewiſſer Vorräte, aus denen
das Kriegsminiſterium bereits andere
Wehrämter verſorgt, Verantwortung für
den Erwerb und die Errichtung einer an
gemeſſenen Rohmaterialreſerve.

Strahlender Tag
Berlin, 20. April.

Wer die feſtlichen Stunden des geſtrigen
und vorgeſtrigen Tages in der Reichs
hauptſtadt erleben konnte, wird ſie nie mehr
vergeſſen. So erhebend, ſo großartig, fo
mannigfaltig waren die Eindrücke, daß es
unmöglich iſt, zu ſagen, was das Schönſte
und Großartigſte dieſes ergreifenden Feſtes
der Dankbarkeit und Freude war. Die
Herzen von 80 Millionen Deutſchen ſchlugen
voll Stolz und Glück, und in Berlin war
es unmittelbar zu fühlen, daß hier die
Liebe aus 80 Millionen Herzen zuſammen
ſtrömte, weil dieſe Stadt Adolf Hitler an
ſeinem fünfzigſten Geburtstag in ihren
Mauern ſah.

Die 4/2-MillionenStadt trug ein ſtrah
lendes Feſtkleid der Freude. Der Glanz
der Fahnen und das Grün und Gold der
Kränze hatten ſie märchenhaft verzaubert.
Die Fahrt Adolf Hitlers über die Oſt Weſt
Achſe am Mittwochabend war von Anfang
bis zu Ende in das flutende Licht der
Scheinwerfer und der unzähligen Lampen
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getaucht, die in den Fenſtern der Häuſer
brannten. Aber faſt mehr noch als all das
gleißende Licht ſtrahlten die Augen der
Hunderttauſende, die dicht gedrängt den
Weg ſäumten. Und von tiefem Glück ſtrahl

ten auch die Augen des Führers, wie er
hochauf in ſeinem Wagen ſtand, weit über
die politiſchen Tagesfragen hinausgehoben,
immer wieder den Arm zum Gruß und
Dank hebend.

Und dann am geſtrigen Donnerstag die
einzigartige Parade unſerer einzigartigen
Wehrmacht! Alles, was Berlin oder irgend
eine andere Stadt des Erdballs bisher ge
ſehen, wurde durch ſie überboten. Noch nie
zuvor zeigte das neue Deutſchland ſo ein
drucksvoll ſeine gewaltige Kraft. Millionen
Menſchen waren Zeugen des überwältigenden
Schauſpiels, vbildeten ein endloſes jubeln
des Spalier, begrüßten mit leuchtenden
Augen und ſtrahlenden Geſichtern jede neue
Formation. Die Wellen der Freude und
des Jubels erreichten ihren Höhepunkt bei
der Aufahrt und Rückfahrt des Führers

Jeden einzelnen von all dieſen Millionen
erfüllte ja der Inbegriff all des Großen,
das wir in dieſen Jahren miterleben dür
fen, und das Abolf Hitler geſchaffen: Ein
Mann geht vor uns her und ſchmiedet ein
Reich, das das Gewicht von tauſend Jahren

hat und alles einbegreift, was die Sehn
ſucht von ungezählten Generationen ge
weſen iſt. Ganz Deutſchland ſtand im Bann
einer frohen Begeiſterung und einer tiefen
Dankbarkeit. Der Tag dieſes Mannes war
der Tag ſeines Volkes.

Großceutsehſancis Gabentisch für den Führer
Kleine und große Spenden liegen ausgebreitet Kunſtgegenſtände und Stiftungen Gaben aus Sudeten und Memelland

Welchen Anteil das ganze deutſche Volk
und darüber hinaus das Deutſchtum in
aller Welt an dem 50. Geburtstag des
Schöpfers des Großdeutſchen Reiches ge
nommen hat, beweiſt anſchaulich der Gaben
tiſch. Auf dem kurzen Rundgang können
wir die verwirrende Fülle, die ſich uns auf
den langgeſtreckten Gabentiſchen darbietet,
kaum überſehen. Jn mühevoller, oft
wochen und monatelanger Arbeit herge
ſtellte Geſchenke, Schnitzereien und Jn
tarſien, Metall oder Lederarbeiten wech
ſeln ab mit geſchmackvoll ausgeführten
Glückwunſchadreſſen und kunſtvoll einge
bundenen Bilder und Sammelwerken.
Daneben liegen Handarbeiten, Aus
rüſtungs und Gebrauchsgegenſtände, Baby
Ausſtattungen und Waäſcheſtücke aller Art,
die ſich auf langen Tiſchen zu hohen Ber
gen häufen. Einen nicht geringen Raum
nehmen allein die umfangreichen Lebens
mittelſpenden ein. Baſtelarbeiten der
Schulen und der Hitlerjugend zeugen von
rührendem Eifer und erſtaunlicher Kunſt
fertigkeit. Die Ueberfülle der Blumen
ſpenden von den koſtbaren und ſeltenen
Pflanzen bis zum ſchlichten Sträußchen
füllt die ganzen Räume in ein duftendes
Blütenmeer. Zur Aufnahme all dieſer
Gaben hat in dieſem Jahre zum erſten
Male der frühere Kabinettsſitzungsſaal der
alten Reichskanzlei bei weitem nicht aus
gereicht; auch die angrenzenden Räum-
lichkeiten mußten für den Aufbau der Ge
ſchenke in Anſpruch genommen werden.

Unter den Gaben befinden ſich namhafte
Stiftungen für wiſſenſchaftliche, kulturelle
und ſoziale Zwecke, die dem Führer eine
beſondere Freude bereitet haben. Die in
geſchmackvollen, von Künſtlerhand ausge
ſtatteten Kaſſetten eingeſchloſſenen Stif
tungsurkunden und Geſchenkadreſſen geben
den Geburtstagstiſchen ein beſonderes Ge
präge. Jn großer Zahl ſind dem Führer
auch Kunſtgegenſtände von hohem Wert zum
Geſchenk gemacht worden.

So ſieht man unter den Gemälden
Werke alter und neuerer Meiſter, von

Cranach, Spitzweg, Thoma und
Robert v. Haug ſowie des Kärntner
Meiſters Egger-Lienz. Einen beſonderen
Seltenheitswert haben 14 Aquarelle des
Dichters Anaſtaſius Grün. Bei den Ge
ſchenken hiſtoriſchen Charakters fällt eine
Tabakdoſe Andreas Hofers und das
Feldbeſteck des Fürſten Bismarck auf.
Neben einem Handſchreiben. von Ernſt
Moritz Arndt ſieht man die Original
partituren von Opern Richard Wagner s,
koſtbare alte Tiſche, Stadtbilder und Pläne
Von den bibliophilen Seltenheiten, die be
ſonders zahlreich ſind, ſei ein Erſtöruck von

chopenhauers „Sämtlichen Werken“
in einer Ausgabe von 1874 genannt.

Beſonders vielfältig iſt das Sudeten-
land mit Einzelgeſchenken und Gemein
ſchaftsgaben vertreten. Man ſieht darunter
in großer Zahl Arbeiten der dortigen Glas-
induſtrie, auch eine koſtbare elektriſche
Standuhr, die zu den vollen Stunden die
Weiſen bekannter Volkslieder aus einem
Spielwerk erklingen läßt, ein Meiſterſtück
des ſudetendeutſchen Kunſthandwerks, das
einen beſonderen Ehrenplatz einnimmt.
Auch das Memelland iſt vertreten, und
zwar in einer großen Anzahl wundervoller
Bernſteinarbeiten. Es äußert ſich in all
dieſen Gaben die noch immer lebendige,
unſagbare Freude über die Heimkehr und
darüber, daß dieſe deutſchen Volksgenoſſen
nun zum erſten Male den Geburtstag desForers im gemeinſamen Reich miterleben

nnen.
In einem beſonderen Raum ſind die

Geburtstagsgaben namhafter ausländiſcher
Staatsmänner und der Angehörigen des
Berliner Diplomatiſchen Korps zuſammen
geſtellt.

Von der übergroßen Zahl der durch ihre
Originalität beſonders ins Auge fallenden
Geſchenke ſeien hier nur noch erwähnt das
Modell eines Ausſichtswagens, den
die Deutſche Reichsbahn dem Führer zum
Geſchenk gemacht hat, eine als Gabe des
Reichsarbettsdienſtes aus edlen deutſchen

Hölzern gefertigte Kaſſette mit hand
geſchmiedeten Gold und Silberbeſchlägen
und Aufnahmen, die den Führer bei den
Männern mit dem Spaten ſowie ein großer
runder Tiſch, der auf einer kreisförmigen
Platte aus getriebenem Metall das Netz
der Reichsautobahnen Großdeutſchlands
und Skizzen der Brückenbauten an den
Straßen des Führers zeigt. Auf mehreren
Tiſchen ſehen wir. die Modelle von Kriegs
ſchiffen, mittelalterlichen Koggen und Flug
szeugen. Einige große Zeitungsverlage
haben ihre GeburtstagsSonderausgabe in
koſtbaren Einbänden dem Führer gewidmet.
Unter den vielen Gedenkbüchern und Er
innerungsmappen fällt uns ein Geſchenk der
Kameraodſchaft ehemaliger Angehöriger des
Bayriſchen Reſerve-Jnfanterieregiments 16
„Liſt“ auf, dem der Führer angehört hat
ein Album mit Photographien aus der
Kriegsgeſchichte des Regiments.

Nur einen Bruchteil der Gaben wird
der Führer für ſich behalten können; ins
beſondere die Bekleidungsſtücke und die
Nahrungsmittel werden in den nächſten
Tagen auf dem Wege über die National-
ſozialiſtiſche Volkswohlfahrt vielen bedürf
tigen Volksgenoſſen zugeführt und ſo aufs

neue eine Freude bereiten. Der mannshohe
Baumkuchen und die Rieſentorten z. B.
werden in Berliner Schulen verzehrt wer
den. Auch die Wehrmacht gehört zu den
freudigen Abnehmern eines Teiles der
reichhaltigen Wäſchebeſtände; ſo ſind z. B.
von den kinderreichen Müttern des Gaues
Weſtfalen-Süd für die Soldaten des
Führers 6000 Paar Socken eingegangen, die
in drei hohen Bergen in den Geſchenk
räumen der Reichskanzlei aufgehäuft liegen.
Man könnte ſeitenlang über die vielen, ſtets
aufs neue wieder unendlich beglückenden

Eindrücke berichten, die ein Gang durch die
mit Geburtstagsſpenden gefüllten Räume

d hat in überwältigender Form des Ehrentages ſeines
Führers gedacht.
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Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung“.

Der Hofmeiſter Auguſt Naundorf und
ſeine Ehefrau Friederike geb. Scheibe, Gerichts
rain 7, können am Sonnabend im Kreiſe ihrer
Kinder, Enkel und Urenkel das Feſt der golde
nen Hochzeit in beſter geiſtiger Friſche und
körperlicher Rüſtigkeit feiern. Die Ehegatten be
finden ſich im 78. bzw. 73. Lebensjahre. Vater
Naundorf ſtammt aus Mücheln a. d. Eiche, wäh
rend ſeine Frau aus Teicha am Petersberge ge
hpürtig iſt. Der Ehe entſproſſen ſechs Kinder, wo
von noch drei ſich des Lebens erfreuen können;

zwei ſind verſtorben, während ein Sohn für
Deutſchland gefallen iſt. Acht Enkel und zwei Ur
enkel vervollſtändigen heute den Kreis der Familie
Naundorf. Jn Merſeburg iſt das Jubelpaar ſeit
etwa 33 Jahren beheimatet. Auf Rittergut Löpitz
war der Jubilar über 14 Jahre tätig und vier
undzwanzig Jahre verſah er treue Dienſte im
Ziegeleibetriebe Schmidt Halliſche Straße. Auch
heute im hohen Alter iſt das Ehepaar noch uner
mrüdlich tätig, Dem Jubelpaare, das ſeit langen
Jahren treuer Leſer der „Merſeburger Zeitung“
iſt, wünſchen wir auch weiterhin geſegnete Jahre
und einen allzeit frohen Lebensabend!

Es geht eine helle Flöte
Hell erklangen am Geburtstag unſeres Führers

am alten Kriegerdenkmal, auf dem Markt und am
KönigHeinrich Denkmal viele heitere Weiſen von
den Jungmädelführerinnen beim Frühlingsſingen.
Ja, ſie ſangen den Frühling ein. Mit ihm iſt
wieder die ſchöne Wanderzeit angebrochen und wie
der ertönen alte und neue Lieder zu Flöte und
Wandertritt. Bald iſt's ſoweit, auf Fahrt zu
gehen und Lager zu veranſtalten. Und darum
ſangen unſere Mädel froh und luſtig allen, die es
hören wollten, Freude entgegen.

Der große Augenblick im Leben der Jungmädel.
Mit Handſchlag wird den 10jährigen Jungmädeln

Tag cler
Vom Wechken zur großen Parade

Der 50. Geburtstag des Führers ein Tag
ſtolzer und dankbarer Freude geſtaltete ſich in
Merſeburg zu einem noch nie dageweſe-
nen Nationalfeiertag, denn noch nie-
mals war ein Volk ſo einig in Liebe und Ver
ehrung für einen Mann. Und dieſer eine
Mann iſt unſer, der Größte der deutſchen Ge

re e n Mersebur
Am Ehrentage ins neue Amt Jm Scheine lodernder Fackeln im Schloßhof
Zeit, die uns ſo oft im Alltag nicht zur Be
ſinnung kommt. Wir fühlten alle den Stolz
darauf, Zeitgenoſſen Adolf Hitlers ſein zu dürfen,
Zeitgenoſſen des einzig durch ihn herbeigeführ-
ten gewaltigen Wandels unſeres Volkes, denn er
zerſchlug im feſten Glauben an die Sendung
unſeres Volkes mit ſcharfem Siegfriedsſchwert die

Ein Teil der Ehrengäſte während der Skandorkparade.

ſchichte. Für uns alle wird der 20. April 1939 ein
Tag ernſter und feierlicher Erinnerung bleiben,
denn er führte uns zu den Quellen nationalen
Stolzes, zum Bewußtſein der ewigen deutſchen
Beſtimmung. Von ihm werden wir noch er
zählen, wenn das Haar weiß geworden iſt und zu
unſeren Füßen Enkel ſpielen.

Dieſer Feiertag war zugleich ein Geſchenk an
die in harter Arbeit am gewaltigen Aufbauwerk
des Führers ſchaffenden deutſchen Menſchen. Die
gewaltige Sinfonie der Arbeit war verſtummt,
die ſonſt ſö geſchäftigen Maſchinen ließen ihre
Kräfte nicht ſpielen, es war leer in den Fabriken
und Werkſtätten, in den Büros und den Bau
ſtellen, die Geſchäftshäuſer hatten geſchloſſen. Es
war Raum gegeben zum Blick auf die Größe der

im Schloßhof die Urkunde überreicht, mit der
ſie edtte Erinnerung an die Eingliederung in die große deutſche Mädelbewegung heimnehmen.

Bild: Klingbeil

Hydra der Zwietracht und verſcheuchte die Raben,
die um den Kuffhäuſer des deutſchen Volkes
kreiſten.

Das große Wecken
Jn der Frühe des feſtlichen Tages erſcholl

durch die mit dankbarer Liebe ausgeſchmückten
Straßen unſerer alten Stadt der feſte Schritt der
Soldaten unſeres Flakregiments. Militärmuſik
lockte ans Fenſter, wo es ſich nicht öffnete, wurden
die Gardinen ein wenig zurückgeſchoben und
manch blonder oder brauner Kopf lugte vor
ſichtig auf den Zug der Soldaten. Ja, Mädchen
und Soldaten gehören zuſammen, das war immer
ſo und ſoll auch immer ſo bleiben. Viele Volks
genoſſen aber hatten ſich auf das ſchöne Schau
ſpiel vorbereitet. Mit Stolz blickten ſie auf die
ſtraffen Geſtalten, verkörpern ſie doch einen Teil
der gewaltigen deutſchen Wehrmacht, die vom

Führer geſchaffen, den Schutz unſerer friedlichen
Arbeit bedeutet, und die ihm Werkzeug war,
ſeine große Tat der Heimholung deutſcher
Brüder und deutſchen Bodens ins Reich durchzu
führen.

Einige Stunden ſpäter wurde es recht
lebendig in der Stadt, aus allen Teilen ſetzte
eine wahre Völkerwanderung mit dem Ziel
Nulandtplatz ein, denn wer wollte das erhebende
Schauſpiel der

Parade unſerer Garniſon

verſäumen?
Sie wurde zu einem großen militäriſchen

Schauſpiel und ſchon auf dem Hinmarſch zum
Nulandtplatz war kaum ein Durchkommen. Tau-
ſende von Volksgenoſſen umſäumten die Weißen

Des Führers Büſte
an der Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft.

felſer Straße und auf dem großen Platze hatten
unſere wackeren Soldaten Mühe, die Zuſchauer,
vor allem die Jugend, zurückzuhalten. Mit klin
gendem Spiel marſchierkten die Truppen mit der
FlakTruppenfahne ein. Wie auf dem Exerzier
platz klappte die Aufſtellung. All das, was in
Merſeburg einen Namen hat, war unter den
Ehrengäſten vertreten: die Partei und ihre Glie
derungen, Vertreter des Staates und der Stadt,
des RSKK., NSFK, der Techniſchen Nothilfe,
der NSKOV., des Reichsarbeitsdienſtes, der HJ.,
des BDM., der NS.Frauenſchaft, des NS. Reichs
kriegerbundes, des Reichsluftſchutzbundes, des NS.

Standorkälteſter, Major Menge, ſchreitet die Fronk ab.
Bilder: Klingbel
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Reichsbundes für Leibesübungen, des DDAC.,
der Werkſcharen u. a. m.

Punkt 11 Uhr erfolgte die Meldung an den
Standortälteſten, Major Menge, der in Be
gleitung von Major Löhr und Hauptmann
Reichert die Front der Truppen abſchritt, die
unter präſentiertem Gewehr ſtanden. Der
Präſentiermarſch erklang. Und nach der Flak-
Kapelle ſetzte der Muſikzug unſerer Flieger ein.

Inzwiſchen war auch die Sonne aus den
Wolken hervorgetreten. Sie gehört nun einmal
zu unſerer Standortparade. Schneidig war der
Vorbeimarſch am Standortälteſten. Diesmal

Zahnplättchen CKakicent-Zahnpfiege, Zahn- e Halle
bürsfen, Gaumenpſsfichen

hatte die Flak die Spitze. Die Zuſchauer waren
kaum noch zu halten. Eine militäriſche Parade
übt eben immer die ſtärkſte Anziehungskraft aus
und unſere Merſeburger ſind mit den Truppen
ihres Standortes aufs engſte verbunden

Schnell iſt das herrliche militäriſche Bild ab
gerollt. And nun erkennt man erſt, als die Ver
anſtaltung vorüber war, welche rieſigen Menſchen
maſſen an der Parade teilgenommen haben.
Minutenlang erſcheint die Straße wie verſtopft
und die Verkehrspolizei hat wirklich alle Hände
voll zu tun

Am Nachmittag brach die Sonne durch die
Wolken und warf ihr Licht auf die feſtlich ge
ſchmückten Schaufenſter, vor denen ſich die Volks
genoſſen ſtauten. Man konnte ſich an dem oft mit
hervorragendem künſtleriſchen Geſchmack geſtalte
ten Bildern, Medaillons und Büſten des
Führers, umgeben von Blumen oder Grün
ſchmuck mit goldenem Lorbeer kaum ſattſehen.
Vor allem ſtauten ſich. die Volksgenoſſen immer
wieder am Ausgange der Kleinen Ritterſtraße
vor dem alten Kreishauſe, wo die Landwirt
ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft etwas Eingig
grtiges geſchaffen hatte, das noch mehr zur
Wirkung kam, als der Abend hereinbrach und die
Lichtflut mit zauberhaftem Schein die Büſte des
Führers und die Ausſchmückung übergoß.

Der Treueſchwur der Hunderte
Einen tiefernſten Klang brachte die Abend

ſtunde durch die Vereidigung der großen Zahl
von ehrenamtlichen uneigennützigen Führern in
Partei und ihren Gliederungen. 700 Po
litiſche Leiter und Walterinnen
der NS.-Frauenſchaft Frauenwerkfüllten die Gotthardſäle bis auf den allerletzten
Platz Eine feierliche Ruhe lag über dem Raume.
Die Blicke waren zur Bühne gerichtet, die in
prächtigem Farbenſchmuck der Fahnen, die
friſches Grün um ſo feuriger aufleuchten ließ, die
Augen auf ſich zog; denn dort ſtand die Büſte des
großen deutſchen Mannes, der heute des Lebens
Höhe nach zeitlichem Maße erreicht hat, für den
alle die 700 das Bekenntnis treueſter Gefolgſchaft
in den Organiſationen, die er zur Betreuung
ſeines Volkes geſchaffen hat, abzulegen bereit
waren. Die Meldung des Organiſationsleiters
erfolgte. Kreisleiter Ritterbuſch ſprach!
Jedes ſeiner Worte war Wegweiſer für die
Parteigenoſſen, die nun für das neue Amt, in
das man ſie beruft, das Treugelöbnis ablegen
wollen. „Nicht Geburt und ererbter Stand
können das Recht, Führer im Volk zu ſein, geben,
ſondern nur der darf ſein Volk führen, dem ſein
Blut die Befähigung dazu gab. Ein Volk lebt
nur dann natürlich, wenn es die Kräfte, die
Gott ihm gab, dienſtbar macht. Geiszt mit der
Zeit und arbeitet für unſer Volk, denn niemand
weiß, ob die, die nach uns kommen, die Verhält
niſſe noch ſo für Deutſchland geſtalten können,
wie ſie geſtaltet werden müſſen! Wir haben das
Glück, zu leben, als Deutſchlands größter Sohn
lebte. Er fand in uns ein Volk, das ſeiner
würdig war! Jhr ſchwört dem deutſchen Volk
und dem deutſchen Blut, das im Genius Adolf
Hitler in Erſcheinung trat!“ Das hämmerte ſich
tief in die Herzen der Männer und Frauen ein.
Und als dann über die Ktherwellen die Stimme
des Reichsorganiſationsleiters für alle, die mit
gleichem Beginnen in Großdeutſchland ver
ſammelt waren, herübergeklungen war, legten
ſie den Eid ab im Glauben an den letzten Sieg
auf dem Wege, den unſer Volk zu gehen hat.

Jn gleicher würdiger Form war auch der
große Saal des „Schühtzenhauſes“ ausgeſchmückt,

in dem ſich die Walter und Warte der
Deutſchen Arbeitsfront und derVolkswohlfahrt zuſammengefunden hat-
ten. Auch hier ſaßen ſie Kopf an Kopf in Er
tung des Augenblicks, an dem ſie die Hände
zum Schwur recken konnten, unentwegt mitzu
arbeiten an dem großen Werk des Führers.
Der Kreisobmann der DAF., Pg. Herklotz,
fand zur Einſtimmung die rechten Worte, ſie
waren erfüllt von dem Gefühl, das heute alle
deutſchen Herzen bewegt, von der Liebe zum
Führer. „Ungezwungen in deutſcher Mannes-
treue wird dieſer Eid abgelegt, der Verpflich-
tung nicht nur zur Treue in der Tat, ſondern
auch zu unwandelbarer Geſinnung enthält. Von
dem Führer ſtrömt die Kraft in uns über, für

S Nicht nur in der Hauptſtadt des Deutſchen
Reiches und der Stadt der Bewegung wie über

in Stadt und Dorf bis in den entlegenſten Winkel
und die fernſte Siedlung wurde des Führers Ge
burtstag zu einem Ehrentag der Nation. Jn
allen den Feiern, die ebenſo wie in der Kreis
ſtadt auch in Leung und Bad Dürrenberg, in
Bad Lauchſtädt und an den Städten der Arbeit
und des bäuerlichen Schaffens abgehalten wurden,
kam die Dankbarkeit an den Fuührer zum Aus
druck für ſein Aufbauwerk, das er in den letzten
Jahren für unſer Volk geleiſtet hat.

Gerade wir in unſerem engeren Heimatbezirk
inmitten des Landes der braunen Erde, haben
ja ſeit dem Jahre 1933 ſo mannigfache Gelegen
heit gehabt, Zeugen dieſes Aufbauwerks zu ſein.
überall entſtanden neue Schaffensſtätten, in
denen ſich die Räder unermüdlich drehen. Viele
Volksgenoſſen, die vordem müßig ſein mußten,
fanden hier wieder Arbeit und Brot. Doch nicht
nur aus dieſen äußeren Gründen allein, daß wir
etwa wieder Geld verdienen, ſind wir dem
Führer zu Dank verpflichtet. Auch wir im ge
ſicherten Land im Herzen Deutſchlands haben
teilgenommen an den großen geſchichtlichen Er
eigniſſen zumal des letzten Jahres. Kam in den
Spenden und Gaben der Opferwilligkeit für die
bedrängten Volksgenoſſen in der Oſtmark und im
Sudetengau in den Zeiten der Not die Dank
barkeit an den Führer zum Ausdruck und haben
unſere Volksgenoſſen viele Flüchtlinge von dort
bei ſich aufgenommen, die nun wieder in ihre
befreite Heimat zurückkehren konnten, ſo war der

ihn zu wirken und damit für unſer Volk. Beiallen Entſcheidungen wollen wir ben Blick auf
ihn richten der uns ſtets Vorbild iſt, dann
werden uns die Entſcheidungen leicht werden,
dann werden wir ſtets dem Ganzen dienen.
So vorbereitet, hören die Hunderte die Stimme
des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley und des
Stellvertreters des Führers, Rudolf Heß. Und
dann erklingt iſt vollem Bewußtſein der großen
Bedeutung der Stunde feierlich das Gelöbnis:
Ich ſchwöre Adolf Hitler unverbrüchliche
Treue

Die Jungen ſtehen nicht zurück
Währenddeſſen iſt die Hitlerjugend auf dem

Nulandtplatz angetreten, um von hier aus einen
großen Marſch durch die Stadt durchzu
führen. Jn dieſem Marſch liegt das Bekennt-
nis, zu marſchieren und immer wieder zu mar
ſchieren für den Führer, für Deutſchland. Leuch
tende Fackeln zitterten über den weiten
Schloßh of. Viele Angehörige der Merſe
burger Jugend hatten ſich zur Feierſtunde ein
gefunden. Vertreter der Partei, Wehrmacht,
Regierung, Stadtverwaltung und vielen Or
ganiſationen waren ebenfalls anweſend, als
Jungbannführer Huß 98 Kameraden des
Jungvolkes auf den wichtigen Schritt am
Ehrentage des Mannes, deſſen Namen ſie tragen,
aufmerkſam machte, den der übertritt aus der
jüngſten Organiſation der P gtionalfozialiſtiſchen
Partei in die nächſthöhere bedeutet. Der Bann
führer der HJ., Stammführer Elbert, zeigt
den Hitlerjungen, daß ſie mit dem Ubertritt
auch in einen größeren Pflichtenkreis eintreten.
Das HJ.-Lied klingt auf! Die Verpflichtungs
formel wird feierlich nachgeſprochen und dann
wechſeln die 98 aus dem Verbande dem ſie bis
dahin in Treue und Kämeradſchaft dienten,
hinüber in die Gemeinſchaft der neuen Kame-
raden. Sehr deutlich wurde das durch das Hin
übermarſchieren auf die andere Schloßhoſſeite
auch äußerlich angedeutet. Dann ſprach der
Kreisleiter zu den Jungen und forderte
von ihnen als Adolf Hitlers deutſcher Jugend
neben der Erfüllung der in ihrem Gelöbnis ent
haltenen Pflichten, daß ſie dafür ſorgen, daß
Sauberkeit und Reinheit des deutſchen Volks
lebens mit zu den Zielen gehören muß, denen
die Hitlerjugend mit eiſerner Energie zuſtreben
muß. Dann haben ſie ein hohes und edles
Kampfziel vor ſich, dem zuzuſtteben, das Leben
wert iſt. Nach dem begeiſterten Gruß an den
Führer war auch dieſer letzte Akt der herrlichen
Feier ſeines 50. Geburtstages vorüber.

Auch abends war unſere ganze Stadt Freude
und Dankbarkeit. Unzählige Fenſter, ja ganze
Hausfaſſaden waren prächtig illuminiert.
Ganze Straßenzüge erſchienen wie in buntes
Licht getaucht. Vor allem in den Außenbezirken
der Stadt, beſonders in der Lutherſtraße, fand
man kaum ein Fenſter, das nicht Lichtſchmuck
aufwies.

Alles in allem: es war wohl kein Tag des
überlauten Treibens und überſchwänglichen
Jubels. Es waren Stunden würdiger, ernſter
und froher Beſchwingtheit und ergreifend ſchön.

n Bankebarkceit und Freude
Auch der Kreis Merſeburg feierte des Führers Geburtstacç

haupt in den großen Städten ſondern überall

Tag des Führergeburtstages ein Tag der Be
ſinnung auf all das Zurückliegende.

Jn den Anſprachen der Ortsgruppenleiter an
allen Orten würden die Ereigniſſe der letzten
Jahre noch einmal lebendig. Als äußeres Zeichen
des Dankes waren überall die Häuſer geſchmückt
und die Fahnen und Wimpel geſetzt. Am Vor
abend marſchierte die ugend auf, die nun in des

Führers jüngſte Schar aufgenommen wurde. Auch
zur Überführung der Pimpfe in die Hitler
Jugend traten die Zehnjährigen in den Appellen
an. Jn den frühen Morgenſtunden des Donners
tags zogen an allen Orten die Trommlerkorps
und Fanfarenzüge der Jugend, wie die Spiel
mannszüge der Vereine oder der Feuerwehr zum
großen Wecken durch die Orte und die Arbeit
ruhte auf den Feldern für dieſen Tag. Die zur
Durchführung des Aufbauwerks des Führers ein
geſetzten politiſchen Amtsträger legten den gemein
ſamen S r auf den Führer ab. Unter der
einen Millon Männer, die am Donnerstag im
ganzen Reich auf den Führer verpflichtet worden
ſind, waren es auch viele aus unſerem Kreis, die
dieſen heiligen Eid ſchwörten.

Für alle Volksgenoſſen aber war der Tag zu
gleich auch ein Tag der Freude. Das kam in den
abendlichen Feiern zum Ausdruck, die überall,
ſelbſt in den kleinſten Dorfgaſthöfen abgehalten
wurden. Aus Dankbarkeit und Freude aber
ſtrömt die Kraft, die uns alle zuſammen befähigen
wird, auch in der kommenden Zeit unſeren Mann
zu ſtehen. Denn Wahrheit wurde an Adolf Hitlers
Geburtstag das Wort ſeiner Bekenner:

Führer befiehl, wir folgen!

Treudienſt-Ehrenzeichen
im Reichsbahndienſt.

Am Geburtstage des Führers wurden dem
Reichsbahninſpektor El ker und den Reichs
bahnLokomotivführern Friedröch, Haupt,
Kloß, Kurt Müller und RichardMüller das Treudienſtehrenzeichen in Silber
durch den Betriebsführer des Reichsbahn
betriebswerks, techn. Oberinſpektor Pruska,
überreicht,

Beim Bahnhof Merſeburg wurde ebenfalls in
einer Feierſtunde folgenden Gefolgſchaftsmit
gliedern das ſilberne Treudienſtehrenzeichen aus
gehändigt: Weichenwärter Waldemar Zauſch,
Spergau, Zugſchaffner Eduard Gerlach, Zug
führer Otto Sperling, Schrankenwärter Wil
helm Lange, alle aus Merſeburg.

t

99.Führer beim Wehrſport
Großabnahme des HJ.-Leiſtungsabzeichens,

Am Sonntag, 23. April, führt der Beauftragte
für Leibeserziehiing des Bannes 302 Merſeburg die
diesjährige Großabnahme des HJ.-Lei-
ſtungsabzeichens durch. Früh 6 Uhr tritt
die geſamte Führerſchaft auf den Schießſtänden der
SA. zum Schießen an. Die weiteren Durch
führungen ſind folgendermaßen: Die Führerſchaft
muß ihr Können in Form von Prüfungen auf
dem Gebiet des Wehrſports ablegen, und zwar im
Schießen, Keulenziel- und Weitwurf, Weitſprimig,
Kugelſtoßen, Klimmziehen. Schwimmen, Klein
Kaliberſchießen (aufgelegt und froihändig), Sinnes-
ſchärfen, Tarnen, Entkfexnungsſchätzen, Gelände-
beſchreibung, Gepäckmarſch, Meldeweſen und
Kartenkunde; die Anforderungen an unſere Führer
ſchaft ſind ſehr hoch, zumal ſie die Leiſtungen an
einem Tage bewältigen müſſen. Die Abnahme
erſtreckt ſich den ganzen Tag über. Die Teil
nehmer haben deshalb Anovdnung, ſich Marſchver
pflegung mitzubringen.

25-dahr-Feier von Tannenberg
Jn dieſem Jahre findet die 25-Jahr- Feier der

Schlacht bei Tannenberg ſtatt. Es iſt angeregt
worden, neben den Fahnen und Standarten der
Regimenter, die an der Schlacht teilgenommen
haben, ſowie Abordnungen der Regimentsvereini
gungen und Traditionstruppenteile von ſolchen
Regimentern auch Abordnungen der Wehrmacht
zur 25-JahrFeier zu entſenden, die ſich aus jetzt
noch im Dienſt befindlichen Teilnehmern der
Schlacht zuſammenſetzten. Das Oberkommando
der Wehrmacht hat deshalb die Wehrmachtsteile
um Feſtſtellung erſucht, wie groß die Zahl der
im aktiven Dienſt befindlichen Soldaten Und Be
amten iſt, die an der Schlacht von Tannenberg
teilgenommen haben.

Merſeburger in Berlin. Unſere Lands
leute in der Reichshauptſtadt treffen ſich am
Dienstagabend im „Münchener Hofbräuhaus“,
Bellevueſtraße, zum Merſeburger Abend.

Ein Kind ertrunken
Es fiel in den Gänſekeich.

Im benachbarten Meuſchan ſpielten die
Kinder am Donnerskagvormiktag am Gänſeteich,
darunter auch das 2 jährige Töchterchen
des Einwohners Karl Langrock jun. Beim Spiel
iſt es in den Teich gefallen. Die Geſchwiſter eilten
weinend nach Hauſe, um der Mutter Nachricht zu
geben. Ankerdeſſen halte bereits ein Mann das
Kind aus dem Teiche herausgeholk. Die vom
Arzt angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben
erfolglos. Das Kind, das noch vier Geſchwiſter
hat, war vor kurzem ſchon einmal in den Teich
gefallen, war damals aber gerektet worden.

Reichswotterdienſt
Bericht vom 20. April, abends.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.
Die Wetterlage: Das weſteuropäiſche

Hoch, das einen kräftigen Keil bis nach Polen er
ſtreckt. verlagerte ſich langſam ſüdwärts, ſo daß
auf der Nordſeite feuchte wärmere Luft nach
Deutſchland einfließt. Vorübergehend kam es da
her zur Ausbildung einer geſchloſſenen Wolkendecke,
die aber zugleich das Auftreten von Nachtfröſten
verhinderte. Zunächſt wird das Hoch weiter
wetterbeſtimmend bleiben, ſo, daß das trockene,
meiſt heitere Wetter anhält. Die Tempevaturen
ſteigen am Tage wieder an, die Nachtfroſtgefahr
nimmt ab.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße
Donnerstag, den 20. April. Tempevatur.:

8. Uhr: 8 Grad, 12 Uhr: 12 Grad, 18 Uhr
Max.: 16 Grad, Min.: 4 Grad, Luftdruck: 19
Uhr: 762, Wind: 12 Uhr: NW.

Freitag, den 21. April. Temperatur: 8 Uhr.
14 Grad, Max.: 16 Grad, Min.: 4 Grad, Luft
dvruck: 12 Uhr: 762, Wind: 12 Uhr. NW
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

0 Millimeter.

.„Wetterausſichten für Sonwabe wd
Zeitweiſe ſtärker bewölkt, jedoch noch meiſt trocken;
anſteigende Temperaturen.

Die Tragweiſe der Orden
Neuregelung durch das Oberkommando

der Wehrmacht.
Orden und Ehrenzeichen, die ſatzungsgemcß

am Band und auf der linken Bruſtſeite zu
tragen ſtnd, werden an der Ordensſchnalle von
der rechten nach der linken Körperſeite in einer
beſtimmten Reihe angebracht, die durch Ver
fügung des Oberkommandos der. Wehrmacht
(Heeres Verordnungsblatt vom 5. April 1939)
unter Einbeziehung neugeſtifteter Auszeich-
nungen in einer Folge von 36 Rangnummern
vorgeſchrieben wird Sie beginnt: 1. Eiſernes
Kreuz; 2. Hausorden von Hohenzollern;
3. Roter Adler Orden 3. oder 4. Klaſſe;
4. Kronenorden 3. oder 4. Klaſſe; 5. Hſter

Militär Maria Thereſten Orden;
6. Hſterreichiſcher Leopold Orden mit der
Kriegsdekoration; 7. Bayeriſcher Militär Max
JoſephOrden; 8. Bayeriſcher Militär-Sanitäts
orden; 9. Sächſiſcher Militär St. Heinrich
Orden 10, Württembergiſcher Militär Ver
dienſtorden; 11. Badiſcher Militäriſcher Karl
Friedrich Verdienſtorden; 12. Preußiſches gol
denes Militär Verdienſtkreuz; 13. Preußiſches
Militär Ehrenzeichen und 2. Klaſſe km
ſchwarzweißen öder weißſchwarzen Band;
14. Hſterreichiſche goldene Tapferkeitsmedagille;
15. Bayeriſche goldene und ſilberne Tapferkeits
medaille.

Angehörige der früheren deutſchen Staaten
(einſchließlich Hſterreich) tragen die ihnen
verliehene höchſte Kriegsauszeichnung ihres
Landes hinter dem Eiſernen Kreuz.

reichiſcher

es gen a v a
Glücksklee Milch verfeinert den Geſchmack aller Getichte
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S n„Triſtan und Iſolde
Feſtaufführung zum Geburkskag des Führers.
Wagner an Hitlers Geburtstag. Eine ſinn-

vollere Angleichung wird ſich am Theater kaum
finden laſſen. Es iſt mehr als eine Verbeugung
vor der Tätſache, daß der Führer dem Werk
Wagners Verehrung und Liebe entgegenbringt.
Es iſt eine Wahlverwandtſchaft der beiden großen
deutſchen Männer, der beiden Kämpfer, deren
fanatiſcher Wille und nicht zu erſchütternder
Glaube an ihre Jdee und am deutſchen Volk
aus keimhaften Anfängen ein Rieſenwerk ſchuf.
Der Künſtler Wagner nahm an den ppolitiſchen
Ereigniſſen ſtärkſten Anteil, des Staatsmannes
Hitlers künſtleriſche Neigungen haben überall
ihren Niederſchlag gefunden. Kunſt und Politik
ſind keine ſich ausſchließenden Erſcheinungen, wie
mancher ehedem meinte. Das lehrt uns Wagners
und des Führers Weg.

Beide verfechten mit Leidenſchaft die Rein
erhaltung ihrer Jdee und ſind zu keinem Kom
promiß zu bewegen. Allen Schmähungen zum
Trotz fanden ſie endlich eine Zeit, die ſie verſtand,
verehrte, liebte. „Damit ein Ereignis Größe
habe, muß zweierlei zuſammenkommen: der große
Sinn derer, die es vollbringen und der große
Sinn derer, die es erleben.“ (NRietzſche.) Auf
einem Teilgebiet des künſtleriſchen Lebens iſt
Wagners Weltſieg unbeſtritten. Jm großen poli-
tiſchen und welkanſchaulichen Leben mehrt ſich
der Kreis derer in der ganzen Welt, die es als
Gnade anſehen, zur Zeit eines Adolf Hitlers
leben zu dürfen.

Nicht das Suchen äußerlicher Formen und die
Sucht nach Neuem iſt Weg und Werk der beiden
Großen, ſondern eine grundlegende Erneuerung

einer organiſch g eſtalteten Lebensäußerung iſt
Leitſtern ihres Händelns.

Getragen von einer heroiſchen Haltung und
einem betont völkiſchen Willen ſchuf Wagner
die hohen Lieder der Treue deren tragiſchſtes
„Driſtaän und Jſolde“ iſt.Zwar hat Wagner ſich dagegen gewehrt, daß
ſein eigenes Liebeserlebnis im „Triſtan“ einen
Niederſchlag gefunden habe. Eine Leidenſchaft,
in welcher man ſteckt oder geſteckt hat, kann man
nicht. ſchildern. Man weiß gar nicht, wie ab
ſeits aller Erfahrung, aller Wirklichkeit dieſe
Dinge vor ſich gehen. Jch werde einmal dar
über ſchreiben müſſen daß das innerliche
Schauen des Dichters nichts mit den äußeren
Erlebniſſen zu tun hat, die es nur trüben
können, ſo daß eher dasjenige, was man im
Leben nicht findet, im künſtleriſchen Bilde ſich
darbietet.“ Doch iſt nicht zu Teugnen, daß
Wagners Verhälknis zu Mathilde Weſendonck im
Schöpfer des Triſtans jene Spannungen her
vorgerufen haben, die zur Schaffung eines
Kunſtwerkes nötig ſind.

Ebenſo wichtig wie für das ſeeliſche Erleben
Mathilde Weſendonck war dem Denker Richard
Wagner in dieſer Jeit die Lektüre Schopen
hauerſcher Werke „Sein Hauptwerk. die end
liche Verneinung des Wilſens zum Leben, iſt
einzig erlöſend es iſt die herzliche und
innige Sehnſucht nach dem Tod. Verſchwin
den aller Träume einzigſte endliche Erlöſung.
Da ich nun aber doch im Leben nie das eigent
liche Glück der Liebe genoſſen habe, ſo will ich
dieſem ſchönſten aller Träume noch ein Denk
mal ſetzen, in dem vom Anfang bis zum Ende
dieſe Liebe ſich einmal ſo recht ſättigen ſoll.

Die Wunderwelt der Triſtanpartitur iſt wegund das Ausſpüren der Quellen zur Erringung

Erfüllung geahnter Ausdrucksmöglichkeiten
mittels Chromatik und Modulation, nachahm
bar, aber nicht zu überbieten. Die Kunſt des
Überganges in Einzelheiten und im Blick auf
eine ganze Aktgeſtaltung (im 2. Akt mit den
Gegenpolen am Anfang Und Schluß: höchſte
Lebensbejahung innigſtes Todesverlangen)
iſt das Gewaltigſte, was formgeſtaltende
Kraft in der Oper je ſchuf.

Die feſtliche Stimmung des Tages, der Gaſt
und eine reſtloſe Hingabe an Werk und Jdee
machte die Aufführung am Donnerstag zu einem
ſeltenen Ereignis des halliſchen Kunſtlebens

Für die ſenſible Dirigentennatur von Richard
Kraus war die Triſtan-Partikur eine Fund
grube, die ſeinein Temperament und ſeiner Vor
liebe für dynamiſche Beweglichkeit ein reiches
Betätigungsfeld gab. Das unbeſchreibliche Schwel
gen in dieſer Klangwelt und die feine Differenzie
rung in Farbe und Tempo, die ungeheure Jnten
ſität der Höhepunkte und die Beſchaulichkeit und
Süße der zarten Momente ließen überall den
belebten Blutſtrom und die Harmonie zwiſchen
Werk und Wiedergabe erkennen.

Fritz Wolf-Ferrari ſorgte als Spiel
leiter für ein natürliches und verſtändliches Sich
geben, das mit der Muſik im Einklang ſtänd. Die
Bühnenbilder von Ludwig Zuckermandel
ließen dem Geſchehen UÜberſicht zuteil werden.

Ein Gaſt der Berliner Volksoper, Lotte
Schrader, ſtand als Jſolde im Mittelpunkt des
Intereſſes Eine raumfüllende und orcheſterdurch
dringende Stimme voll ſtrahlendem Glanz wär
im Dienſt einer vollblutigen, mitreißenden Dar
bietung, die von gleichmäßiger Wärme erfüllt war
und nirgends eine Schwäche oder Ermüdung auf

rich Niggemeier nichts nach. Prachtvoll auf
gelegt, oft mit einſchmeichelndem Piano arbeitend,
geſtaltete er beſonders den 3. Akt mit großer
Eindringlichkeit und überzeugender Lebensnähe.
Die unerhörten Anforderungen ſtimmlicher und
ſeeliſcher Natur erfüllte er weitgehend.

Die leicht ins Unmännliche abgleitende Partie
des König Marke vermochte Hansjoachim Wor
ringen mit Würde zu geſtalten. Die ein
nehmende Darſtellung und das krafterfüllte klare
Organ gaben der Figur des gütigen und milden
Marke volle Sympathie. Jm reichen Mienenſpiel
der Brangäne, der leibhaftigen Sorge um Jſolde,
offenbarten ſich Beherrſchung des Stoffes und
Beſeelung im Spiel, wozu Jrmgard Barth
noch die Wärme ihrer Stimme legen konnte. Die
Partie des treuherzigen Kurwengl war in Hans
Bonneval in beſten Händen. Jn kleineren
Rollen fügten ſich Hans Heinr. Ha gen (Steuer
mann und Hirth), Erich Heimb ach (Steuer
mann) und Heinz Sauerbaum wie immer
gewiſſenhaft ein.

Die Begeiſterung kannte keine Grenzen „IJch
begreife helte, weshalb mir in meiner Jugend
gerade Wagner und ſein Schickſal mehr ſagten,
als ſo viele andere große Deutſche. Es iſt wohl
die gleiche Not, eines ewigen Kampfes gegen
Haß, Neid und Unverſtand. Es ſind dieſelben
Sorgen Alles, was Nationalſozialismus iſt,
liegt bereits in den Werken Richard Wagners
verankert.“ Dieſe Worte Hitlers geben Aufſchluß,
weshalb gerade heute Wagners Werk immer von
neuem die Gemüter aufrüttelt und wahre Feſt
ſtimmung hervorruft. So war auch der Triſtan
wieder ein Feſt, ein Weiheakt von ſeltener Er
lebnishöhe, auf die die halliſche Bühne ſehr ſtolz

weiſend geworden für Generationen. Sie wies. Jhr zur Seite ſtand der Triſtan des Hein
ſein darf.

Wilhelm Scholl.
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Glicklſiches Volk am Geburtstag ces Führers

Deutschlands stolzeste Parae
Von dem Sonderberichterſtatter des Deutſchen Nachrichtenbürsos

In der großen Reihe der feſtlichen und repräſentativen Veranſtaltungen zum 50. Geburtstag des Führers bildete da
bei die bisher größte Parade der deutſchen Wehrmacht vor ihrem Oberſten Befehlshaber den glanzvollen Höhepunkt.
Sie lieferte einen außerordentlich tiefen unvergeßlichen Eindruck von der wiedergewonnenen, nie zuvor erreichten militärtſchen
Kraft der Kation, des Groß deutſchen Reiches. Ebenſo tief und bleibend war ein zweiter Eindruck dieſes Tages: die gewaltige
Teilnahme der Bevölkerung, der unbeſchreibliche Jubel, mit dem der Führer und ſeine Wehrmacht überſchüttet wurden,
die grenzenloſe Begeiſterung, mit der die Maſſen dem Wiedererwecker deutſcher Kraft, dem Schöpfer. Großdeutſchlands ihren
Dank abſtatteten.

Faſt genau in der Mitte der erſt am
Bortag vom Führer eröffneten Oſt Weſt
Achſe gegenüber der Techniſchen Hochſchule
waren zu beiden Seiten der Straße gewal
tige, 150 Meter lange Tribünenbauten er
richtet worden. Sie waren ſchon zwei Stun
den vor dem Beginn der Parade beſetzt.
Hinter den von SA., 4 und NSKKH. ab
geſperrten Straßenrändern drängten ſich
Hunderttauſende von Zuſchauern. Soweit
der Blick von der Tribüne aus reichte, ſtan
den dichtgedrängt die Menſchenmaſſen, die ſich
größtenteils ſchon bei Anbruch des Tages
eingefunden hatten. Sie alle wollten Zeuge
dieſes einzigartigen militäriſchen Schauſpiels
ſein. Weithin ſichtbar war das in der Mitte
der Norötribüne aufgeſtellte etwas vor
gebaute mit einem Baldachin verſehene und
rvotausgeſchlagene Podium für den Führer.
Die Nordtribüne war faſt ausſchließlich dem
Militär vorbehalten, den hohen Offizieren
aller drei Wehrmachtteile und den Militär
attaches der fremden Mächte. Man ſah hier
auf einem engen Raume die Uniformen aller
Heere der Welt.

Auf der gegenüberliegenden Südtribüne
fanden u. a. die Mitglieder der Reichsregie
rung, die Reichsleiter, Gauleiter, die führen
den Männer aller Parteigliederungen und
in einem beſonders großen Block das Diplo
matiſche Korps Platz. Es ſchließen ſich in
breiter Front die Kriegsveteranen, Träger
des Blutordens und mehr als 3000 Ehren-
zeichenträger aus allen Teilen des Reiches
ſowie Abordnungen aller Parteigliederungen
an. Um 10.45 Uhr fuhr eine lange Wagen
kolonne vor. Jm erſten Wagen befand ſich

Reichsaußenminiſter von Ribbentrop,
es folgte der Reichsprotektor in Böhmen und
Mähren, Freiherr von Neurath, mit
dem tſchechiſchen Miniſterpräſidenten Dr.
Hacha, eine große Reihe von Diplomaten
und dann die große Zahl der ausländiſchen
Delegationen. Beſonders begrüßt wurden
die Vertreter Jtaliens und Spaniens ſowie
der beiden weiteren Antikominternmächte
Japan und Ungarn.

Kurz vor 11 Uhr trat die Wache der
Wehrmacht und der Leibſtandarte an. Das
Spiel wurde gerührt, der Führer kam!
Langſam bog ſein Wagen aus dem Vorhof
der alten Reichskanzlei in die Wilhelm-
ſtraße ein. Sprechchöre und Heilrufe um-
brandeten ihn auf ſeiner Trinumphfahrt zur
Paradeſtraße. Begeiſterte Kunögebungen
der Maſſen galten auch Generalfeldmarſchall
Göring, den Oberbefehlshabern der Wehr
machtteile und hohen Offizieren der Wehr-
macht, die ſich nun ebenfalls zur Parade be
gaben. Jn langſamer Fahrt fuhr der Führer
zum Luſtgarten. Vor der Schloßfreiheit
nahm der Führer die Meldung des Kom-
mandierenden Generals des III. Armeekorps,
General der Artillerie Haafe, entgegen, der
die geſamte Parade kommandierte. Unter
den Klängen des Präſentiermarſches und
des Deutſchlandliedes fuhr der Wagen des
Führers eine Schleife vor den im Luſtgarten
ſtehenden Truppenteilen und ſetzte ſeine
Fahrt fort am Zeughaus vorbei und über
die Mittelpromenade der Linden nach dem
Brandenburger Tor und dann über die Oſt
Weſt- Achſe zum Führerpodium gegenüber
der Sechniſchen Hochſchule.

Iubelſstfürme um den Führer
Um 11 Uhr hatte der Führer am Schloß

de Meldung der Paradeaufſtellung enk-
gegengenommen. Nun, war er auf der Fahrt
hierher. Wenige Minuten ſpäter hörte man
aus der Richtung des Brandenburger Tores
zunehmende Jubelſtürme, die den
Führer auf ſeiner Fahrt begleiteten, und
dann bereits den Präſentiermarſch. Gleich-
zeitig erſchienen die erſten Flugzeug-
geſchwader. Ein Begeiſterungsſturm
ſetzte ein, als der Führer vor den Tribünen
eintraf. Jn den nächſten drei Wagen folgten
die Oberbefehlshaber der drei Wehrmachts-
teile. Jmmer wieder erneuerten ſich die
Heilrufe und immer flammte die Begeiſte
rung wieder auf. Neben dem Führer nahmen
Aufſtellung der Oberbefehlshaber der Luft
waffe, Generalfeldmarſchall Göring, der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, Groß
admiral Dr. h. c. Raeder, der Oberbefehls
haber des Heeres, Generaloberſt von
Brauchitſch, und der Chef des Oberkomman-
dos der Wehrmacht, Generaloberſt Keitel.
Rechts von den Oberbefehlshabern der
Wehrmacht ſtanden der Oberbefehlshaber
der Heeresgruppe 1, Generaloberſt von Bock,
und der Chef der Luftflotte 1, General der
Flieger von Keſſelring, der Chef des
Marinekomwnandoamtes, Konteradmiral
Schniewind, links von ihnen der Chef der
ſchnellen Truppen, General der Panzer-
truppen Guderian, die Kommandierenden
Generale: des XIV. Armeekorps, General
der Jnfanterie von Wietersheim, des XV.
Armeekorps, General der Infanterie Hoth,
des XVI. Armeekorps, General der Kaval-
lerie Hvepner.

Während noch die Heilrufe und die Rufe
„Wir danken dem Führer“ von den Tribü-
nen erklangen, begann bereits die
Parade. Sie wurde eröffnet mit einem
Paradeflug der Luftwaffen-Lehrdiviſion.
Dann ſetzte der große Parademarſch ein
unter dem Befehl des Kommandierenden

Generals des III Armeekorps General der
Artillerie Haaſe. An der Spitze ritt der
Kommandierende General mit dem Chef
des Stabes, Generalmajor Gallenkamp, ihm
folgten Spielleute und Muſikkorps des Jn-
fanterie- Regiments „Großdeutſchland“ und
der Heeres-Unteroffizierſchule Potsdam
ſowie ein Fahnenbataillon mit rund
300 Feld zeichen aller Wehrm agcht-
t ei le. Während der Kommandierende Ge-
neral zum Führer trat, ſchwenkten Muſik
und Fahnenbataillon ein und nahmen
gegenüber dem Führer Aufſtellung. Der
Kommandant von Berlin, Generalleutnant
Seifert, führte das Jnfanterie- Regiment
Großdenutſchland und die Heeres-Unteroffi
zierſchule Potsdam vorbei und trat danach
ebenfalls zum Führer in üie Veihe der
hohen Offiziere.

Lautes, anhaltendes Händeklatſchen be
grüßt den Vorbeimarſch des Regiments
„Großdeutſchland“. Der Beifall wiederhoft
ſich, als ein ganzes Maxineregiment, geſtellt
von der Marineunteroffizier-Lehrabteilung
im Paradeſchritt vorüberzieht. Jhnen folgt
ein Regiment Luftwaffe zu Fuß. Auch die
Flieger begrüßt lebhaftes Händeklatſchen
Daun erleben die Zuſchauer ein nöch nie
geſehenes Bild. Zum erſten Male ſehen ſi
eine Abteilung des Fallſchirmjäger
Regiments 1 vorbeiziehen.

Völlig ungewohnt iſt noch die grüne
Uniform mit den Fallſchirmgurten. Der
Beifall ſchwillt zum Orkan an. Jn ſchnellen
Tempo folgen die motoriſierten
Teile der Lufwaſfe, an ver zder Stab des Luftverteidigungskommandos
Berlin und des Regiments „General
Göring“. Die Abteilungen der leichten,
ſchweren und ſchwerſten Flak ſchließen ſich
an, Scheinwerfergerät und alles andere Zu
behör. Faſt lautlos rollen auch die ſchweren
Gefährte. in Viererreihen vorbei. Gewaltig
iſt der Eindruck, den beſonders die ſchwer-
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ſten Flaks auf die Zuſchauermaſſen machen,
die immer wieder ihrer Begeiſterung und
Bewunderung Ausdruck geben. Die
freudige feſtliche Stimmung wird noch da
durch gehoben, daß mittlerweile die Sonne
durchgebrochen iſt und ihre Strahlen auf
dieſes prachtvolle militäriſche Bild wirft.
Bei jeder kleinen Pauſe erneuern ſich die
Kundgebungen für den Führer Ein neuer
Ruf tönt auf und wird freudig aufge
nommen: „Führer, wir ſind ſtolz auf Dich!“

Jn dieſem erſten Teil, gewiſſermaßen
dem Auftakt der großen Parade, waren alle
drei Wehrmachtteile vertreten. Was dann
folgte, ſteigerte weiter den außervordentlichen
Eindruck von der zeitgemäßen Ausſtattung
des deutſchen Heeres, von der Diſziplin der
deutſchen Soldaten und von der Stärke der
deutſchen Wehrmacht überhaupt. In der
Paradeformation folgten der Reihe nach die
2. Leichte Diviſion (Diviſionskommando
Gera), die 20. (mot.) Diviſion (Kommando
in Hamburg), die 23. Diviſion (Kommando
in Potsdam) und die 1. Panzerdiviſion
(Kommando in Weimar). Beſonders über
zeugend wirkte die Vielfalt der Waffenaus-
ſtattung der Jnfanterie, die gußerihren Gewehren auch leichte und ſchwere
Maſchinengewehre, leichte und ſchwere Gra-
natwerfer, leichte und ſchwere neue Jnfon
teriegeſchütze mitführte. Es iſt wohl bei
keinem Beobächter ein Zweifel vorhanden,
daß die deutſche Infanterie heute als die
be ſte der Welt angeſehen werden muß.
Die Kavallerie war nicht nur mit ihren be
rittenen Teilen, fondern auch mit der Rad
fahrſchwadron und motoriſierten Teilen
vertreten, wie z. B. bei den Kavallerie-
Schüttzenregimentern. Die Artillerie zeigte
bei dieſer Parade alle Kaliber bis zu den
ſchwerſten.

Ein einzigartiges und unvergeßliches
Schauſpiel iſt zu Ende. Die Begeiſterung
der Maſſen, die zum Schluß völlig unter dem
Eindruck des Vorbeizuges der ſchwerſten
Geſchütze und der ge waltigenPanzerwagen ſtanden, kannte keine
Grenzen. Sie alle wollten noch einmal dem

S

Führer danken für ſeine zielfichere Arbeit
zum Wohle des deutſchen Volkes und zum
Schutze des Vaterlandes, und ſie wollten ihm
Glück wünſchen zu ſeinem Geburtstag. „Wir
danken unſerem Führer! Wir ſind ſtolz auf
unſeren Führer!“ und „Wir gratulieren!“, ſo
ſchallt es immer wieder aufs neue aus Zehn
tauſenden von Kehlen. Alle Hände erhoben
ſich zum Gruß, und überwältigend war der
Jubel, der den Führer umbrandete, als er
nach Verabſchiedung von den Oberbefehls-
habern der Wehrmacht und ſeinen Ehren-
gäſten den Wagen beſtieg, um nach der
Reichskanzlei zurückzufahren. Die gleichen
Kunögebungen begleiteten ihn auf dieſem
ganzen Wege. Stund auf Stundö iſt die
deutſche Wehrmacht vor ihrem Führer und
Oberſten Befehlshaber in Paradeſchritt vor
übergezogen. Vier Stunden dröhnte der
Schritt, klapperten die Hufe, brauſte der
Lärm der Motoren. Unter den genannten
Diviſionen befanden ſich auch das Jnfanterie
Lehr-Regiment, die Kavallerie-Lehr- und
Verſuchsabteilung, das Artillerie- Lehr
Regiment, das Pionier-Lehr-Bataillon 1, die
Nebel-Lehr- und Verſuchsabteilung, das
Eiſenbahn-Pionier-Bataillon 2, die Panzer-
Lehrabteilung, die Schützen-Lehrabteilung
und die Panzerabwehr-Lehrabteilung. Der
ſchwerſten Artillerie folgte der Vorbeimarſch
der 1. Panzerbrigade mit ihren Panzer
Kraftwagen. Den Abſchluß bildete die Ab
holung des Fahnen-Bataillons, das während
des ganzen Verlaufes der Parade in etwa
60 Meter breiter Front gegenüber der Nord
tribüne geſtanden hatte, durch die Spielkente
und das Muſikkorps des JnfanterfeRegiments Großdeutſchland, der Heeres
Unteroffizierſchulke Potsdam, des Marine
regiments und des Luftwaffenregiments zu
Fuß. Ein Ehrenbataillon beſtand aus einer
Kompanie des Jnfanterie- Regiments Groß
deutſchland, des Marineregiments und des
Luftwaffenregiments zu Fuß, die die Feld
zeichen bei ihrem letzten Vorbeimarfch vor
dem Führer begleiteten.

Die Hauptſtadt der Bewegung beging den
50. Geburtstag des Führers mit eindrucks
vollen Feiern, in deren Mittelpunkt eine
Parade der Wehrmacht ſtand.

Die Reichsſender Hamburg und Köln
bringen von heute an einen zweiten Abend-
nachrichtendienſt in engliſcher Sprache. Es
werden alſo wie bisher von 20.15 Uhr bis
20.30 Uhr und außerdem noch von 22.15 Uhr
bis 22.30 Uhr Nachrichten in engliſcher
Sprache gegeben.

s Erenbtegerbrief
Goantejter Forſter entbot die Glückwünſche der Freien Stadt

Nach dem Vorbeimarfch der Leib
ſtandarte „Adolf Hitler“ erſchien der apoſto
liſche Nuntius Monſignore Orſenigov zur
Beglückwünſchung beim Führer, dem er
als Doyen des Diplomatiſchen Korps zu
gleich die Glückwünſche der in Berlin akkre
ditierten Miſfionschefs und eine Gebitrts
tagsgabe des Diplomatiſchen Korps über-
brachte. Der feierliche Empfang des Niin-
tins durch den Führer fand in Gegenwart
des Reichsminiſters des Auswärtigen von
Ribbentrop in dem großen Eirpfangsſaal
der neuen Reichskanzlei ſtatt. Eine Ehreu-
wache des Heeres unter Führung eines
Offiziers erwies dem Nuutins und Doyen
des Diplomatiſchen Korps bei der An und
Abfahrt militäriſche Ehrenbezeugungen.

Hieran ſchloß ſich an der gleichen Stelle
der Empfang des Reichsprotektors in Böh
men und Mähren, Reichsminiſter Freiherr
von Neurath und des Stagatspräſidenten
Dr. Hacha, die dem Führer ihre Glück-
wünſche ausſprachen. Bei ihrer An und Ab-
fahrt erwies ihnen eine Ehrenkompanie der
4Leibſtandarte Adolf Hitler“ mit Fahne

und Muſik die militäriſchen Ehren
bezeugungen.

Unter den gleichen militäriſchen Ehrgn
bezeugungen fand hiernach die Auffahrt des
ſlowakiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Tiſo
ſtatt, der in Gegenwart des Reichsminiſters
des Auswärtigen von Ribbentrop zuſammen
mit dem ſlowakiſchen Außenminiſter Dur-
canſky und dem Geſandten Cern al vom
Führer zur Beglückwünſchung empfangen
wurde.

HMie Gfhelkewiönsche
er Kefchstregier eng

Anſchließend nahm der Führer im großen
Empfangsſaal der neuen Reichskanzlei die
Glückwünſche der Reichsregierung ent
gegen. Zu dem Empfang waren ſämtliche
Reichsminiſter und Staatsſekretäre der
Reichsregierung erſchtenen. Namens der
Mitglieder der Reichsregierung entbot
Generalfeldmarſchall Göring dem Führer
die Glückwünſche zum 50. Geburtstag. Jn
einer kurzen Anſprache würdigte er die Be
deutung der Perſönlichkeit des Führers für
die deutſche Nation und gab dem Glück und
der Freude der Mitglieder der Reichs
regierung Ausdruck, in ſo unmittelbarer

Die Wehrmacht begkückwänscht den Führer
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Nähe des Führers tätig ſein zu dürfen. Der
Führer dankte in einer kurzen Erwiderung
den Mitgliedern der Reichsregierung für
ihre Treue und verantwortungsvolle Mit-
arbeit an dem großen Geſchehen der letzten
ſechs Jahre.

Die Wehrmeacht gratufiert
Nachdem die Reichsregierung dem Führer

ihre Glückwünſche ausgeſprochen hatte, emp
fing der Führer und Oberſte Befehlshaber
in ſeinem Arbeitszimmer die Oberbefehls-
haber der drei Wehrmachtéteile Generalfeld
marſchall Göring, Großadmiral Dr. h. c.
Raeder, Generaloberſt von Brauchitſch
ſowie den Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht, Generaloberſt Keitel zur
Entgegennahme der Glückwünſche der
Wehrmacht.

Als nächſter Gratulant erſchien eine Ab
ordnung des Deutſchen Gemeindetages.
Reichsleiter Dr. Fiehler überreichte dabei
die Urkunde der Adolf-Hitler-Stiftung der
deutſchen Gemeinden und Gemeindeverbände
für junge Architekten und Städtebauer. Die
Stiftung ſoll die Ausbilbung der Bau-
meiſter und Städtebauer fördern. Als
Fonds haben die Gemeinden und Gemeinde
verbände 1 Millionen Reichsmark ge
ſtiftet. Oberbürgermeiſter und Stadt
präſident Dr. Lippert hatte bereits vorher
dem Führer die Glückwünſche der Reichs
hauptſtadt überbracht.

Vor der Abfahrt zur Parade empfing der
Führer in ſeinem Arbeitszimmer Gauleiter
und Regierung der Freien Stadt Danzig.
Gauleiter Forſter überreichte dem Führer
mit folgender Anſprache den Ehrenbürger-
brief der Freien Stadt Danzig:

„An dieſem hohen Feſttag des
deutſchen Volkes bin ich mit der Danziger
Regierung hierhergekommen, um als
Sprecher der geſamten deutſchen Dangziger
Bevölkerung Jhnen, mein Führer, zu
Jhrem heutigen Geburtstag die allerherz-
lichſten Glückwünſche für Jhr perſönliches
Wohlergehen auszuſprechen. Sie dürfen
wunſch der Danziger erfülle, wenn ich
verſichert ſein, daß ich den tiefſten Herzens
Jhnen am heutigen Tage für Jhr weiteres
hoffentlich recht langes Leben beſte Geſund
heit und vollſte Kraft zur Löſung aller
Lebensfragen unſeres deutſchen Volkes
wünſche. Beſonders erfreut ſind aber die
Danziger, daß Sie heute, an Jhrem Ge
burtstag, Ehrenbürger der Freien Stadt
Danzig werden. Obſchon Danzig abgetrennt
iſt, wollen Sie, mein Führer, uns die große
Freude machen, die Ehrenbürgerſchaft dieſes
ſtets deutſchen Landes an der Oſtſee
anzunehmen. Hierüber ſind alle Danziger,
die in den letzten zwanzig Jahren aus dem
deutſchen Vorpoſten an der Weichſelmündung
ihr Deutſchtum mit beſonderer Zähigkeit
hochhielten, beſonders glücklich. Der Staat
Danzig erfüllt mit der Verleihung dieſer
Ehrenbürgerurkunde an Sie, mein Führer,
nichts anderes als eine ſelbſtverſtändliche
Dankespflicht. Sie haben gerade in den
letzten Jahren dem abgetrennten deutſchen
Danzig ſo viel Gutes in jeder Hinſicht
getan, daß es ſchon lange unſer innigſtes
Bedürfnis war, uns auch äußerlich dankbar
erweiſen zu können. Heute iſt nun der Zeit
punkt gekommen, daß wir Jhnen. mein
Führer, dieſen Dank vor aller Weltöffent
lichkeit abſtatten können.“

Gauleiter Forſter verlas dann den
Text der von Profeſſor Richard Klein
München geſtalteten Ehrenbürgerurkunde:
„Adolf Hitler, dem Führer des deutſchen
Volkes, hat der Senat der Freien Stadt
Danzig in unauslöſchlicher Dankbarkeit
für das Werk ſittlicher und völkiſcher Er
neunerung des deutſchen Volkes und als
Zeichen ewiger blutmäßiger Verbundenheit
Danzigs mit dem deutſchen Volk unter Zu
ſtimmung der Stadtbürgerſchaft das Ehren
bürgerrecht verliehen. Dies wird hiermit
bekundet. Danzig, den 20. April 1939. Der
Senat der Freien Stadt Danzig.“

„Jch darf Jhnen, mein Führer“, ſo ſchloß
Gauleiter Forſter, „dieſe Urkunde nun
feierlich im Namen der Danziger Bevölke
rung mit dem erneuten Gelöbnis über-
reichen, Jhnen und dem Großdeutſchen
Reich unverbrüchliche Treue zu bewahren
und vbedingungsloſe Gefolgſchaft zu leiſten.“
Der Führer nahm den Ehrenbürgerbrief
mit herzlichem Dank entgegen und beauf-
tragte den Gauleiter, Dank und Grüße der
Bevölkerung der Freien Stadt Danzig zu
übermitteln.

lunge weibliche Aufofallen
sfelſer n Holſane

Ein Autofahrer, der ſich mit ſeinem
Wagen auf dem Wege nach Rotterdam
befand, wurde auf der Chauſſee von zwei
bittenden jungen Mädchen angehalten. Als
er anhielt, bedrohten ſie ihn aber und ver
langten Geld und Wertſachen. Jn ſeiner
Verblüffung gab der Mann den weiblichen
Autobanditen ſeine Uhr, indem er be-
hauptete, kein Geld mit ſich zu führen. Dann
aber wehrte er ſich gegen ſeine Angreife-
rinnen und verfrachtete ſie in ſein Autv.
Schnell ging es zur nächſten Polizeiſtativn.
Die Mädchen ſind 17 und 18 Jahre alt und
entſtammen einer gut beleumdeten Familie.

Der am 28. Auguſt 1914 in Freiburg
i. Br. geborene Walter Herrmann und der
am 21. September 1919 in Eberſtadt ge
borene Walter Hertwig ſind vom Reichs
kriegsgericht wegen Landesverrates zum
Tode und zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt wor-
den. Beide Verurteilte haben geheimzu-
haltende militäriſche Angelegenheiten gegen
Entgelt an Agenten eines ausländiſchen
Nachrichtendienſtes verraten. Die Urteile
ſind am Mittwoch vollſtreckt worden

Wie die ägyptiſche Zeitung „Hawadis“
meldet, beſteht die Abſicht, den Hafen von
Suez, trotzdem dieſer in das neutrale Gebiet
fällt, zu einem Flotten- und Militärſtützpunkt
auszubauen. Die Suezkanal-Geſellſchaft, die
faſt ganz unter engliſchem Einfluß ſteht,
will einen Koſtenanteil übernehmen.

ganzen
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De Delſegatſionen befm Führer
Auch die deutſchen Volksgruppen in Europa brachten Glückwünſche dar
Nach Rückkehr von der großen Wehr-

machtsparade empfing der Führer am Don-
nerstag nachmittag in Gegenwart des
Reichsaußenminiſters eine italieniſche
Sonderdelegation unter Führung des Bot-
ſchafters Attolico. Sie überbrachte die
in herzlichen Worten gehaltenen Glück-
wünſche Seiner Majeſtät des Königs und
Kaiſers Viktor Emanuel III. und des Duce
Benito Muſſolini. Hierauf erſchien beim
Führer eine ungariſche Sonderdele-
gation. Sie beglückwünſchte den Führer
im perſönlichen Auftrage Seiner Durch-
laucht des Reichsverweſers von Ungarn,
Admirals von Horthy. Alsdann empfing
der Führer den bulgariſchen Geſandten
Draganoff, der als Vertreter des Königs
Boris III. erſchienen war, um dem Führer
die perſönlichen Glückwünſche des bulga
riſchen Herrſchers zu übermitteln.

Inzwiſchen waren die ausländiſchen
Ehrengäſte vorgefahren und hatten ſich
nach Begrüßung durch den Staatsminiſter
und Chef der Präſidialkanzlei des Führers,
Dr. Meißner, in der Marmorgalerie ver
ſammelt.

Dort nahm der Führer ihre Vorſtellung
entgegen, die durch den Chef des Protvokolls
des Auswärtigen Amtes, Freiherrn von
Doernberg, erfolgte, und begrüßte ſeine
Ehrengäſte und die in ihrer Begleitung er
ſchienenen Miſſionschefs der beteiligten
Länder einzeln perſönlich. An dem ſich
daran anſchließenden Tee-Empfang für die
ausländiſchen Ehrengäſte nahmen teil der
Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop, der Stellvertreter desFührers Reichsminiſter Heß, Großadmiral
Dr. h. c. Raeder, Generaloberſt Milch,
mehrere Reichsminiſter und Reichsleiter
ſowie Vertreter des Auswärtigen Amtes
und der Wehrmacht. Im Anſchluß an dieſen
Empfang beglückwünſchten den Führer die
Vertreter der deutſchen Volksgruppen
Europas, in deren Auftrag erſchienen waren:
Obergruppenführer Lo ren tz, Rittmeiſter
a. D. von Fabricius und Generalſekretär Haſſelblatt.

Am Abend fand für die Ehrengäſte die
Feſtaufführung von Léhars „Die luſtige

Witwe“ im Deutſchen Opernhaus ſtatt. Jn
der Mittelloge hatten mit Reichsaußen
miniſter von Ribbentrop und Frau von
Ribbentrop u. a. Gräfin Ciano, Staats
ſekretär Armeegeneral Pariani, derfrühere ungariſche Miniſterpräſident
Daran yi und der Präſident der Sobranje,
Moſchanoff, Platz genommen. Jn einer
Proſzeniumsloge ſah man den Reichs
protektor von Böhmen und Mähren Frei-
herrn von Neurath gemeinſam mit Staats
präſidenten Hacha. Jn den Ranglogen be
merkte man neben den übrigen ausländiſchen
Ehrengäſten hohe Vertreter des geſamten
Diplomatiſchen Korps, darunter ſämt
liche Miſſionschefs der durch Ehren-
gäſte vertretenen Länder.

Der Führer hat dem Reichspräſidialrat
in der Präſidialkanzlei Kie witz die Amts
bezeichnung „Geſandter“ verliehen. Der
Chef des Hauptamtes Verwaltung und
Wirtſchaft beim Reichsführer 44 und Chef
der Deutſchen Polizei, -Gruppenführer
Pohl, wurde zum Miniſterialdirektor im
Reichsminiſterium des Jnnern ernannt.
Jm Reichsjuſtizminiſterium ſind ernannt
worden: zum Miniſterialdirektor Der
Miniſterialdirigent Quaſſowski; zu Mini-
ſterigalräten: der Oberregierungsrat Dr. Hu
ber, die Landgerichtsdirektoren Alt
meyer, Dr. Nitzſchke, die Kammergerichts
räte Friedrich, Kühnemann, Sommer, der
Oberlandesgerichtsrat Dr. Friedrich, die
Oberſtaatsanwälte Ebert, Klemm, Dr. Krug,
Dr. Nörr.

Der Führer hat zum 20. April 1939
folgende Beförderungen und Ernennungen
im Reichsminiſterium für Volksaufklärung
und Propaganda ausgeſprochen: zit Mini-
ſterialdirigenten: die Miniſterialräte Dr.
Erich Müller und Profeſſor Dr. Schmidt-
Leonhardt. Zu Miniſterialräten: die Ober
regierungsräte Georg- Wilhelm Müller und
Dr. Zeller. Zu Oberregierungsräten die Re
gierungsräte Braeckow, Diewerge, Heuſinger
von Waldegg, Dr. Krieg und Schlecht. Zu
Regierungsräten: die Referenten Arnold,
Dr. Lang, Dr. Maurach, Ohlenbuſch, Dr.
Schaefer, Schaudinn, von Wilucki und den
Magiſtratsrat Dr. Leinveber.

Ah e F ehenBedeutende Wiſſenſchaftler, Vühnen- und Filnkünit er wirden geehr
Der Führer hat aus Anlaß ſeines 50. Ge

burtstages eine Reihe von Ehrungen an namhafte
Vertreter von Kunſt und Wiſſenſchaft ausgeſprochen.
Es wurden verliehen:

der Titel Profeſſor
dem Maler Fritz Bayerlein in 'München,

dem Kunſtmaler und Graphiker Karl Diebitſch
in München, dem Kupferſtecher und Maler Alexander
Friedrich in Hamburg, dem Maler Karl
Leipold in München, dem Maler Erich Mattſſch a ß in Berlin-Zehlendorf, dem Maler und Ge
brauchsgraphiker Paul Pfund in Berlin
Charlottenburg, dem Kunſtmaler Paul Roloff in
Stock am Chiemſee, dem Maler und Konſervator
Toni Roth in München, dem Kunſtmaler Franz
Staſſen in Berlin, dem Maler Guſtav Trau b
in München, dem Kunſtmaler Karl Wagner in
BerlinZehlendorf, dem Bildhauer Willy Meller
in Weiß bei Köln, dem Bildhauer Emil Otto
Richter in BerlinSchmargendorf, dem Bühnen
bildner Ludwig Sievert in München, dem Archi
tekten Heinrich Michaelis in
Architekten Auguſt Munzer in Düſſeldorf, dem
Leiter des Krankenhauſes Dr. med. Franz Gerl
in Hindelang im Allgäu, dem Facharzt für innere
Krankheiten Dr. med. Rudolf Sajitz in Berlin,
dem Chefarzt des Krankenhauſes rechts der Jſar
Dr. med. Guſtav Scholten in München, dem
Direktor des Tiergeſündheitsamtes Dr. med. voet.
Fritz Karſten in Hannover, dem Direktor des
Tiergeſundheitsamtes Dr. med. vet, Sch u
mann in Breslau, dem Forſchungsbeguftragten
Dr. phil. Erich Botzenhart in Berlin-Lichter
felde, dem Lehrer an der Staatsſchule Karl Heinz
Dallinger in Nürnberg, dem Studienrat an

München, dem

der Kunſtgewerbeſchule Dr. phil. Hans Kiener
in München

der Titel Generalintendant
dem Leiter der Städtiſchen Bühnen Hans

Meißner in Frankfurt am Main, dem Jnten-

danten der Städtiſchen Bühnen Dr. Hans Schüler
in Leipzig-Leutzſch;

der Titel Generalwuſikdirettor
dem Oberleiter des Heſſiſchen Landestheaters

Fritz Mechlen burg in Darmſtadt, dem 1. Diri
genten am Deutſchlandſender Hermann Stange
in Berlin-Weſtend, dem 1. Dirigenten am Reichs
ſender Leipzig Hans Weiß bach in Leipzig;

der Titel 5iggsſchanſpieidirektor
dem Direktor der Münchener Kammerſpiele Otto

F alckenberg in München dem Schauſpiel
direktor des Staatlichen Schauſpielhauſes RNudotf
Schröder in Dresden (Weißer Hirſch)

der Titel Stgatskapellmeiſter
dem Oberleiter am Staatstheater Hans Gahlen

beck in Schwerin in Mecklenburg, dem Kapell
meiſter Herbert von Karajan in Aachen, dem
Kapellmeiſter Wilhelm Franz Reuß in Königs
berg in Preußen;

ber Titel stagtsſchauſpieier
dem Schauſpieler Theodor Becker in Hannover,

dem Schauſpieler Ulrich Bettac in Wien, dem
Schauſpieler René Deltgen in
wald, dem Schauſpieler Karl Ludwig Diehl in
BerlinDahlem, dem Schauſpieler Max Gaede in
Hannover, dem Schauſpieler Fred Hennings
in Wien, dem Schauſpieler Kurt Junker in
Stuttgart, dem Schauſpieler Kleinoſcheg in
Dresden, dem Schauſpieler Waldemar Leitgeb
in Stuttgart, dem Schauſpieler Ernſt Martens
in München, dem Schauſpieler Hellmuth Renar
in München, dem Schauſpieler Johannes Rie-
mann in Berlin, dem Schauſpieler HeinzRühmann in BerlinNikolasſee, dem Schau
ſpieler und Sänger Joſef Sieber in Berlin
Halenſee, dem Schauſpieler Robert Taube in
Frankfurt am Main, dem Schauſpieler Hermann

Berlin-Grune

Engfanecks en Franfereſehes
Bofschafter nach Bern
Lord Halifax beſtätigte in einer außen

politiſchen Rede im Oberhaus unter ande
rem, daß der engliſche Botſchafter in Berlin,
Sir Nevile Henderſon, „wenn er ſeinen
Urlaub beendet habe, was ſehr bald der
Fall ſein werde, auf ſeinen Poſten zurück
kehren ſoll“. Dieſe Abſicht beruht auf einer
Vereinbarung mit der franzöſiſchen
Regierung, die ebenfalls ihren Botſchafter in
Kürze nach Berlin zurückſchicken werde. Zur
Lage in Spanien bemerkte der Lord, es ſei
eine große Zahl von Gerüchten über Truppen
bewegungen in Umlauf. Es müſſe aber
berückſichtigt werden, daß jetzt die Demvbil-
machung der ſpaniſchen Armee im Gange ſei,
und die Truppenverſchiebungen erklärten ſich
größtenteils daraus allein. Im übrigen war
Halifax ſo phantaſtiſch, zu behaupten, „es ſei
phantaſtiſch, daß die von der britiſchen Regie
rung begonnenen Konſultationen und die
Garantien irgendwelche aggreſſive Abſichten
britiſcherſeits bedeuteten“.

Jn der Ausſprache kritiſterte der Labvur
Abgeordnete Lord Ponſonby, der vor Lord
Halifax ſprach, Rooſevelt ſehr ſtark. Es
ſei ſchwierig, einzuſehen, wie durch die Rooſe
veltBotſchaft irgendeine Verſöhnung zu
ſtandekommen ſolle. Es ſei ſehr zweifelhaft,
vb dieſe Form der Diplomatie unter den
gegebenen Umſtänden ſehr klug ſei. Lord
Ponſonby wandte ſich dabei ſcharf gegen die
britiſche Einkreiſungspolitik auf dem Wege
über engliſche Garantien im Oſten und auf
dem Balkan.

Die Jnfanteriebrigade von Malta iſt be
reits durch die Entſendung des II. Bataillons
des Weſt-Kent- Regiments von Paläſtina
aufgefüllt und durch das aus der Heimat
geſchickte 26. Panzer-Abwehrregiment ver
ſtärkt worden. Den verheirateten Offizieren
und Mannſchaften der Garniſon Malta iſt
von ihren Vorgeſetzten geſagt worden, daß
ſich ihre Familien „während der gegen
wärtigen Spannung“ in der Heimat vielleicht
„glücklicher“ fühlen würden als in Malta.

Thimig in Vien,Wagner in München
der Titel Staatsſchauſpielerin

der Schauſpielerin Fitg Benkhoff in Berlin
Grunewald, der Schauſpielerin Grete Blume
geborene Volckmar in Dresden, der Schauſpielerin
Lina Carſtens in BerlinDahlem, der Schau
ſpiolerin Eliſabeth Flickenſchildt in Berlin,
der Schauſpielerin Stella Groß geborene David
in Dresden, der Schauſpielerin Brigitte Horney
in Babelsberg, der Schauſpielerin Elfriede Karbe
(Künſtlername Gefion Helmke) in München, der
Schauſpielerin Elſe Knott verehelichte Schocka in
Frankfurt am Main, der Schauſpielerin Lotte
Medelsky verehelichte Krauſe in Wien, der
Schauſpielerin Elſa Pfeiffer in Stuttgart, der
Schauſpielerin Emmi Remolt in Stuttgart, der
Schauſpielerin Angela Salloker in Berlin
Grunewald, der Schauſpielerin Paula Weſſely
in WienGrinzing;

der Titel Kammerſänger
dem Opernſänger Ferdinand Fran tz in Ham

dem Schauſpieler Paul

burg, dem Opernſänger Johann Gläſer in
Frankfurt am Main, dem Opernſänger Ludwig
Hofmann in BerlinGharlottenburg, dem Opern
ſänger Robert Kiefer in Karlsruhe, dem Opern
ſänger Fritz Krenn in Wien, dem Opernſänger
Emil Treskow in Köln, dem Opernfänger Erich
Zimmermann in Berlin-Charkottenburg;

der Titel Kammerſängerin
der Opernſängerin Margarete Bäumer ver

ehelichte Roßkopf din Leipzig, der Staatsvpern
ſängerin Rut Berglund in Berlin, der Opern
ſängerin Paula Buchner in Stuüttgart, der
Opernſängerin Trude Eipperle in Stuttgart,
der Opernſängerin Hilde Konetzni in Wien, der
Opernſängerin Marig Reininger in München,
der Opernſängerin Martha Rohs in Dresden
(Weißer Hirſch), der Opernſängerin Hilde Singen
ſt re u in Hannover, der Opernſängerin Adelheid
Wollgarten in Köln.

Ferner hat der Führer einer Reihe von Archi
tekten den Titel Baurat, einer Anzahl von Aerzten
und Tierärzten den Titel Sanitätsrat und Vete
rinärrat und einer größeren Anzahl von Rechts
anwälten und Notaren den Titel Juſtizrat verliehen.

Am Donnerstag iſt eine 400 Mann ſt rke
ſüdafrikaniſche Polizeitruppe in Windhuk
eingetroffen. Um wie es in einer eng
liſchen Agenturmeldung heißt „Zwiſchen-
fälle zu nermeiden“, iſt die Polizeitruppe
ſofort in ein Lager gebracht worden.

Hermann Göring an das ceutsehe Volle
„Das Beſte, was wir von der Geſchichte haben, iſt der Enthuſtasmus, den ſie erregt“ Aufruf des Generalfeldmarſchalls

Generalfeldmarſchall Hermann Gö
rin g veröffentlicht im „Völkiſchen Beob
achter“ folgenden Aufruf an das deutſche
Volk

Deutſche Männer und Frauen!
Eine feſtlich hohe Stimmung liegt über

deutſchem Land. Stolz wehen von Memel
bis Aachen, von Flensburg bis Wien im
Spiel des Windes die Hakenkreuzbanner,
die Siegesfahnen Adolf Hitlers. Gemein-
ſam mit der kraftvollen deutſchen Wehr
macht marſchieren die in hartem Kampf ge
ſtählten braunen und ſchwarzen Bataillone
der Partei zu einer gewaltigen Kundgebung
auf, die weit über die deutſchen Grenzen
hinaus alle, die deutſchen Blutes ſind, in
heißen Glück- und Segenswünſchen für den
Führer zuſammenſchweißt. Großdeutſchland
feiert heute den 50. Gehurtstag ſeines Ret
ters und Geſtalters.

Jn tiefer Ehrfurcht ſtehen wir, ein
einiges Volk, vor der Größe des Mannes,
dem wir bis in den Tod verſchworen ſind,
weil wir ihm alles verdanken. Sein un-
beigſamer Wille hat Deutſchland vom Ab-
grund weggeführt zu lichten Höhen, als
Schmach und Schande zu Ehre und Frei-
heit, aus bitterſter Not zu Wohlſtand und
Größe, Seine geniale Geiſteskraft hat das
deutſche Selbſthe wußtſein wieder aufgerich-
tet, eine neue deutſche Weſensart begründet,
das Leben wieder lebenswert gemächt.

Seine überragende Staatskunſt hat in
kühnen ſoldatiſchen Entſchlüſſen und in un
vergleichlicher Tat den tauſendjährigen
Traum aller Deutſchen erfüllt. Millionen
deutſcher Brüder und Schweſtern ſind heim

gekehrt ins Reich. dFeſt begründet ſteht
Reich. Achtunggebietend ſchützt die deutſche

Wehrmacht zur Luft, zu Waſſer und zu
Lande den deutſchen Lebensraum. Das
alles iſt. das Werk des Mannes, dem wir
heute unſere Huldigung darbringen. Ein
Werk, ſo wuchtig und ſo gewaltig in ſeiner
Größe und Geſchloſſenheit, daß wir immer
noch an ein Wunder glauben möchten.
Größeres hat nie ein Deutſcher vollbracht.
„Das Beſte, was wir von der Geſchichte
haben, iſt der Enthuſiasmus, den ſie ex
regt.“

Erſt unſer geliebter Führer hat dieſem
Goethe-Wort Beweiskraft verliehen. Wahr
haftig, wann iſt der deutſche Menſch be
geiſterter geweſen als in unſerer Zeit?
Wann hat Deutſchland eine erhebendere
Epvche erlebt?

Adolf Hitler iſt der größte Deutſche aller
Zeiten. Dankbar und gläubig ſchauen wir
heute an ſeinem Geburtstag zu ihm auf,
voller Jubel und mit heißen Wünſchen im
Herzen. Welche Empfindungen und Gefühle
der Liebe, der Verehrung, der Bewunderung

das Großdeutſche

und des Glückes, unter ſeiner Führung zu
ſtehen, uns heute bewegen, dafür reichen
Worte nicht aus. Aber eins, meine Volks
genoſſen und Volksgenoſſinnen, können und
wollen wir heute erneut ausſprechen: das
Gelöbnis, ihm in unwandelbarer Treue und
in grenzenloſem Vertrauen zu folgen, wohin
er uns auch führt.

Mögen die Politiker und Staatsmänner
einer uns unverſtändlichen Welt Pläne und
Ränke ſchmieden, inögen Journaliſten gegen
uns Gift und Galle verſpritzen, für uns gilt,
unbekümmert um ihr Geſchrei, nur das Wort
Adolf Hitlers. Jhm zu dienen, der als
50jähriger heute in der Blüte ſeiner Schaf
fenskraft ſteht, ſeine großartigen deutſchen
Pläne verwirklichen zu helfen, wird unſerem
Leben, unſerem Tun und Handeln auch in
Zukunft Ziel und Richtung. ſein. Der
Allmächtige hat uns den Führer zur rechten
Zeit geſandt. An ihn richten wir heute in
inbrünſtigem Flehen das Gebet: Herrgott,
ſchütze den Führer, ſegne ſein Werk!

Das KdF.-Schiff „Robert Ley“ begab
ſich am Dienstagmittag zur erſten Aus
landsreiſe, die von Hamburg über Madeira,
Teneriffa, Liſſabon nach Bilbao führen
wird. 1700 Volksgenoſſen nehmen teil.
Zwei Stunden ſpäter fuhr das Flaggſchiff
„Wilhelm Guſtloff“ mit 1400 Berliner Ar
beitskameraden zu einer kurzen Reiſe in die
Nordſee aus dem Hafen aus.
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Ein Mäcſel setzt sſch durch
15] (Nachdruck verboten.)

Jn dem Augenblick kommt Friedrich ins
Zimmer und meldet, daß der neue Verwalter
eben angekommen iſt.

„Der neue Verwalter! Auf den Buben
warte ich ſchon ſeit Tagen.“ Onkel Chriſtian
erhebt ſich ſchnell. „Sie entſchuldigen mich, mein
gnädiges Fräulein Helmut muß ja auch bald
zurück ſein.“ Onkel Chriſtian geht bis zur Tür,
kehrt plötzlich noch einmal um „Ja, ich vergaß“,
ſagte er, „ich vergaß meinen Segen hat
der Junge natürlich, und Sie haben ihn auch,
Chriſtel!“

Trogen kehrt erſt ſpät von ſeinem Ritt heim.
Friedrich meldet, daß der Onkel bereits eine
einſtündige Unterredüng mit dem neuen Ver
walter hätte, und Herr von Trogen würde von
einer jungen Dame erwartet.

Jngeborg! Alſo iſt ſie doch noch gekommen.
Jngeborg! Trogen iſt rein aus dem Häuschen,
ſtürmiſch umarmt er Friedrich, ſpringt dann mit
einem Satz über einen Seſſel, greift eine alte
Vaſe ein Geſchenk von Tante Ulrike, die
Vaſe (und Tante Ulrike) hat er nie leiden
mögen und hat die ernſthafte Abſicht, die
Vaſe vor Freude auf dem Teppich zu zer-
ſchmettern. Zum Glück kommt ihm Friedrich zu
vor und verhindert dieſe „ſchreckliche“ Tat.

Trogen fragt Friedrich erſt gar nicht nach
dem Namen der Dame. Für ihn iſt es ſelbſt
verſtändlich, daß es nur Jngeborg ſein kann, die
ihn erwartet. Er läuft ungeſtüm wie ein Junge
davon, hört nur noch, wie Friedrich nachruft:
„Die Dame wartet in der Bibliothek!“ Friedrich
iſt glücklich wie ſein Herr.

Trogen reißt die Tür zur BVibliothek auf. ruft
mit der ganzen Gewalt ſeiner Stimme: „Jnge
borg! Jngeborg!“

Ehriſtel, die mit dem Rücken zur Tür ſitzt,
erhebt ſich aus dem Seſſel, in dem ihr kleiner
Körper faſt verſchwand. Über ihre bebenden
Lippen kommt kein Wort

Trogen hält entſetzt inne, als er Chriſtel
erblickt. Auch er findet in ſeinem maßloſen
Schreck zunächſt nicht den richtigen Beginn zu
einem Geſpräch.

Stumm ſtehen ſich beide gegenüber,
Schließlich reicht Chriſtel Helmut die Hand.

„Jch bin mit großen Zweifeln nach hier ge
fahren, Helmut“ ſagt ſie, „vorhin hatte ich mit
deinm Onkel eine Unterredung, dieſe Unter
redung hat mir wieder Mut gemacht ich
habe auf deinen Onkel einen ſehr guten Ein
druck gemacht, glaube ich aber nun, da
du ins Zimmer geſtürmt kamſt und nur an
Jngeborg dachteſt, weiß ich, daß alles aus iſt
alles nun iſt die letzte Saite in mir zer
ſprungen, die noch für dich gezittert hat
du haſt IJngeborg erwartet und biſt nun furcht
bar enttäuſcht

Er geht nicht weiter auf ihre Rede ein, weil
ihm das einfach nicht möglich iſt, er ſchämt ſich
ja ſo furchtbar vor Chriſtel, ſtammelt nur: „Ver
zeihe, Chriſtel ich habe unrecht an dir
gehandelt aber

„Laß nur, Helmut, darüber wollen wir erſt
gar nicht reden. Es hat auch keinen Zweck. daß
wir in Worten kramen. Jch habe nur gedacht,
zwiſchen uns könnte noch alles gut werden.
Aber ich glaube, Jhr ich meine Jngeborg
und dich liebt Euch viel zu ſehr es hat
keinen Sinn, daß ich weiter um dich kämpfe
in dieſer Sekunde iſt mir das klargeworden.
Weißt du, was ich mit Jngeborg für eine Aus
einanderſetzung hatte, Helmut

„Nein, natürlich nicht! Jch habe Jngeborg
ſeit der Aufnahme am Moor nicht wieder
geſehen. Jch weiß nichts

„Das iſt eine lange Geſchichte, Helmut! Muß
ich dir ſagen, wie verzweifelt ich war, als ich
erfuhr, daß du und Jngeborg ich hatte an
dich geglaubt, Helmut

Trogen ergreift Chriſtels Hand: „Jch weiß
nicht, ob du das alles verſtehen kannſt, was ich
dir abbitten muß, Chriſtell! Abzubitten? Jch
weiß nicht, ob das das richtige Wort iſt. Eigent
lich war es eine ganz einfache, naturgegebene
Sache, die ſich zwiſchen uns dreien ereignet hat
Jch lernte dich kennen, Chriſtel, und hatte dich
gern, weil du ſo ein natürlicher und aufrechter
Menſch warſt Wer ſollte dich nicht gern haben
Jch verſprach dir die Ehe. Das war vielleicht
etwas voreilig von mir, denn eine ſtarke Sympathie iſt ſchließlich noch keine Liebe. Was
Liebe, wirklich große Liebe iſt, erfuhr ich erſt,
als ich Jngeborg kennenlernte. Dieſe Liebe
wollte ich gewaltſam niederdrücken. weil du ja

mein Wort hatteſt. Aber eine große Liebe läßt
ſich auf die Dauer nicht totlügen, das erfuhren
wir beide, Jngeborg und ich, nur allzubald.
Wir gerieten beide in einen ſchweren Gewiſſens
konflikt: Jngeborg hatte dir viel zu danken,
weil du ihr das Engagement bei Soller ver
ſchafft haſt und du hatteſt mein Wort
was ſollten wir tun Verzichten Wir haben
es verſucht es ging nicht

Chriſtel drückt Trogens Hand: „Jch weißt
jetzt, nachdem ich ruhiger geworden bin, daß Jhr
ehrlich gekämpft habt, Helmut! Jngeborg hat
mir damals in Wittenmoor ungefähr dasſelbe
geſagt wie du eben, aber damals habe ich ihr
nicht geglaubt weil ich viel zu ſehr von den
plötzlich auf mich einſtürmenden Ereigniſſen er
ſchüttert war, Und dann ſaß die Liebe zu dir
nöch zu feſt in meinem Herzen

Chriſtel zögert eine Weile, dann fährt ſie
fort: „Jch wußte, wenn ich zu Jngeborg davon
ſpräche, würde ſie ein für allemal auf dich ver
zichten Jch hatte richtig gerechnet Jngeborg
kraf das ſo hart, daß ſie drauf und dran war.
ſich das Leben zu nehmen das hatte ich
nicht gewollte trafen dieſe Worte wie Peitſchen

ſchläge. „Mein Gott, und ich war ahnungslos,
wußte nichts

„Jngeborg wollte ins Moor gehen!“
„„Jns Moöor?“ Trogen zittert am ganzen

Körper, und mit einemmal entſinnt er ſich des
Rundfunkgeſpräches von heute mittag
darum hat Jngeborg plötzlich geſchwiegen, als
der Auſagn etwas von „Zwiſchenfällen“ bei
den Aufnahmen wiſſen wollte.

„Zum Glück ging noch alles gut“ erzählt
Chriſtek weiter. „Walter Krauſe hat Jngeborg
halb erfroren aufgefunden auf der Landſtraße
zwiſchen Soltau und Uelzen. ich habe das
nicht gewollt!“

Schweigen.
Chriſtel ſieht Trogen lange in die Augen,

e ein einziges Mal.„So, und nun laß mich bitte gehen!“ ſagt
ſte dann aufatmend, „zwiſchen uns beiden iſt jetzt
alles klar, Helmut!“

„Nein, re ſo laſſe ich dich nicht fort!
Du mußt die Nacht über bleiben. Morgen
fahren wir gemeinſam nach Berlin

„Das möchte ich nicht, Helmut! Du mußt es
verſtehen, Wenn ich hierbleibe, müßte ich deinem
Onkel noch einmal unter die Augen treten. und
das möchte ich vermeiden. Chriſtel tut
plötzlich ganz unbefangen, ſagt beinahe heiter:
„Ubrigens habe ich morgen früh in Berlin zu
tun, muß ſchon zeitig auf dem Bühnennachweis
ſein, es handelt ſich um ein Engagement nach
München leb wohl, Helmut!“

Ein kurzer, feſter Händedruck.
Dann fällt die Tür ins Schloß
Onkel Chriſtian iſt mit dem neuen Ver

walter ſehr einverſtanden, der Mann hat ſo
etwas Solides, Beſtimmtes und Aufrechtes, und
eine große Familie hat er auch, nämlich ſechs
Kinder, Das iſt Onkel Chriſtian ganz beſonders
lieb, denn ſein tüchtiger pommerſcher Verwalter

derſelbe, der die Kunſt beſitzt, aus Dreck Geld
zu machen kann auch eine ſtattliche Kinder
zahl nachweiſen, ſolche Männer ſind zuverläſſig.Wenigſtens findet das Onkel Chriſtian.

Trogen iſt ebenfalls einverſtanden, der Ver
walter kann gleich bleiben, ſeiner Frau ein
Telegramm ſchicken, daß ſie mit den. Kindern
kommen ſoll.

So, nun iſt Trogen wieder frei. Er kann ſich
nun endlich voll und ganz um ſeine privaten
Dinge kümmern, die keine Verzögerung mehr
vertragen

„Wir müſſen noch einmal rèden“, ſagt Trogen
zu Onkel Chriſtian, der gemütlich in einem
Seſſel ausgeſtreckt vor dem blaugekachelten
Kamin ſitzt, in dem die Buchenſcheite kniſtern.
Draußen heult der Sturm und läßt die Dach-
ſparren ächzen und knarren,

„Jch weiß“, Onkel Chriſtian zwinkert liſtig
mit den Augen. Wenn der Junge alles wüßte,
was er weiß „Rauchen wir dabei eine
Zigarre es iſt ſo ein gemütlicher Abend
Er lehnt ſich leiſe aufſeufzend im Seſſel etwas
vor. Zündet ſich eine Braſtil an. Braſil ſoll er
eigentlich nicht rauchen, das hat ihm der Arzt
ſtreng verboten, wegen des Herzens. Aber daran
denkt der Onkel jetzt nicht. „Willſt du dich nicht
auch ſetzen. Junge

Trogen ſteht am Fenſter, die Hände auf dem
Rücken, rührt ſich nicht vom Fleck. Draußen
wirbelt der Schnee in dichten Flocken. Leiſe Däm
merung fällt auf die ſchneeüberlaſteten Föhren.
Kein Menſch zu ſehen, vielleicht einmal ein
Reh, das in drolligen Sprüngen zum nahen
Futterplatz ſpringt. Feierliche Stille. Friede.
Einſamkeit. Und das Herz noch immer ſo
ſchwer

Der alte Kaſtenregulator im Nebenzimmer
ſchnurrt die ſechſte Stunde. Die Portiere teilt
ſich, und Friedrich ſchiebt behutſam den Tee
wagen herein.

nkel Chriſtian nimmt reichlich Rum; eigent
lich ſoll er Zitrone nehmen, hat der Arzt ge
ſagt „Gittegitt!“. Dann, als Friedrich wieder
fort iſt, ſagt Chriſtian lächelnd: „Jch glaube,
du wollteſt mit mir reden, Helmut! Jſt dir das
leid geworden Jch meine ja auch, es wäre rich
tiger, du würdeſt mit Chriſtel reden Onkel
Chriſtian glaubt allen Ernſtes, etwas furchtbar
„Geſcheites“ geſagt zu haben, er iſt bannig ſtolz
darauf.

Aber Trogen fährt jetzt erregt herum. „Das
iſt es ja!“ ſchreit er etwas Uunhöflich. Ein
furchtbares Mißverſtändnis von dir, Onkel Chri
ſtian Chriſtel iſt ja gar nicht die, wofür
du ſie gehalten haſt!“

Chriſtian der gerade nichts Böſes ahnend
die Taſſe zum Munde führen will, hält jäh

inne, läßt den Arm wieder ſinken Nein, er weiß
gar nicht, was Helmut eigentlich will Böhmiſche
Dörfer ſind ihm das. Er verſtünde das nicht,
ſagt er,

Trogen wird ruhiger, ſetzt ſich dem Onkel
gegenüber. „Das kannſt du auch nicht ver
ſtehen Chriſtel war meine frühere Braut

„Ach!“, meint der Onkel noch immer mehr
als erſtaunt, „eine frühere Braut haſt du auch

und die war auch Schauſpielerin
„Allerdings
„Ah„Und die jetzige das heißt, ich weiß gar

nicht mal recht, ob ich noch jetzige ſagen kann,
denn es iſt irgend etwas Furchtbares geſchehen

verſteht du das?“
„Nein, das verſtehe ich nicht!“
„Jedenfalls muß ich ſchleunigſt nach Berlin!

Morgen früh mit dem erſten Zug! Jch muß
Jngeborg ſprechen vielleicht wird doch noch
alles gut!“

„Ach!“ lallt der Onkel. „Jngeborg heißt
ſie?“ Er beſchließt, von nun an zu allem, was
Helmut ſagt und macht, nur noch „Ja!“ und
„Amen!“ zu ſagen. Die „Jugend von Heute“
verſteht er ſa, doch nicht mehr ich bin zu alt
und zu verkalkt, ſagt er ſich und iſt im Laufe
dieſes Geſpräches nicht mehr fähig, auf Helmuts

Roman von Manfrecdg Schoeofz Aue Rechte vorbehalten bei:

„wirre“ Reden etwas anderes zu antworten als
„Gittegitt“.

18. Kapitel.
Jm Bühnennachweis iſt Hochbetrieb. Jetzt,

um dieſe Zeit, da die Spielzeit ſich ſchon lang
ſam dem Ende zuneigt, werden die meiſten
Engagements vermittelt.

Eugen Dietrich kommt eben aus dem Zimmer
des „Allgewaltigen“, des Jntendanten VBaſelt.
„Kinder!“ ſagt er zu Roennecke und Chriſtel,
„ich habe glänzend abgeſchloſſen ich bin am
Berliner Staatstheater engagiert. Vertrag zu
nächſt einmal auf ein Jahr Antrittsrolle der
„Spiegelberg' in den Räubern.“
Rboennecke und Chriſtel gratulieren. Der
ſagt: „Und ich wünſche Euch Hals und Bein-
bruch für München Er putzt ſein Monokel,
klemmt es ein, nimmt Roennecke beiſeite
Chriſtel iſt eben zu Baſelt gerufen worden.
„Du, ſag mal, wie iſt denn die Geſchichte
zwiſchen Trogen und Jngeborg nun eigentlich
ausgegangen Happy ond?“

Roennecke neſtelt an ſeiner Krawatte herum,
blickt zu einer jungen Kollegin hinüber, die, eine
Puderdoſe vor ſich, ſchnell noch ihre Augen
brauen nachzieht, ſagt abweſend: „Chriſtel iſt
erſt heute nacht zurückgekommen von Wallers-
heim. Sie iſt mit Trogen fertig. Fix und
fertig. Und wenn wir beide das Münchener
Engagement kriegen

„Münchener Engagement! München mich
intereſſiert, was mit Jngeborg und Trogen ge
worden iſt.“

„Das weiß ich doch auch nicht
Die Tür öffnet ſich, eine Sekretärin ſteckt

den Kopf durch die Spalte: „Herr Roennecke, zu
Herrn Baſelt, bitte!“

„Das gemeinſame Münchener Engagement!“
trotzt Roennecke und blinzelt der jungen Kollegin
mit den ſchwungvoll gezogenen Augenbrauen
ermunternd zu.

Berlin SV 11, Saarlandstr. 24

„Jdiot!“ flüſtert Dietrich vor ſich hin. Und
er denkt: An dir iſt ein eitler Operettentenor
verlorengegangen, Roennecke. Und was Jnge
borg und Trogen anbelangt, da hoffe ich, na,
ſagen wir: Ein recht geſundes und frohes gutes
Ende baſta.

Dietrich wühlt die Hände in e Mantel-
taſchen, ſuinmt einen Schlager durch die Zähne,
verläßt den Bühnennachweis.

Jntendant Baſelt ſchiebt die ſchwarzumrän
derte Hornbrille auf die Stirn.„Hm, tja!“ ſagt er und betrachtet Chriſtel
Mewald und Alf Roennecke lange und andächtig.
„Dieſer Film Der Heidehof ſoll ja etwas ganz
Großartiges und Neues geworden ſein, hört
man in Filmkreiſen ſagen vor allem dieſe
Jenſen er ſchnalzt mit den Fingern, „ich
erinnere mich ganz gut an die junge Schau
ſpielerin, ſie war in vorigen Herbſt einmal bei
mir ohne Engagement hm tja die
Jenſen hat es geſchafft Einen Augenblick
ſitzt Baſelt verſonnen da, dann reißt er ſich zu
ſammen. „Aber kommen wir zu unſerer An
gelegenheit. Jch hätte wie Sie wiſſen
für Sie beide ein glänzendes Engagement in
München. Sehr gute Gagen natürlich. Außer-
dem hätten Sie ja auch in München Gelegen
heit zum Filmen. Sind Sie grundſätzlich ein-
verſtanden

„Ja“, antworten Chriſtel und Roennecke ge
meinſam.

„Dann iſt es gut. Sprechen Sie mir bitte
beide etwas vor. Wir können dann Vorvertrag
machen. Die endgültige Entſcheidung trifft na
türlich München ſelbſt, wohin Sie noch in dieſer
Nacht reiſen müßten. Die Münchner Herrſchaften
ſuchen eine erſte Naive und einen jugendlichen
Liebhaber, der auch Naturburſchen ſpielen kann.
Die Jntendanz wünſcht, daß aus Grillparzers
„Weh dem, der lügt“ vorgeſprochen wird, weil
das Stück für die nächſte Spielzeit vorgeſehen
iſt. Sind Sie beide ſtudiert?“

„Ja“, antworten beide. (Fortſetzung folgt.)

er 20, Apriſ in er Geaustacht
Parade der Wehrmacht Bekenntnis der Jugend Vereidigung

der Amtsträger
Halle. Der Geburtstag des Führers wurde
in der Gauſtadt mit einem Wecken durch die

i des Reichsarbeitsdienſtes, des NS.
der Techniſchen Nothilfe und eines

anfarenzuges eingeleitet. Schon früh am
Vormittag ſetzte dann der Zuſtrom nach der
Hermann-Göring- Straße ein, wo unter Teil
nahme ſämtlicher Formationen der Bewegung
auf dem Ehrenhof der Heeres- und Luftnach-
richtenſchule um 11 Uhr. die große Parade des
Standortes Halle vor dem Standortälteſten Ge
neral Rußwurm ſtattfand.

Der Standortälteſte ritt zu Pferde die Front
ab, Jn ſeiner Begleitung befand ſich der Hoheits
träger der Partei, Kreisleiter Dohmgoergen,
der zu Beginn den Gruß an den Führer entbot.
Den Höhepunkt bildete dann der Vorbeimarſch
vor dem Standortälteſten, ein prächtiges Bild,
das von den Tauſenden von Zuſchauern mit
größter Anteilnahme und oft ſpontan aufbrechen
dem Beifall verfolgt wurde.

Das Muſikkorps dr Fliegerhorſtkommandantur
mit vier 1 der Luftnachrichtenſchule

Roß das
ſchule mit ſeinem ſchn e
folgten beſpannte und berittene Züge, die Panz
abwehr und ſchließlich die ſchweren und leichten
Batterien der Flakartillerie mit der Regiments
fahne an der Spitze.

Während die Parade ſich ihrem Ende zuneigte,
donnerten Flugzeugſtaffeln über den Platz hinweg.

er

Am 19. und 20. April waren wieder in allen
Standorten die Formationen der HJ. hundert-
tauſend Hitlerjungen und Pimpfe, Mädel und
Jungmädel zu den Aufnahme und überwei-
ſungsfeierlichkeiten verſammelt. Jm Mittelpunkt
dieſer Feiern ſtand die Verpflichtung der im
ganzen Gebiet angetretenen zwanzigtauſend
zehnjährigen Jungen und Mädel, zugleich traten
ächtzehntauſend Jungen und Mädel, die das vier
zehnte Lebensjahr erreicht haben, zum letztenmal
in ihren DJ.« und JM.-Formationen an und
wurden zum letztenmal von ihren bisherigen
Führern und Führerinnen namentlich aufgerufen,
bevor ſie als neuer Jahrgang in die Reihen
der Hitlerjugend überwieſen wurden. Viele
Jungen werden ihrer Begabung entſprechend in
die Sondereinheiten eintreten, in denen ſie eine
gründliche Spezialausbildung durchmachen, die ſie
einmal für den Dienſt in einer Sondertruppe der
Wehrmacht befähigt. So meldeten ſich im Ge
biet Mittelland für die Sondereinheiten am
20. April von zehntauſend Neuüberwieſenen faſt
viertauſend. Hiervon 1350 für die Motor-Gefolg
ſchaften, 1000 in die NachrichtenHJ., 980 zu den
Flieger- und 625 zu den Marineeinheiten.

Der Marktplatz der Gauſtadt bot mit Ein
tritt der Dunkelheit ein feſtliches Bild. Lichter
girlanden und bunte Lämpchen, das Rot der
Hakenkreuzfahnen und dazu eine feiertäglich
geſtimmte Menge ſo war der Abend des
Führer Geburtstages herangekommen. Rund
2200 politiſche Leiter, Walter und Walterinnen,
die neu in die Reihen der Amtsträger der Be
wegung traten, verſammelten ſich auf dem Hall
markt, um an der Vereidigung durch den Stell
vertreter des Führers teilzunehmen,

Jnsgeſamt 9600 Angehörige der Parteiglie-
derungen waren zu der Feierſtunde am Fuße
der blauen Türme angetreten. Jn der Mitte
ſtanden als rieſiger Block die zu Vereidigenden,
umgeben von Fackelträgern und den Orts-
gruppen und Sturmfahnen. Nach dem Fahnen
einmarſch Standarten und Stander der SA.,
SS., und des NSKK. nahmen im Scheine der
Fackeln auf dem Quaderbau des Umformer-
werkes Aufſtellung erklang der Badenweiler
Marſch. Dann ſprach Kreisleiter Dohm-
goergen, nachdem er zuvor den Führer der
SA.Brigade 38, Brigadeführer May, die Ver
treter der Wehrmacht, der Polizei und des
RLSB., des Reichsarbeitsdienſtes und der
übrigen Formationen der Bewegung begrüßt
hatte,

Er exinnerte die zur Vereidigung auf den
Führer angetretenen Männer und Frauen daran,
daß ſie dieſen Schritt in geſchichtlicher
Stunde zu tun im Begriffe ſtänden. „Ein
neues Europa beginnt ſ u formen unter der
ordnenden Hand Adolf Hitlers und des Duce.
Wenn Deütſchland durch die geſchichtlichen Taten
des Führers zu Großdeutſchland wurde, wenn es
heute wieder frei, groß und ſtark daſteht, ſo iſt
das die Ernte eines harten Kampfes. Was in
der Kampfgeit geſät wurde, beginnt nun ſeine
Früchte zu tragen.“ Mit dem Gelöbnis und dem
Appell, weiterzukämpfen, auch Zukunft nichts
umſonſt zu verlangen, nick Schickſal ge
ſchenkt haben zu wollen, Kreisleiter.

Schweigend hörte man Anſprache
Dr. Leys und die des S des Füh-rs, Rudolf Heß, die ihren Höhepunkt fand im
Schwur auf Adolf Hitler.

dann
lvertret

Aus der Ehrenliſte des WHW.
Halle. Die 118. Spendenliſte des Winter

hilfswerks 1938/39 folgende Spenden aus
Mitteldeutſchland:

Grimm ijepel, Nordhauſen, weitere 5000
Mark; g Halle 3000 M.; Walter
Eckhold,
Hirſchberg (Saale),
Oberbürgermeiſ

dtſparkaſſe Haldensleben

De 1220 Mkaſſe der Altmark, S 1000 M
verwaltung Reckleben, lperode
Marxk; R. Rädecke, Gatersleben

e, 3000 M. F
2500 M.

Deſſau

Knoch,

(A halt), 700 M.;
Dr. Ulrich Gardelegen, MC. Ladenthin. 600 M. iſt Hildebvand, Halle, witere 500 M. Sloria-Palaſt
Weißenfels weitere 300 M

Schwarzfahrer verunglückt?
Halle. Jn einer der letzten

1 Uhr, wurde ein vor einem Grund
Reilſtraße aufgeſtelltes, aber
Motorrad geſtohlen. D Fall ug wurdeStunde ſpäter ſtark beſchädigt Straße
Neuwerk gefunden. Nach den feſtgeſtellten Blut
ſpuren muß angenommen werden, daß der un
berechtite Schwarzfahrer erhebliche Verletzungen
davongetragen hat.

Jm Dienſt überfahren.
Gardelegen. Auf dem Bähnhof wurde der

Reichsbahnaſſiſtent Sonntag vom Zuge über
fahren. Er erlag kurze Zeit darauf ſeinen ſchwe
ren Verletzungen. Sonntag hatte einem Güter-
zug das Zeichen zum Halten gegeben, war dabei
geſtürzt und würde von der Lokomotive über-
fahren.

gegen

1sröck 308
3sT70cK 85

Polmolive-Seife mit Palmen-
und Olivenöl hergestellt ist
mehr als Seife sie ist in ihrer

regelmäßigen Anwen-
dung ein Schönheitsmittel.

Die Vorzöge der mit Olivenöl
hergestellten Pclmolive-Rasier-
seife: Rasche, grünclliche Bart-

erweichung, kein Haut-
reiz nach dem Rasieren.
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Des Vaterſancdes zchönster Dank
Die Schwerkriegsbeſchädigten Gäſte der Wehrmacht und des ODAC. Die Reichskriegsopferfahrt

Von des Vaterlandes Dank, der den Opfern
des Krieges gewiß ſein ſollte, war in früheren
Jahren vor 1933 allzu oft nur wenig zu ſpüren.
Die einſt für Deutſchlands Verteidigung Gut und
Blut einſetzten. und die aus dieſem heldenmütigen
vierjährigen Ringen als Kriegsbeſchädigte zurück
gekommen ſind, haben bisher viel vom Leben ent
behren müſſen. Als der Führer unſere junge
Wehrmacht aufbaute, vergaß er auch die alten
Kameraden nicht. Nicht nur, daß ihre Verſorgung

in unſerem Kreis vorbildlich
Kameraden über den Sinn des heutigen Tages.
Wenn der DDAC. dadurch dem Führer ſeinen
Dank bekundet, daß er die Kriegsbeſchädigten
eingeladen hat, ſo ſind auch wir dem DDAC. der
Ortsgruppe Merſeburg dafür von Herzen dank-
bar. Unſer gemeinſamer Dank aber wird heute
und immer dem Führer gelten, der dafür geſorgt
hat, daß das Opfer der alten Soldaten nie ver
geſſen wird. Auch der Ortsgruppenführer des
DDAC., Dr. Penkert, übermittelte den Ka-

Die Schwerkriegsbeſchädigken als Ehrengäſte der Wehrmacht bei der Pargde.
Aufnahmen: Klingbeil (2)

ſichergeſtellt wurde, bei allen Feſten und Feiern
ſind ſie die Ehrengäſte, denen bei dieſer Gelegenheit
alle Liebe zuteil wird.

Der Deutſche Automobilklub hat im ganzen
Reich ſich an dieſem Tag zur Verfügung geſtellt,
um mit dazu beitragen zu helfen, den Kriegs
opfern den Tag des Führergeburtstages be
ſonders feſtlich auszugeſtalten. Unter den
1600 Mitgliedern des DDAC., die dem Aufruf
des Führers dieſer Organiſation Folge leiſteten,
die Schwerkriegsbeſchädigten am 20. April als
ihre Gäſte einzuladen, ließ auch die Merſeburger
Ortsgruppe dieſen Appell nicht ungehört ver
hallen. Schon ſeit mehreren Jahren iſt die
Kriegsopferfahrt des DDAC., die ſonſt an
anderen Tagen ſtattfand, zur Tradition ge
worden. Jn einem Tagesausflug wurden den
Kameraden die ſchönſten Gegenden unſerer
mitteldeutſchen Heimat geseigt. So führten
Ausfahrten in den vergangenen Jahren in den
Wörlitzer Park und nach Deſſau, ins AUnſtruttal
und zum Kyffhäuſer und an andere ſchöne Orte.
Da in dieſem Jahre der Führergeburtstag als
der Tag der Kameradſchaft zwiſchen DDAC. und
NSKOV. gewählt worden war, führte der Aus
flug nur in die Nähe, denn am Vormittag waren
die Kriegsbeſchädigten als Ehrengäſte zur Wehr
machtsparade auf dem Nulandtplatz geladen.
Mit beſonderer Begeiſterung ſahen die alten
Soldaten die junge Wehrmacht aufmarſchieren,
die nun wieder voll Stolz die Waffen trägt, die
ſie einſt nach ſchwerem Ringen niederlegen
mußten.

Nach dem Schluß der Parade ſammelten ſich
die aus dem ganzen Kreisgebiet von den Mit
gliedern des DDAC. nach Merſeburg gebrachten
Schwerkriegsbeſchädigten auf dem Hofe der Ka
ſerne in der Weißenfelſer Straße. Jnsgeſamt
90 Kraftfahrzeuge hatte der DDAC. zur Ver
fügung geſtellt, in denen etwa 350 zumeiſt ſchwer
beſchädigte Kameraden befördert wurden. Sie
wurden zunächſt hinaus zur Flakkaſerne gefahren,
denn die Wehrmacht hatte die alten Kameraden
zu der gemeinſamen Mittagstafel als Teilnehmer
eingeladen. Zuſammen mit den Offizieren und
Mannſchaften und all den anderen vielen Gäſten,
den Vertretern der Partei und der Behörden, mit
dem Kreisleiter und dem Oberbürgermeiſter ſaßen
die Kameraden in der ſchön ausgeſchmückten Turn
halle an langen Tafeln beiſammen. Von den
jungen Kameraden ſorglich bewirtet, ſchmeckte das
zwar einfache, doch recht gut zubereitete Mahl,
es gab Erbſen mit Speck, allen Kameraden und
Gäſten vorzüglich. Nach einem herzlichen Will
kommen, das ihnen Hauptmann Conradi im
Namen der jungen Wehrmacht entbot, ſpielte die
Kapelle des Flakregiments unter Muſikmeiſter
Reicharts Stabführung flotte Märſche und
Konzertſtücke. Kreisamtsleiter und Kameradſchafts
führer Fiedler ſagte der Wehrmacht im Namen
der alten Soldaten herzlichen Dank. Daß auch
für ſie dieſer Tag zu einem Feſttag geſtaltet
werde, das wird auch den alten Kameraden ſtets
eine hohe Verpflichtung ſein, ſich im Rahmen der
ihnen noch zur Verfügung ſtehenden Kräfte und
mit ganzem Herzen einzuſetzen für Deutſchlands
Ehre und Freiheit, für die ſie einſt gekämpft

en.
Nach einer Rundfahrt durch Merſeburg

wurden die Kameraden dann hinaus zu den
ſchönen Leunger Schießſtänden im Kreypauer
Wäldchen gebracht. Die Gemeinde Leuna hatte
für jeden der teilnehmenden Kameraden fünf
Schuß Munition geſtiftet, und ſofort nach dem
Eintreffen entwickelte ſich auf allen Ständen ein
reger Schießbetrieb. Daß die alten Soldaten
trotz ihrer ſchweren Verletzungen oftmals noch
recht gute Schützen ſind, das wurde bei der
abendlichen Preisverteilung in den Waldbad-
Gaſtſtätten zu Leung offenbar. Für die beſten
Schützen ſtanden viele ſchöne Preiſe zur Ver
fügung und auch eine ganze Reihe von Troſt
preiſe konnte noch ausgegeben werden. Mit
53 Ringen wurde ein Kamerad ſicher Sieger,
und recht viele ſind es geweſen, die trotz des
ihnen fremden Standes noch über 40 Ringe
erzielt haben. Als dann von Kreypau aus die
Fahrt über Dürrenberg nach Leuna fortgeſetzt
worden war, fanden die Eintreffenden eine
prächtig hergerichtete Kaffeetafel in den Wald-
baldGaſtſtätten vor. Auch ein kleines Orcheſter
der Wehrmacht ſorgte hier für muſikaliſche
Unterhaltung. Bei dem ſchönen Wetter war der
Aufenthalt in dieſer gaſtlichen Stätte recht an
genehm. Auch ſonſt wurden die Kameraden
recht herzlich bewirtet, außerdem gab es noch
am Abend die traditionellen Roſtbratwürſtchen

Vor der Siegerverkündung und der Ver-
teilung der Preiſe an die beſten Schützen ſprach
Kreisamtsleiter Fiedler noch einmal zu den

meraden die herzlichſten Grüße. Die bisherigen
Fahrten haben ſchon ein Band der Kamerad-
ſchaft zwiſchen DDAC. und NSKOV. ſchließen
helfen. Daß ſich dieſe Freundſchaft auch in Zu
kunft bei noch manch einer ſchönen Fahrt weiter

Raſt in den Waldbadgaſtſtäkten auf der Reichkriegsopferfahrt unſerer DDAC.Orksgruppe.

feſtigen und vertiefen werde, das war der
Wunſch des DDAC.Ortsgruppenführers. Jn
einem gemeinſamen Bekenntnis zu unſerem Füh
rer und dem Gelöbnis der treuen Gefolgſchaft in
aller Zeit klangen die Reden aus. Gegen 19 Uhr
erfolgte dann der gemeinſame Aufbruch, damit
die Gäſte und Kameraden noch Gelegenheit
hatten, an ihren örtlichen Feiern teilzunehmen.
So iſt auch der Geburtstag des Führers zu einem
Tag der Freude für die Kameraden der NSKOV.
geworden und noch lange wird das Erlebnis
dieſes Tages in ihnen nachklingen.

Lehrstfatt für des Führers Jugencs
Fleißig und tüchtig ſoll Schkopaus Jugend in der neuen Schule werden

Als im ganzen weiten deutſchen Vaterland
ſich alle Menſchen rüſteten, um unſeres Führers
Geburtstag in Freude zu begehen, zur gleichen
Stunde, da die Volksgenoſſen aus Merſeburg und
Umgebung unterwegs waren, um an der Parade
unſerer Wehrmacht teilzunehmen, da ver-
ſammelten ſich auch im nahen Schkopau Männer,
Frauen und auch Kinder zur Weihe ihrer Schule.
Auch dieſe Feier an unſeres Führers Ehrentag
galt ſeinem Gedenken in Treue, Liebe und Ver
ehrung. Denn dieſes neue Bauwerk, das in der
nun werdenden Großgemeinde errichtet wurde,
ſteht ja auch im Zeichen des Wiederaufbaues
unſerer deutſchen Wirtſchaft. Die Kinder des
alten Dorfes und die Jugend, die aus anderen

deutſchen Gauen hierherkam, weil ihre Väter in
dem neuen Werk arbeiten, ſie ſollen hier ge
meinſam erzogen werden zu fleißigen und tüch-
tigen Menſchen, die dereinſt ihrer Väter Werk
fortſetzen können.

Alle die zu der von Liedern der Schülerinnen
umrahmten Feier erſchienenen Gäſte, die Ver
treter der Partei und des Staates, der Behörden
und des Bunawerkes, die Handwerksmeiſter und
die ausgeſtaltenden Künſtler, ſowie die Eltern
der Schulkinder wurden vom Bürgermeiſter
Grützmacher im Feierraum der Schule herz
lich begrüßt. Jn ſeiner Anſprache wies der
Bürgermeiſter auf den Geburtstag des Führers
hin, dem auch dieſes neue Werk als eine Er
ziehungs und Lehrſtätte für ſeine ihm ſo liebe
deutſche Jugend gewidmet iſt. Die Gemeinde
Schkopau iſt ſtolz darauf, daß ſie in ſo hohem
Mäße an der Stkärkung der deutſchen Wirtſchaft
und damit an unſeres Volkes Wehrkraft teil
nehmen kann. Jm Zuſammenhang mit den noch
folgenden öffentlichen Bauten, die nun nach der
Fertigſtellung des Werkes noch folgen werden,
wächſt die Gemeinde weit über ihren bisherigen
rein dörflichen Charakter hinaus.

An dieſer neuen Entwicklung nehmen auch
die alten Einwohner freudigen Anteil, zumal
wenn ſie die neue Schule hier ſehen. Ganz be
ſonders erfreut aber ſind die Jungen und
Mädel ſelbſt, daß ihnen ein ſo ſchönes Haus
errichtet wurde. Der Architekt hat mit der neuen
Schule ein wirklich vorbildliches Werk geſchaffen
um das Schkopau von. vielen anderen Gemein-
den beneidet werden wird. Dieſer Bau konnte
nur erſtellt werden dank der Unterſtützung der
Regierung und des Kreiſes für die Pg. Grütz
m ächer den Behörden ſeinen Dank ſagte. Sein
Dank galt ferner auch der Direktion des Werkes
ſowie dem Herrn von Trotha, die durch ihre
Mithilfe den Plan hatten verwirklichen helfen

Mit den beſten Wünſchen für die Zukunft
unſerer Jugend im neuen großen und ſchönen,
ſtolzen Vaterland, das der Führer für ſie ge
ſchaffen hat, übergab der Bürgermeiſter die
neue Schule in die Hände des Schulleiters
Pg. Behrend.

Auch der Schulleiter dankte, zugleich im
Namen der Elternſchaft, für das neue Schul
gebäude. Daß dies Haus mit rechtem Geiſte
erfüllt werde. darum werde er ſich mit allen
ſeinen Kollegen ſtets bemühen, denn die Er
ziehung der Jugend zur Gemeinſchaft ſei des
Lehrers ſchönſte Aufgabe im nationalſozialiſti
ſchen Staat. Die Aufgaben, die wir uns ſelbſt
ſtellen, ſind heute ganz andere als früher, denn

Aufnahme: Große
Feierſtunde in der vorläufigen ſchönen Aula zur Weihe der neuen Schkopauer Schule.

auch an die kommende Generation ſtellen wir
andere Anforderungen. Nicht nur der Vermitt
lung bloßen Wiſſens dient die Schule in unſerer
Zeit, ſondern die ihr anvertrauten Jungen und
Mädel ſollen charakterlich geformt und zugleich
auch körperlich ertüchtigt werden. Zur Bildung
der als Erbgut mitgebrachten beſonderen und
bei jedem Kind verſchiedenen Anlagen bietet
die heutige Schule, über den reinen Unterricht
hingusgehend, vielerlei Anlagen. Baſteln, bauen
und werken, die Arbeit im kominenden Schul
garten oder die Ausbildung im Kochen Nähen
und ſonſtigen Fertigkeiten der Mädel ſtreben
eine vollkommene Dürchbildung unſerer Jugend
an, die mit der früher gemeinten „Bildung“
nichts mehr zu tun hat. Die Eltern bat Schul
leiter Behrend um vertrauensvolle Zuſammen
arbeit in allen Dingen und an die Schüler und
Schülerinnen richtete er ermahnende Worte.
Durch Achtung vor dem Alter und Dankbarkeit
gegenüber den Eltern ſollen ſie die Liebe ver
gelten, die wir Alte unſerer Jugend zuteil wer
den laſſen. Wenn wir unſere Kinder formen,
dann bauen wir zugleich mit am ewigen Be
ſtand unſerer Nation Mit dem Führerwort,
das über der Büſte Adolf Hitlers im Feier
raum der Schule geſchrieben ſteht: „Vom Süden
bis zum Norden, vom Oſten bis zum Weſten
gibt es nur einen Glauben und nur ein Be
kenntnis: Deutſchland und immer wieder
Deutſchland! ſchloß Pg. Behrend ſeine Anſprache.

Nach ihm übermittelte Schulrat-Brenn e
die Grüße und Wünſche des Regierungspräſi
denten und des Landrats. Daß die Jugend in
dieſem neuen und ſchönen Hauſe erzogen werde
in Treue und Gehorſam dem Volke gegenüber,
ſtets bereit zu ſein zum Dienſt und höchſten Ein
ſatz für das Vaterland. und nie vergeſſend der
Dankbarkeit, die wir alle unſerem Führer
ſchulden, der unſer Land wieder geächtet in der

Welt groß und ſtark gemacht hat, das war der
Wunſch des Redners. Der Blick von dieſem Feier
raum hinaus auf das neue Werk möge die
Kinder ſtets an das Werk der Väter erinnern,
die mit Kopf und Hand hier wirken und ſchaffen.
Daß auch die Jugend einſt ſo ihre Pflicht erfülle,
bereit zu höchſten Einſatz im Kleinen wie im
Großen, dazu wollen wir ſie in Elternhaus und
Schule ersiehen und ihr den harten und bitteren
Kampf erſparen helfen, den wir erſt mit der
Uberwindung des Bruderſtreites und der Un
einigkeit haben durchkämpfen müſſen. Wir uns
der Führer heute und immer Vorbild iſt, wird er
es auch unſerer Jugend immer ſein, die ſich ihm
nun immer wieder verſchrieben hat und die
ſeinen Namen trägt.

Dem Gruß und dem gemeinſamen Gelöbnis
der Treue für den Führer, an ſeinem 50. Ge
burtstag. doppelt freudig erneuert, gab Orts
gruppenleiter Bäh r. in ſchlichten Worten Aus
druck Abſchließend erläuterte Architekt Ta u ſich
Bad Dürrenberg, den Schulbau, der nicht nur
neuzeitlich eingerichtet worden iſt, ſondern in
dem auch die neuen Gedanken der Erziehung
in die Tat umgeſetzt, in ſchönen Formen und
frohen Farben zu verwirklichen der hoffentlich
gelungene Verſuch unternommen worden iſt. Bei
einem Rundgang durch die Klaſſen und die
Nebenräume konnten ſich die Gäſte und die
Eltern ſelbſt davon überzeugen, daß an äußeren
Mitteln nicht geſpart wurde. Die neue Schule
mit neuem Geiſt zu erfüllen, das iſt die nun
kommende Erziehungsarbeit der an ihr wirken
den Lehrerſchaft.

Der Ausbau der Werkräume ſowie der Lehr
küche wird noch in den kommenden Tagen durch
geführt, wie auch der Schulhof noch fertiggeſtellt
wird. Jn der Schule iſt ebenfalls auch die neu
gusgebaute, vom Pg. Pfeiffer verwaltete
Volksbücherei untergebracht, die vom
Bürgermeiſter gleichzeitig den Gemeindemitglie
dern zur regen Benutzung übergeben wurde.

Feuer im Troctkenſchuppen
Die Werkswehr war ſchnell zur Stelle.

S Frankleben. Am Donnerstag früh, kurz
näch 7.30 Uhr, brach in einem Trockenraum des
Stahl und Eiſenwerkes Frankleben Feuer aus,
das von einem dienſttuenden Beamten bemerkt
wurde. Sofort alarmierte er die Werksfeuerwehr
die auch in kürzeſter Zeit an der Brandſtelle er
ſchien. Mit der Motorſpritze ging die Wehr dem
Feuer zu Leibe, das nach etwa einer Stunde ge
öſcht war ſo daß nur noch eine Brandwache zu
rückgelaſſen wurde. Durch das ſchnelle Eingreifen
der Wehr wurde größerer Schaden vermieden.
Als ſpäter die Wehr von Großkayna an der
Brandſtätte erſchien, brauchte ſie nicht mehr in
Tätigkeit zu treten. Die Urſache des Brandes
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Der
entſtandene Schaden iſt immerhin erheblich.

Eine Kippe wird nutzbar gemacht.
Mücheln. Der Reichsarbeitsdienſt iſt damit

beſchäftigt, das Gelände zwiſchen Blöſien und
Naundorf mit Treckern umzupflügen, Mutter
boden aufzubringen und die ganze Kippe in gutes
Ackerland zu verwandeln. Es ſteht in Ausſicht
auf dem ſo gewonnenen Boden größere Kirſch
plantagen anzulegen.

Kommen Sie ins FachgeschästiGaskocher An d. Hauptpost
Eschebach, aweiflammig, weih Halle a. S., obere Gr. Steinstr. 69
emenſſerſ, monati. Teilzahlung H. Ernst Tyrroff jun., Halle [s).

Jns Motorrad gelaufen
s Bad Lauchſtädt. Ein Unfall ereignete ſich

geſtern gegen 14.25 Uhr an der Ecke Naumburger
StraßeQuerfurter Straße. Mehrere kleine Kin
der ſtanden ſpielend auf dem Bürgerſteig. Plötz-
lich trat ein etwa 9jähriges Mädchen, in der
neuen Siedlung wohnhaft, vom Bürgerſteig her
unter und lief direkt in ein aus Richtung Schaf
ſtädt kommendes Motorrad hinein. Das Kind
wurde durch den Anprall zu Boden geworfen und
war beſinnungslos. Mit blutenden Wunden an
der Stirn und auf dem Kopf wurde das Kind ſo
fort zum Arzt gebracht. Nach Ausſagen von
Zeugen trifft den Motorradfahrex keine Schuld, da
dieſer ganz langſam über dieſe Kreuzung fuhr.
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e SFertig zum Start
Reges Leben auf allen Sportplätzen.

x Leuna. Leben herrſcht auf allen Sport
plätzen in Leuma. Nicht überall ſieht man nur
den ſportlichen Betrieb, ſondern fleißige Hände
ſirvd bemüht, den Sportſtätten für die kommende
Saiſon den letzten Schliff zu geben. Jm Stadion
werden. größere Umbauarbeiten vorgenommen und
harte Arbeit iſt zur Verwirklichung des Planes
noch zu leiſten. Auch die Tennisplätze an der Ufer
ſtraße ſind wieder zum Teil hergerichtet und der
Spielbetrieb auf den nördlich der Straße gelegenen Plätzen beveits gufgenommen. Am Dorfteiche
des Altdorfes von Göhlitzſch arbeiten die Kraft
ſportler an der Ausgeſtaltung ihres vom Leuna
werk. zur Verfügung geſtellten Sportplatzes und
üben bereits auch dort ihren harten Ergänzungs
ſport aus. Eine Augenweide iſt die Anklage der
Rollſchuhläufer. Hier herrſcht meiſt veger Sport
betrieb Anfänger, kleine und große Könner des
Rollſchuhſportes, zeigen hier ihre Künſte und ziehen
meiſt die vielen Zuſchauer in ihren Bann. Un
weit der Rollſchuhbahn rüſtet das Saalebad des
Leungawerkes durch fleißige Inſtandſetzung der An
lagen zur Eröffnung der Badeſaiſon. Neben dem
großen Waldbad als Sport und Erholungsſtätte
von Leuna ind hier auch. alle anderen Sportſtätten
zum Spovtbetrieb gerüſtet und fertig zum Start.

S Wad Dürrenberg

Bad Dürrenberg wirbt in Halle
z Bad Dürrenberg. Kaum iſt das Kurfeſt des

Badeortes in Leipzig vergeſſen, da wird das
Intereſſe einer anderen benachbarten Großſtadt
angezogen. Jm Halliſchen Roten Turm findet
zur Zeit in den oberen Ausſtellungsräumen des
Verkehrsvereins Halle eine Schau verſchiedener
Fremdenverkehrsorte ſtatt. Eine Koje dieſer Aus
ſtellung iſt auch von Bad Dürrenberg bezogen
worden. Dort kündet nun für einige Wochen ein
luſtiges plaſtiſches Modell unſeres Kindergeſell
ſchaſtsbades, umgeben von wirkungsvollen Groß
photos, von der Bedeutung des Badeortes für die
Volksgeſundheit im Gau Halle Merſeburg. Die
Preſſe hatte bereits Gelegenheit, eine Beſichtigung

Eine Feierſtunde für Burgwerben
wurde die Uberführung der Zehnjährigen.

Burgwerben. Die Uberführung der zehn
jährigen Mädels in die Jungmädelſchaft und der
vierzehnjährigen Mädels in den BDM. wurde
zu einer Feierſtunde für unſeren Ort. Mädel
gruppenführerin Tanneberg und Ortsgruppen
leiter. Pa. Thon wohnten der Veranſtaltung bei.
Letzterer wies die Mädels auf ihre Pflichten hin
Als neue Führerin der BDM.Jugendgrüppe
Burgwerben wurde Schweſter Martha Bransky
verpflichtet.

Veranſtaltungen im Monat Mai.
Stößen. Die Veranſtaltungen für Mai

ſind wie folgt feſtgeſetzt: 1. Mai: Maifeier,
8. Mai: Turnen der PL., 10. Mai: Singabend
des BDM., 13. Mai: Mitgliederverſammlung
des BdKR., 14. Mai: Schießen der PL., 17. Mai
Mitgliederverſammlung der NSDAP., 21. Mai:
Turnen der PL., 23. Mai: Filmaufführung der
Gaufilmſtelle.

Mutter Schunke 86jährig
A Obergreißlau. Am heutigen Freitag be

geht Frau Henriette Schunke geb. Röder, in
der Siedlung Nr. 9 wohnhaft, den 86. Geburts
tag. Sie iſt noch ſehr rüſtig und wird den Tag
im Kreiſe zahlreicher Kinder, Enkel und Ur-
enkel feſtlich begehen. Wir wünſchen Mutter
Schunke, die acht Kindern das Leben ſchenkte,
einen ſonnigen Lebensabend!

Führer Geburtstag in Granſchütz
GSranſchütz. Die NSDAP. Ortsgruppe

Granſchütz veranſtaltete zum Geburtstag des
Führers eine ſtarkbeſuchte Kundgebung Mit dem
Fahneneinmarſch begann ſie. Pg. Boy ſprach
über den Führer und ſein Werk Ortsgruppen
leiter Pg. Lier hielt ebenfalls eine Anſprache
Mit der Führerehrung wurde der offizielle Teil
der Kundgebung geſchloſſen. Bis nach Mitter
nacht war dann frohes Beiſammenſein, bei
welchem die Tauchaer Kapelle für eine gute
Unterhaltung ſorgte.

Beförderungen in der Hitlerjugend.
Taucha. Anläßlich des Geburtstages des

Führers wurden vom Bannführer befördert: der
Oberrottenführer Schladitz zum Kameradſchafts
führer, die Rottenführer Wildner und Meiß
ner zu Oberrottenführern und der Hitlerjunge
Wellner zum Rottenführer.

244 S 4Steigerung der Spartätigkeit
bei den Schulkindern in gleinhelmsdorf.
A Kleinhelmsdorf. Auch an unſerer Schule

konnte im vergangenen Jahre eine weitere Stei
gerung der Spartätigkeit der Schulkinder feſt
geſtellt werden. Von 34 Schülern wurden ins
geſamt 885,20 Mark an Spargeldern eingezahlt.
Das ſind über 60 M. mehr als im vorigen Jahr.
An Zinſen wurden am Jahresende ebenfalls über
60. Mark gutgeſchrieben. Alle Schulkinder ſind
im Beſitz eines Sparkontos, und zwar 15 Jungen
und 19 Mädchen. Der Geſamtbeſtand aller Kon
ten betrug mehr als 2900 Mark. An fünf zur
Entlaſſung kommende Schüler konnten 547,05
Mark ausgezahlt werden. Für manchen iſt das
ein erfreulicher Grundſtock zu einem ordentlichen

Sparbuch.
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dieſer Ausſtellung abzuhalten. Nun werden die
Einwohner der Stadt der Halloren an den Aus
ſtellungsſtücken vorüberziehen und ſich gern von
den Darſtellungen beraten und beeindrucken laſſen.

Sffentliche Einwohnerverſammlung
t Bad Dürrenberg. Von vielen lebenswichtigen

Dingen, die ſich innerhalb unſerer Gemeinde ab
ſpielen, dringen nur Teile an die Offentlichkeit.
Es wird deshalb lebhaft begrüßt werden, daß der
Bürgermeiſter zuſammen mit den Ortsgruppen
der RSDAP. am Freitag, dem 5. Mai, im großen
Saal des Gradierwerks die Einwöhner zu einer
Verſammlung zuſſammenrufen wird, um dabei
vor einem großen Kreiſe über die Arbeiten und
Vorhaben der Gemeinde Bericht zu geben. Schon

heute wird auf dieſe Einwohnerverſammlung hin
gewieſen

Se Randumouerſurt

Beförderung zum Oberlandesgerichfsrak.
O Querfurt Amtsgerichtsrat Dr. Wilker

ling veim hieſigen Amtsgericht wurde mit Wir
kung vom 1. Mai 1939 zum Oberlandesgerichtsrat

befördert. Gleichgeitig wurde er an das Ober
landesgericht Naumburg verſetzt.

Steuerpraktikant Pg. Geier vom hieſigen
Finanzamt wurde zum Steuerinſpektor befördert.

Großes Jntereſſe am Kochkurſus.
O Querfurk. Jn der Küche der Landwirtſchaft

lichen Schule fand der erſte Fichkochkurſus ſtatt,
den die Abteilungen Volkswirtſchaft Haus
wirtſchaft der beiden hieſigen Ortsgruppen ver
anſtalteten. Die Leitung hatte die Kreisfach
beraterin für Ernährungsfragen, Frau Wüſtner,
Querfurt. Die große Beteiligung und das all
gemeine Jntereſſe, das der Kurſus fand, macht
evtl. einen zweiten Kochabend notwendig.

Die Frauen haben viel gelernk,
O Farnſtädt. Unter der Leitung von Frau

Koch, Unterdorf, hatte die NS.Frauenſchaft
einen Fiſchkochabend veranſtaltet, der bei den
zahlreich erſchienenen Frauen begeiſterten Wider
hall fand.

Geweihſchießen in Luckenau
A Luckenau. Der Schützenverein Streckau

veranſtaltete ein Geweihſchießen. Sieger wurde
Fritz Paul mit 55 Ringen vor Fritz Henſchler 54,
Max Kabiſch 54, Max Schlag 53, Georg Gremm
52 und Walter Tiſchendorf 51 Ringe. Die Ver
anſtältung nahm einen gelungenen Verlauf, ſo
daß allſeitig der Wunſch ausgeſprochen wurde,
das traditionelle Schießen auch im nächſten Jahre
durchzuführen

Feuerlöſchpoliziſten und SA.Wehrabzeichen.
Caſekirchen. 23 Männer der Feuerlöſch

poligei Neidſchütz und Boblas legten im Ge
ländeabſchnitt Caſekirchen Kaynsberg ihre
Leiſtungsprüfung Gruppe II für das SA.Wehr-
abzeichen ab. Die Leiſtungen der Männer waren
durchweg zufriedenſtellend.

Hilfe für die Bauersfrauen
Caſekirchen: Jn der Anſicht den Bauers

frauen, die beſonders ſtark mit Arbeit belaſtet
ſind, zu helfen, hat der Spar und Darlehns
kaſſenverein Caſekirchen eine moderne Waſch
anlage aufſtellen laſſen, die den Frauen zur Be
nutzung freigeſtellt wird.

S demzeitzer Land

Vereidigung im RA.
z Zeitz. Jn den drei Reichsarbeitsdienſtlagern

des Kreiſes Zeitz waren die Männer zur Ver
eidigung angetreten. 600 junge Menſchen, die
die erſten Tage der Gemeinſchaft im Zeichen von
Ahre und Spaten hinter ſich haben leiſteten den
Eid auf den Führer. Als Vertreter der Gruppe

war Stabsleiter Dr. Rebboc bei dem feier
lichen Akt zugegen.

Von Laucha nach Kretzſchau
im motkorloſen Segelflugzeug.

7 Zeitz. Am Mittwochnachmittag gegen 16.30
Uhr landete bei Kretzſchau ein Segelflugzeug von
der Reichsſegelflugſchule in Laucha. Das motor-
loſe Flugzeug war in Laucha geſtartet, ergzielte
bald eine Höhe von 1500 Meter, um bei günſtigen
Windverhältniſſen über Weißenfels Zeitz ge
trieben zu werden. Bei Kretzſchau mußte der
Flieger jedoch ſeinen Flug abbrechen und landen.
Von Kameraden der Segelflugſchule Laucha ſowie
Angehörigen des NSFK. Sturms 8/36 wurde das
Segelflugzeug mittels Laſtwagen nach Laucha
zurücktransportiert.

Beförderte RLB.-Amtsträger
z Zeitz. Aus Anlaß des 50. Geburtstages

unſeres Führers hat der Landesgruppenführer
der Landesgruppe IV, Sachſen, des Reichs
Luftſchutzbundes Generalmajor z. V. Schroeder,
die Luftſchutzlehrer: Kaufmann Kurt Köhler,
Tiſchler Reinhold Obenauf, Zeitz zu LS.Ober
Truppmeiſtern; Lehrer Paul Köder (Nehms-
dorf zum LS.Truppmeiſter ernannt. Die
RLB.Amtsträger Köhler und Obenauf ſind an
der Luftſchutz-Hauptſchule Zeitz Amtsträger
Köder an der Luftſchutzſchule Nehmsdorf ehren
amtlich tätig.

Perſonalnachrichten der Kreis Kommunal
verwaltung.

z Zeitz. Aus Anlaß des Geburtstages des
Führers und Reichskanzlers wurde der Kreis
ſparkaſſenangeſtellte Pg. Ernſt Ziehl zum Kretshaktalſen Inſtettot ernannt und der Kreis
ausſchußSekretär Pg. Max Hofmann zum
KreiskommunalkaſſenOberſekretär befördert.

Stenographiſche Lehrerprüfung beſtanden.
z Zeitz. Bei der in Bayreuth am 17. und

18. April d. J. ſtattgefundenen Kurzſchriftlehrer
prüfung beſtand Hans Günther Mitglied des
Ortsvereins Zeitz der Deutſchen Stenographen
ſchaft, die Staotliche Kurzſchriftlehrerprüfung mit
„Sehr gut“.

Meuſeltwitzer Park und Volksfeſt
vom t. bis 4. Juli 1930

z Meuſelwitz. Unſer großes Park und Volks
feſt findet vom 1. bis 4. Juli ſtatt. Die vor
bereitenden Arbeiten dazu ſind. im. Gange. Der
erſte Feſttag wird im Zeichen des Sports ſtehen.
Der bekannte Meuſelwitzer Berufsſtraßenfahrer
Fritz Funke wird an dieſem Tage gemeinſam
mit anderen Fahrern ſtarten. Ein Staffellauſ
„Rund um Meuſelwitz“ am Hauptfeſttag wird
für die Sache der Leibesübungen werben und
nachmittags werden die Beſucher in den ſchönen
Parkanlagen Stunden der Freude und des Froh
ſinns verleben. Jm Mittelpunkt des dritten Feſt
tages ſteht dann das Kinderfeſſt, das durch
ein großes Feuerwerk beſchloſſen wird.

25jähriges Arbeitsjubiläum.
2 Göbitz. Der Schmied Hugo Dietzſchold

konnte in dieſen Tagen auf eine ununterbrochene
25jährige Tätigkeit bei der Firma Phönix, AG.
für Braunkohleverwertung zurückblicken. Dem
Jubilar wurden zahlreiche Ehrungen zuteil.

Seuche erloſchen
2 Droßdorf. In unſerem Orte iſt die Maul

und Klauenſeuche erloſchen, ſo daß alle Sperr
maßnahmen aufgehoben werden konnten.

Wirkſame Methoden.
Klinke und Jäckel befanden ſich in einer leb

haften Diskuſſion über Spiritismus, Hypnoſe und
Heilung durch Handauflegen

„Nein! Sie können mich auf keinen Fall da
von überzeugen, daß man durch Handauflegen
heilen kann!“ ſagte Klinke entrüſtet

„Das meinen ſie alſo?“ erwidert Jäckel. „Und
wenn ich Jhnen nun erzähle, daß ich geſtern durch
er meinen Sohn vom Zigarettenrauchen
geheilt habe, was ſagen Sie dann

Kochkünſte.
„Jch freue mich ja ſo daß es dir geſchmeckt

hat“, ſtrahlt die junge Frau. „Mamma ſagt immer,
das einzige, was ich kochen kann, iſt Kartoffelbrei
und Eierküuchen!“

„So und welches von beiden war das
heute?“

Gewiſſenhaft.

„Dirkſen iſt wirklich ein Mann von Charakter!
Wein er abends ausgehen will, um ein Glas Bier
zu trinken, würfelt er immer vorher. Und nur,
wenn er eine Sechs würfelt, geht er fort, ſonſt
bleibt er zu Hauſe Geſtern hat er elfmal würfeln
müſſen, bevor er mit gutem Gewiſſen gehen
konnte!“

Ein Jahr steter Weſterentwickluns
Jahreshauptverſammlung der Kreisfachgruppe Kaninchenzüchter

Gröben. Die Kreisfachgruppe Weißenfels
der Kaninchenzüchter hielt im Gaſthof Hirſch,
Gröben, Jahreshauptverſammlung ab. Kreis
fachgruppenführer Bernh. Beyer, Gröben, be
grüßte zunächſt den erſchienenen Ortsgruppen
leiter Pg. Richter Organiſationsleiker Pg.
Wenglewſki und Schulungsleiter Pg. Braun,
dann wies er in ſeiner Eröffnungsanſprache auf
die großen politiſchen Ereigniſſe der letzten Zeit
hin Und die großen Erfolge. die uns der Führer
gebracht hat. Von 37 der Kreisfachgruppe an
geſchloſſenen Vereinen hatten 29 Vereine Ver
treter geſtellt. Der Kreisfachgruppenführer gab
dann bekannt, daß die alten Züchter Albert
Lampe, Otto Raue, Herm. Treumer,
Binneweiß. Fiſcher und Zimmer
mann für beſondere Leiſtungen das ſilberne
Leiſtungsabzeichen erhalten konnten. Dann
konnte der Selbſtverwertergruppe Hohen-
mölſen für hervorragende Leiſtungen in der
Pelzverarbeitung eine Staatsbeihilfe erhalten.
Ferner konnten die Züchter Schniebert,
Zeuchern, Beyer, Gröben, und Fleiſcher,
Meineweh, für beſondere Leiſtungen bei der
Kreisfachgruppenſchau je einen Staatspreis er
halten. Die Ka enverhältniſſe der Kreisfach
gruppe ſind recht gut. Der Kreisfachgruppen

führer erſtattete dann den Jahresbericht. Aus
ihm iſt zu erſehen, daß das abgelaufene Jahr
ein Jahr des Aufbaues und der Entwicklung
war. Der Mitgliederſtand der Kreisfachgruppe,
der zu Beginn des Jahres mit 36 Vereinen
568. Mitglieder aufwies, vermehrte ſich um
einen Verein, ſo daß gegenwärtig der Kreisfach
gruppe 37 Vereine mit 611 Mitgliedern ange
hören. Die Statiſtik 1938 zeigt. daß 18 947 Tiere
vorhanden waren, darunter 2651 Angora; leider
befinden ſich iminer noch 196 Kreuzungstiere
darunter. Es wurden 12 184 kg Fleiſch ge
wonnen und der Fellerlös erbrachte 1830 M.;
261 Felle wurden im Eigenbedarf verarbeitet.
Recht befriedigend war auch die Wollgewinnung
bei der Angorazucht. Hier konnten 491 kg Wolle
geliefert werden. die von 3104 Tieren gewonnen
worden ſind. Es wurden 68 Anträge auf Stall-
bauzuſchüſſe und 103 Anträge zur Erlangung
von Zuchtbeihilfen geſtellt. Die Kaſſenverhält
niſſe ſind recht gut, und die Kreisfachgruppe
hat im vergangenen Jahre eine Staatsbeihilfe
von 100 M. erhalten, die zur Zucht verwendet
wurde. Anſchließend wurde über die Vorarbeiten
der diesjährigen Kreisfachgruppenſchau, die in
Kretzſchau ſtattfindet, berichtet.

Das neue Buch
Eurt Freiwald: „Von deutſcher Seele“
Ein Buch aus den Werkſtätten der Stadt Halle.

Wer die Gedichtſammlung „Ewige Heimat“
kennt und kürzlich eine der Aufführungen in
Halle vom „Verwandler der Welt“ miterlebte,
der wird den Namen unſeres, der eigenen
mitteldeutſchen Heimat entſtammenden Dichters
Curt Freiwald mehr und mehr mit Achtung
nennen. Jn den Tagen vor Oſtern haben wir
ausführlich auf die Sendung „Dichter und Sol
daten“ des Reichsſenders Leipzig hingewieſen, in
der in einem dichteriſch aufgefaßten Spiel eine
Szene aus dem Leben Heinrich von Kleiſts er
zählt wird, da der Dichter der „Hermanns-ſchlacht nach der Schlacht bei Aſpern im Jahre
1809 bei der Beſichtigung des von den Franzoſen
verlaſſenen Schlachtfeldes zuſammen mit dem
Hiſtoriker Fr. Chr. Dahlmann als franzöſiſcher
Spion verhaftet wird. Dieſes bereits im Sommer
[933 von Curt Freiwald geſchriebene Spiel läßt
in viſionär geſchauten Bildern und in den Ge
ſprächen. der handelnden Geſtalten, in dem
Dichter und den Soldaten das als Sehnſucht
lebendig werden, was ſich inzwiſchen durch die
Tat ſo herrlich erfüllt hat. Aber auch in einem
anderen Beitrag dieſes kleinen Bandes, der
„Legende vom Tode des Novalis“, ſpricht der
Dichter eine Sehnſucht aus, nach der, Geburt des
deutſchen Genius, deſſen Lieder ſo rein ſind an
Güte und Liebe und ſo reich an Kraft und
Glauben, daß alles ſich ihm zuneigt in frommer
Andacht und in ſeliger Verzückung. Was dem
ſterbenden Novalis einſt ahnte und Curt Frei
wald mit des Dichters Worten formte, dafür
ſcheint unſere Zeit noch nicht reif, da ihr die
Stille und Beſchaulichkeit des Reifenkönnes
fehlt. Aber noch lebt die Sehnſucht in uns, und
wo ſie nicht erlöſcht. da muß ihr auch einſt Er
füllung werden. Dafür möge auch dieſe Dichtung
ein Zeugnis ſein.Roch ein Wort iſt über das kleine Bändchen
als buchkünſtleriſches Werk zu ſagen. Es ent
ſtand in den Werkſtätten der Stadt Halle auf
Burg Giebichenſtein, deren Fachklaſſe für Buch
und Schrift von Herbert Poſt, dem Meiſter-
ſchüler Rudolf Kochs, geleitet wird. Jn den
von ihm ſelbſt geſchaffenen Schriften der Poſt
Antiqua und der Poſt-Fraktur, wurde es auch
in den eigenen Werkſtätten geſetzt. Jm Zu
ſammenklang von Schrift, Papier und Farben
darf das kleine Werk als ein buchkünſtleriſches
Erzeugnis angeſprochen werden, das ein Bei-
ſpiel unſeres neuen Formwillens iſt. Jn ſeiner
ganzen Art hilft ſo die äußere Aufmachung des
Werkes auch den wertvollen Jnhalt veredeln,
ſo daß Dichtung und Form wirklich zu einem
Ausdruck „Von deutſcher Seele“ geworden ſind.

Hermann Albrecht

z82,2 Zwiſchenfender: Mesden 233.,5
Gleichbleibende WerktagsSendungen: 5.50:
Frühnachr. u. Wettermeldungen für den Bau
ern. 6 6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.
G 6.10: Gymnaſtik. 6. 30: Frühkonzert.
Dagw. 7.00: Nachr. o 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. s 8.30: Konzert. S 9.30
(außer Fr.): Sendepauſe. S 9.55: Waſſerſtand.
H 10.30 (außer Do., Fr. 10.45): Wetter, Ta
gesprogramm, Glückwünſche. e 10.45 (außer
Do., Fr. 11.00): Sendepauſe. s 11.55 (außer

Zeit, Wetter. 13.00: Zeit, Nachr.,
Wetter e 14.09: Zeit, Nachr., Börſe: anſchl.
Muſik nach Tiſch. 17.90 (außer Do., So.
15.50): Zeit Wetter Wirtſchaftsnachr. Markte
berichte des Reichsnährſtandes. S 20.00 (Mi.
20.20, Do. 19.45) und 22.00 (Do. 22.30):
Nachrichten.

Leipzig: Sonnabend, 22. Avril
Hamburg: Der Zug des ſchwarzen Her
Hörſpiel von Max Sidow. 11.40:

nung und Verbrauch.
ien: Mittagskonzert. 15.20: Singen

r Wochenende. 18.00: Gegen
wartslexikon: Mumifizierung, Vogelzug,
Kohlekalkfaſer. 18. 15: Eine Dreiviertel
ſtunde Tanz. Schallpl. 19.00: Kurz u. gut.
Eine bunte Stunde. 19.50: Umſchau am
Abend.20.15: Es lebe die Freude. Ein heiterer
Abend. 22.30: München: Wir tanzen in
den Sonntag.

Welle 1571

Gleichbleibende WerktagsSendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichsen, Wetter.
0 6.10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
S 6.30: Frühkonzert; dasw. 7.00: Nachr. s
8.00: Sendepauſe. S 9.00: Sperrseit. 9. 40
(nur Mo., Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. S
11.00: Normalfrequenzen. e 11.15:
wetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Mi
ten. Schallplatten. Anſchl.: Wetter. S 12.55:
Zeitzeichen. O 13.00: Glückwünſche. S 13.45:
Nacht. 0 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
0 15.00: Wetter, Markt und Börfenberichte.

19.00 (außer Mo., Di. u. So.): Deutſchlandecho. O 20.00 (Mo. u. Do. 19.45, Mi.
20.20);: Nachr. o 22.00: Nachr. S 22.45:
Seewetterbericht.
Deutſchlandſender: Sonnabend, 22. Avpräl
10.00: Hamburg: Der Zug des ſchwarzen

Herzogs. Hörſpiel. 10.30: Fröhlicher Kin
dergarten.12.00: Königsberg: Muſik zum Mittag.
15. 15: Tag zum Wochenende. Schalkpl.;
anſchl.: Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: „Willi Rabe.“ Erzählung von Hans
Strobl. 18.00: Muſikaliſche Kurzweil.
18.20: Franzöſiſche Muſik. Aufn. 19.00:
Sport der Woche. 19.10: Flakartillerie im
Dienſt.20.15: Muſik am Abend. Jn der Pauſe
21.00: Schubert in der Mehlgrube. Ev
zählung von Heinz Steguweit. 22.20:
Europameiſterſchaften der Amateurboxer in
Dublin, Entſcheidungskämpfe. 23.00: Wien:
Und morgen iſt Sonntag.

Der Führerſchein des Kraftfahrers

gas iſt ſein khrenſchild.Perkehrsſtrafen ſind häßliche Flecken darauf.

Pomade, Staub und fett in Rammen den Schmutz in Görſten und in Schwammen

veſeitigt in Sekunden! Ein Glück, daß iſt erfunden

Se
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NMachklänge von Flensburg
Leunas Meiſterturner Krötzſch plaudert von dem hen Se der die Deutſche Meiſterſchaft brachte

Wenn am Sonntagnachmittag im großen
Saale des Feierabendhauſes in Leunag der
Turn und Sportverein ſeine Abteilungen auf
der Bühne aufmarſchieren läßt, um Ausſchnitte
aus ſeinem Turn und Sporkbetrieb zu zeigen,
werden fünf von den vielen anderen Turnern
im Mittelpunkt des Jntereſſes ſtehen:

Kurt Krötzſch, Alfred Müller. ArthurKleine, Kurt Otto und Otto Freier.
Die Namen dieſer Turner kennt heute in
Deutſchland jeder, und wenn er auch nur
die Anfangsgründe vom Gerätturnen er
forſcht hat, ſie kennt er mit als unſere beſten
deutſchen Turner im einzelnen und als
unſere Beſten im Mannſchaftsturnen,

Dieſe fünf kehrten am letzten Montag zurück
als Deutſcher Mannſchafts meiſter im
Gerätturnen, eroberten alſo in einem
Kampfe, der an Härte und Spannung alle
voraufgegangenen noch übertraf, den höchſten
Titel, den das deutſche Mannſchaftsturnen, zuvergeben hat.

Tauſende deutſcher Turnvereine bewarben
ſich darum und der Turn und Sport
verein Leung wurde Sieger!

And ſeine wackeren fünf Turner feierten einen
Triumph, er gerade in dieſem Jahre,
in dem ihr Verein das 20. Jubiläum begeht,nicht ſchöner, herrlicher und willkommener ſein
konnte

Am Sonntagabend werden Krötzſch, Müller,
Kleine, Otto und Freier ſo recht zu ſpüren be
kommen, ſie werden es auf Schritt und Tritt
erfahren, was ihnen mit der Erringung der gampfteilnehmer. Von links: i tt t z inset Meiſterſchaft gelang. Sie werden pfteilnehm Von links: Der zwei e n er Jninger, A. Müller, Kleine; der Vor
umbrandet ſein Jubel m T r der
Heimat, die ihnen herzlichen Dank ſagen wird noch zu 'prechen. D ete f 22 I 7 n zu fprechen. Doch warteten wir darouf, Flensburg, im Alten Flensburger Haus, EmpIch e Se für ihre r einen von der Meiſtermannſchaft zu intervieven, fang durch die Stadtverwaltung, wo unſeren
ſichteit ie zeigten vor der großen Offent Und zwar denjenigen, der ſich erneut als ihr Turnern u. a. die ſtädtiſche Ehrennadel über

tchlei Beſter erwies, reicht wurde. Verhältnismäßig frühzeitig gingdie einzigartige Leunger Turnkunſt, die ja
ſeit Jahren im. deutſchen Vaterlande einen
ruhmvollen Namen hat, der aber die fünf
Turner in dieſem Jahre die Krone auffſetzte.

Sie werden, des ſind wir gewiß, vor vielenhunderten Begeiſterter die Ehrung erfahren,
die ihnen als Sieger, als beſte deutſche Mann
ſchaftsturner, gebührt. And wenn ſie noch ein
mal dann an die Geräte gehen, ihre wunder
volle Kunſt, ihr herrliches Können vorführen,
dann werden ſie von dankbarem Jubel um
brauſt. und ſie werden alle fünf das eine Ge
fühl und die Gewißheit erfahren: ganz Leun a
und ganz Merſeburg iſt ſtol z auf ſie!

e

Kurt Krötzſch, der Deutſche Meiſter es „in die Falle“,
bummler, die

während Leunas „Schlachten
inzwiſchen angekommen waren,

Er war inmitten ſeiner Berufsarbeit (Krötzſch
iſt im Ammoniakwerk Merſeburg Feuerwehr
mann), als wir dieſen bekannteſten aller deutſchen Lurner, den erſten Turnfeſtſteger von 1934
in Stuttgart, den zweiten Sieger von Breslau
1938, in Leung aufſuchten. Jhm leuchtete noch
die Siegerfreude aus den Augen.

Kurt Krötzſch erzählt von der Hinfahrt nach
Flensburg am Freitag, wo ſeine Kameraden
und er erſt einmal in Hamburg Station
machten und mit Franz Bach Hamburg, eine
hochintereſſante Hafenrundfahrt unternahmen.
Am gleichen Abend kamen ſie in Flensburg an.

ließen.

den berühmten Flensburger Grog
mit bemerkenswerter Dauerhaftigkeit munden

Theo Heller verſicherte es uns, daß er
nur etwas „für Kenner“ ſei

Mit einer Maſſage begann der Sonntag.
Seit Sonnabend mittag hatten Krötzſch und Mül-
ler nichts gegeſſen. Erſt nach dem Kampfe, als
alles vorüber, als der Sieg bei ihnen war,holten ſie alkes nach, als ſie vom Leunger
Bürgermeiſter Klacke, der einer der be
geiſtertſten Zuſchauer war, zum Abendeſſen ein-
geladen wurden. Doch nun erzählte uns Kurt
Krötz ſich noch vom großen Kampf

Als die

Gelegenheit, dann die

Deutſche Meiſterelf in der Montagnacht aus Flensburg, wo ſie den großen Sieg
erfocht, zurückkehrte, waren wir mit die Erſten,
die den wackeren Turnern gratulieren durften,
als ſie in Merſeburg ankamen. Wir hatten wohl zu holen, das

„Schlachtenbummler“

alte Stadt

(Zehntelpunkt!) nicht hatte.

Schon der erſte Spaziergang ließ ihnen dieſe
wertvoll erſcheinen.

fuhr man erſt einmal nach Glücksburg, um,
wie Alfred Müller dazu meinte, das Glück

Nachmittags

man im Vorjahr in Leipzig
Abends war in

„Der Kampf war ſchwieriger als der in LeipzigAber wir waren Uns von Anfäng an blar:
diesmal müſſen wir es ſchoffen, koſte es, was
es wollel! Es darf nichts verpaßt werden!

Es war zuerſt wie in Leipzig und wir lagen wieder
hinten, als die
wir wußten:

Pflichtübungen erledigt waren. Doch
unſere Stärke ſind die Kür-

übungen! Man muß aber bedenken, daß der ver

letzte Alfred Müller etwa 11 Punkte weniger als bei
voller Geſundheit turnte:

um wie viel hälte mit einem geſunden
Müller alfo Leunas Mannſchaft höher ge
wonnen!“

Krötzſch und Müller und auch Kleine ſorgten ſich
anfangs noch etwas um Otto und Freier.
Aber dieſe beiden übertrafen ſich ſelbſt. Wenn
es je eines weiteren Beweiſes bedurft hätte: dies
mal lieferten ihn dieſe beiden wackeren Leunger.
Beide, alſo auch unſer Küken Otto Freier, ſindwürdige Mitglieder unſerer Mannſchaft!“ meint
Kurt Krötzſch, der uns immer wieder klar zu
machen verſucht,

was in den vielen Stunden des Kampfes an
Nervenkraft verbraucht wurde.

Das dauernde Zuſehen und, wenn die eigenen
Kameraden turnen, die Angſt um einen Fehl
griff, das Mitgehen reibt auf und ſtrengt an.
„Nichts iſt gefährlicher, als dann dauernd ſitzen
zu bleiben. Jch habe“, ſo meinte unſer Meiſterturner, „manche Teile des Kampfes nicht ge
ſehen. Um mich voll zu konzentrieren,
bin ich abſeits gegangen und vor der Reckübung
habe ich mit meinem Kameraden Otto Freier
Lockerungsübungen im Keller des Hauſes durch
genommen.“ Am Reck waren dann alle Leunger
großartig, es gab keinen Verſager und ſchließlich
war es ſo, daß wenn er auch nur einigermaßen
ſicher turnte, Krötzſch, auf den es ankam, der Sieg
bei Leung blieb. Zuerſt wollte Kurt mit einem
Adlerſchwung abſchließen. Jm allerletzten Augen
blick verzichtete er der Sicherheit halber auf dieſen

Kurt Krötzſch, der beſte Turner des Kampfes,während einer Ruhepauſe.
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Reinhardt.

Friſeuſe

e Stellen
gesuche

Sohn Stellung

Zimmer
kleines, freund
liches, ſofort zu

Wohn und

Kredenz
bill. zu verkauf.Wohnung

Ammendorf, äckz verm. Zu erfr. 4 Uhr.HalleſcheStr. 184 Vückergeſelle Roonſtr. 11. II I. i ſof z 10, II. Pferd

ſucht imm.. ſof.Mai bei gut. od. ſpät. zu miet kleines Kutſchgeſ. Merſeburg Kinderwagen

Vekg ig. 17 bis

wagen, Ziege m.

S 3 3

sh. Arno Döbler
Slgrube 1 Ruf 2913

Stellenangebote
Stellungsuchenden wird emptohlen, den
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beſonders eindruckswollen Abgang, der ihm bei
ſeiner Form ſicher gelungen wäre und ihm eine
„20“ gebracht hätte. Er beendete daher „nur“
mit einem herrlichen Salto, er brachte ihm eine
19,6 ein und den Geſamtſteg!

Um den Mannſchaftsſieg nicht zu gefährden,
verzichteke alſo unſer Meiſterkurner Krötzſch
auf den Glanzpunkt, obwohl ihm dieſer den
beſonderen Beifall der Tauſende eingebracht
häkte.

Was ſagte doch nach ſeinem Salto Krötzſch zu
ſeinem Kamerad Müller: „Was meinſt du, wie
die Münchener gelacht hätten, wenn ich beim
Übergrätſchen in den Ellhang plötzlich abgeſauſt

wäreUns iſt heute mehr aber noch als in Flens-
burg klar, daß Leung hauptſächlich gewonnen
hat, weil

Kurt Krötzſch in Äberform
geturnt. hat. Denn er mußte ſchließlich
mit ſeinen Kameraden die Punkte, die zum
Beiſpiel Alfred Müller am Pferd einbüßte (wie
ſchon in Plettenberg), mit denen bei normalen
Verhältniſſen zu rechnen geweſen wäre, die nun
aber beim Endkampf ſehr fehlten, mit aufholen.

„Wir haben gewonnen“, ſo meint ſchließ
lich Kurt Krötzſch beſeiden, „weil wir wochen
lang vorher eiſern und immer fleißig geübt
haben. Alle! Wir haben dabei gut zu
ſammengearbeitekt. Wir haben unſere Er
fahrungen gusgetauſcht, uns ſelbſt korrigierk,
uns in jeder Hinſicht unkerſtützt als Kame-
raden, die ſich reſtlos für eine Sache, für
einen Sieg, einſetzen wollken. Und in
dieſer Stimmung beſtritten wir den Welt
kampf in Flensburg. Nur ſo haben wir
gewonnen, ſo mußten wir ſiegen!“

Und während unſer Meiſterturner uns dies
erzählt, wird er lebhafter und wir merken ihm
ſeine Freude und ſeinen Stolz an, daß gerade er
in ſo überragender Weiſe ſich für dieſen Sieg
einſetzen konnte.

Von Arthur Kleine, der ſeine Freiübung
mit viel überſchlagen glänzend ausgebaut hat,
wußte Krötzſch, daß er, der immer zuverläſſige
und ſicher turnende Kamerad, auch diesmal nicht
verſagen würde. Geringe Bedenken hatte ich
lediglich bei Otto und Freier. Beide aber zer
ſtreuten ſie und übertrafen ſich ſelbſt. „Wir
waren wahrhaftig ſt ol z auf unſere Kameraden“,
meint Krötzſch, „vor allem, weil ſie die Punkte,
die ſie am Pferd einbüßten, ſo prächtig wieder
aufgeholt haben!“ Die Sympathie der Zu
ſchauer, unter ihnen viele Dänen, war meiſt bei
unſeren Leungern geweſen. (Vielleicht dachte
man an den tragiſchen Leipziger „Ein

Gegen Württemberg in Magdeburg
Zwei Gaukämpfe unſerer Gerätturner.

Die Gerätturner unſeres NSRL. Gaues
Mätte haben in dieſem Jahre noch zwei
ſchwere Aufgaben vor ſich. Anfang September
ſteigt in München der Rückkampf gegen den
ſtarken Gau Bayern, der im letzten Jahre in
Weimar eine Niederlage durch den Gau Mitte
hinnehmen mußte. Am 12. November iſt die
Riege des Gaues Württemberg in Magdeburg
zu Gaſt, wo ſie den Beſuch der Mitte- Mann
ſchaft in Stuttgart erwidert. Jn dieſen beiden
Begegnungen ſoll unſere Riege ihre führende
Stellung im deutſchen Gerätturnen erhärten.

Gran
Um die Gebietsmeiſterſchaft

Das erſte Spiel am Sonnkag in Halle.
Am Sonntagvormittag findet in Halle (8er-Pla

das erſte Spiel ſtatt um die Gebietsmeiſterſchaft. Es
ſtehen ſich die Bannmeiſterſchaft von Halle und eine
Bann Auswahlelf von Morſebür gegenüber.
Unſere Merſeburger Handballelf iſt wie folgt e

oworneck (1885); Birk (TVg.), auch (Leung);
Föhre (Kötzſchen-Beuna), Leonhardt lWV.), Arbert
(Spergau); Wolſ (TVa.), Kohl (ACV.), Sendelbach
(Eeung), Kaßler (MTV.), Swpindler (Bad Dürrenberg).

SA.Standarte 36 gegen 21
Vorrundenſpiele um den Gruppenſieger

im Handball.
Am Sonntag, dem 23. April, 14 Uhr, findet

in Merſeburg auf dem 99erSportplatz,
Außere Halliſche Straße, das Spiel zwiſchen den
S. Standarten 36 und J 21 ſtatt.

Bei den Europameiſterſchaften der Amakeur
boxer in Dublin qualifigzierten ſich die beiden
Deutſchen Obermauer (Fliegengewicht) und
Rürnberg (Leichtgewicht) für die End-
runde. Erſterer ſteht dem Jren IJngle und
Nürnberg dem Eſtländer Kanepi gegenüber.

C 7 Vun irre
Auf einer Arbeitstagung der Kreisfachwarte

für Eis und Rollſchuhſport gab Gaufachwart
Bauch, Friedrichroda, Richtlinien für die kommende
Arbeit Der Bau von Freiluftbahnen, der Aus
bau des Lehrweſens und die Einführung des Roll
ſchuhſports in den öſtlichen und ſüdöſtlichen Kreiſen
unſeres Gaues werden im nächſten Jahr beſondere
Beachtung finden. Die Gaumeiſterſchaften im
Rollſchuhſport werden am 1. und 2. Juli in
Weißenfels ausgetvagen. eFür die Sommerſpiele hat der Gau Mitte jetzt
die Spielreihe 1939 ausgeſchrieben. Danach wer
den durchgeführt: Fauſtball der Männer (allge
meine Klaſſe), Fauſtball in den Altersklaſſen J
und II ſowie für Frauen Schlagball für Männer
Korbball für Frauen, Ringtennis für Männer
und Frauen, ſowie Trommelball für Frauen.

Sieben Nationen haben bisher ihre Meldungen
für das internationale Reitturnier in Brüſſel ab
gegeben, das in der Zeit vom 43. brs 22 r
ſtattfindet. Jtalien, Frankreich England, Jrland,
Holland, die Schweiz und Belgien werden mit
offiziellen Equipen vertreten ſern.

Ein Städtewettkampf auf breiter Hruunlage iſt
zwiſchen den Städten Komotau und e
für den 4. Juni vereinbart worden Der T
gleichskampf, der dann alljährlich ſtattfinden ſoll,
wird zum erſten Male die Sudetendeutſchen in
Schweidnitz als Gäſte ſehen. Das rumfaßt Turnen, Handball, Fußball, Leichtathleti

und Schwimmen. ßNereide, die in zehn Rennen ungeſchlagene
großartige Stute, brachte nach Athanaſtus ihr
zweites Fohlen, eine Stute. Nereide w
Athanaſius haben bebanntlich Deutſches Derby
und Braunes Band von Deutſchland gewonnender Rennlaufbahn ihrer Produkte wird man alſo
mit Spannung entgegenſehen.

Zehntel-Punktt“). Und als der Sieg er
rungen war, war der Beifall für die fünf
Leunger beſonders herzlich. Reichsmännerturn
wart Schneider widmete in ſeiner Schluß
anſprache vor allem den Leungern herzliche
Worte. 1937 unterlagen die Leunger in Münſter
mit 10 P., 1938 in Leipzig gegen München 1860
um o P. und diesmal ſiegte Leunag mit 1,6
Punkten. „Nur mit einem Zehntel Punkt Vor
ſprung zu gewinnen, hätte uns nicht die Freude
gemacht, wie dieſer ſichere Sieg“, meinte Kurt
Krötzſch, der ſich übrigens nach dem Kampfe,
bei dem er der beſte Einzelturner wurde, er hat
geturnt wie kaum je zuvor, beſonders über ein

Glückwunſchtelegramm vom A. Obergruppen
führer K ob Magdeburg

ſehr gefreut hat. Krötzſch iſt (wie auch Alfred
Müller) SA.Scharführer.

Schön war's dann nach dem Leuna-Siege.
Die „Schlachtenbummler“ waren „aus dem
Häuschen“ und der Kameradſchaftsabend unter
einander war überaus harmoniſch. „Jetzt konnten
wir ruhiger ſitzen!“ meinte Krötzſch. Nun konnte
auch mal ein Gläschen Bier probiert werden.
(Theo Heller und ſtellv. Vereinsführer Reif u. a.
blieben beim Flensburger Grog mit Rum
Na, und der „Höhepunkt“ eines ſolchen Abends
iſt immer dann da, wenn Otto Freier ſein altes
Lied ſingt: „Auf in eine andere Kneipe, wo es
Bier gibt Auch mit den famoſen Villinger
Kameraden blieben unſere Leunger Turner eine
Zeitlang in ſchönſter Kameradſchaft zuſammen.
Jn dieſer Nacht wurde wenig geſchlafen. (Was
uns verſtändlich erſcheint.)

Am Montag früh ging die Fahrt nach dem
Kriegshafen Kiel, der unſeren Leungern un
endlich viel Jntereſſantes brachte. Man ſah hier
die ſtolze deutſche Flotte. Auch das Marine
Ehrenmal in Laboe wurde beſichtigt.

Nachmittags ging die Fahrt nach Merſeburg
Leung zurück (auch im Der läßt ſich mancher
„Grand mit Vieren“ verſpielen Aber Müller
ſpielt genau ſo gut, wie er turnt und„alles andere ſern Sie“, ſoſchließt Kurt Krötzſch,

der, wie auch die übrigen Kameraden ſchon am
nächſten Morgen wieder im Dienſt war, er und
Müller als Feuerwehrmänner, Kleine als Tech
niker, Otto, mit 25 Jahren der Jüngſte, als
Kalkulaturanwärter und Freier als kaufm. An
geſtellter. Nach dem Wettkampf alſo ſofort
wieder der Beruf „Aber einen möchten wir
nicht vergeſſen: unſeren Mannſchaftsleiter Karl
Jninger, der uns in vorbildlicher Weiſe und
väterlich betreut hat“, ſo meinte Krötzſch, und das
zeugt davon, in welch ſchöner Kameradſchaft
unſere fünf Leunger Meiſterturner und ihr Be
treuer zuſommenleben. geo.

Einen intereſſanten Ankauf tätigte der in Berlin
anſäſſige Amerikaner R. H. Strongman. der im
vorigen Jahre bekanntlich kurz vor dem Deutſchen
TraberDerby den Favoriten Leo in ſeinen Beſitz
brachte und mit dieſem dann auch die wertvolle
Prüfung gewann. Jetzt kaufte er von Ch. Mills
den hochklaſſigen vierjährrgen Miniſter. der im
HengſtePrüfungs Preis bei einer Leiſtung von
1:24 nur gang knapp gegen Epilog unterlag.

Eine gemiſchte halliſche Boxſtaffel aus den Ver
einen Wacker, 98 und Siebelwerke boxte in Leipzig
gegen eine Staffel von Marathon, Atlas und
Eichenkranz. Die Saaleſtädter kamen zu einem
beachtlichen Unentſchieden 6:6.

ür das inkerngtionale Reikturnier in Düſſel
darſ, das vom 31. Auguſt bis 3. September ſtatt
findet, ſind die Ausſchreibüngen jetzt erſchienen
Fünf Eignungsprüfungen für Reit und Jagd
pferde, ſechs Dreſſurprüfungen, zehn Jagdſpringen,
zwei Vielſeitigkeitsprüfungen und neun Prüfun
gen für Geſpanne werden abgewickelt. An Geld
preiſen werden rund 30 000 Mark vergeben.

NS.NReichsbund
für Leibesübungen

NPititterrggnger der Verero
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen tu dieſer Rudru rmätzigten rerenl vrelite v

Morgen Sonnabend, ab 15 Uhr, und
e Sonntag, ab 8 Uhr, Platzarbeit. Rege

Preubes Beteiligung wird erwartet.
Der Vereinsleiker.

Mir V Handball am Sonntag, dem23. 4.: I. 15 Uhr gegen Lützen;
änner urn erein Jugend 14 Uhr gegen Leung;
beide auf der Kampfbahn; II. 14 Uhr gegen
TVg. auf dem TPg.Platz.

J F Handballabteilung: Abfahrt nachu p o KuötzſchenBeuna: 1. Mannſchaft um
1885 14 Uhr mit Straßenbahn; Jugend

13 Uhr mit Rad vom Nulandtplatz. Kaun
abteilung: Sonntag, 23. April: Anpaddeln (Tag
des Deutſchen Kanuſports). Die Kameraden
müſſen mit ihren Booten 13.30 Uhr ſtartbereit
ſein. Näheres ſiehe Aushang im Bootshaus.
Frauenabteilung. Jeden Mittwoch von 20 Uhr
an Ubungsſtunde in der LeſſingTurnhalle.

T Spielabteilung: Wir laden alle Mit
r glieder mit Damen, zu unſerem Kame-

8 radſchaftsabend herzlichſt ein.Wo Der Spijielleiter.
M

Abfahrt der Bannmannſchaft um 7.46 Uhr
ab Reichsbahnhof Merſeburg, Das Spiel findet
um 9.30 Uhr auf dem 96er Platz in ſtatt.
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Aitwolfan ſonn entrum

Abv hente, Frettog 6.00 Ab heute 8.20
46 530 219 Ein Meiſterwerk28

der Zeit und Sittenſchildernnge
8 e Sn

Am 18. April 1939 verſtarb unerwartet unſer liebes, gutes

Markchen
Schweſter, Enkelin, Nichte und Kuſine, im blühenden Alter von 16 Jahren

Jn tiefer Trauer, im Ramen aller Hinterbliebenen:

Otto Graef und Frau Martha geb. Werner

Schkopau, den 21. April 1939

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 22. April 1939, 15 Uhr ſtatt

e

S e G J JJn deutſcherouvrrncur
S rAm 17. April 1939 an v 5 W

Herr Ponl Renovare ihrz Tauſende verzweifelte Menſchenn nach dem Schauſpiel „Die Fahne“ i i cKonrektor a, D. u. unſer längjähriger Organiſt an St. Maximi T eur! e Otto l So e net en a S
in die Ewigkeit abgerufen. Frisfer Salon r. Schroth. Paul Otto krachen zuſammen eine vonWir werden ihm infolge ſeiner muſikaliſchen Befähigung Sotthardstr. 28 E v. Klipſtein Rolf Weih u. a. Liebe, Kampf Ehrgeiz u. Leiden
und feinem ſeeliſchen Einfühlen in die Gottesdienſte ein Rut 3333 d e r h imdankbares Andenken bewahren. gruppe wird erſchoſſen auſgefun ramatiſchen Chavs.Merſeburg, den 21. April 1939.

Der Gemeindekirchenrat St. Maximi.
Riem, Paſtor.

Anzeigen
in der

Merſeburger
Zeitung

l ichaffen Umſatz

den. Jn Verdacht ſteht ein Offizier
des Fahnenregimentes. darf er
als „Mörder“ daſtehen, in einer
Zeit, in der die Armee als Jnbe
griff der Ordnung und Gerechtig

Herr Grünchich seizt den Zirkel an, keit ihren Schild reinhalten muß,
Er prüft hier jeder Zoll ein Mann wie nie zuvor? Der Staatsan-
mit grohem Ernst des Menfels Schniit: walt fordert Klärung die Ent Sonntag
So leicht kommt de kein andrer mit. ſcheidung fällt und ſie läßt 4

uns beglückt aufatmen. Tostz imStatt Karten Der richfige Schnitt isf es, der dem Anzug wie großen Soaldem Mantel das gute Aussehen verleiht. Die Jusgendl. über 14 Jahre zugelaſſen
treuen Kunden unseres Fachgeschsttes ksnnen Strandſchlößchen
bestäfigen, da der flotte, moderne Schnitt
einer der besonderen Vorzüge unserer Herren- Seuna, Gaſthaus Wünsche Sonntag, ab 19.30 Uhr
kleidung ist. Bewährte Zuschneidekunst, solide

9 5Werkstattarbeit und Güte des Materials bieten r Werten v W 9 Wechſelball
Gewähr dafür, daß Sie lange Freude an ihrer

Kleidung aus unserem Hause haben. gr. Frühlingsvergnügen

r. verbunden mit Ball.Hauptpreislagen für: Beginn 8 Uhr. Flotte Muſik
ähi M 68-- Hierzu laden freundl. einFeünjanrs Mäntel 58.- 46. 59. 68 Die Wirtin, Sportverein Beung

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil
nahme an dem Tode unſeres auten alten Vaters,
den wir, ſeinem Wunſche entſprechend, in aller
Stille zu Grabe trugen, ſage ich im Namen
aller Hinterbliebenen meinen innigſten Dank.

Naoria Heldche
geb. Daumann. Probeflasche

Normaiflasche 3.50
KurflascheMerſeburg, den 21. April 1939.

Frünjanrs-anzüge 39.- 56.- 65,
Familien Nachr S Sport- Anzüge 8.- 56. 62. 33. Easthaus Franklehbenm en achr chten Entenplans (an d. Stadtkirche) mit langer oder Golfhose Heute, Freitag, ab 20 Uhr, ſo

Aus anderen Blättern entnommen wie Sonnabend und SonntagGeſtorben fachgeschäeſt für Herren u. Knabenkleidung großes Preiskegein

Halle: z 1. Preis 50. RM. uſw.en e e Jahre. Johannes Wil Undeuttieh e Sonnabend und Sonntag
5 35 Jwenn en geschrienene großer WechseihalMarie Warmbrunn geb. Kehling, 50 Jahre. S Gs ladet frdl. ein Korl ReinekeTheſan Manuskripte zWare Nach einer Reichsgerichtsent S. w b S KriegsdorfHelene von Bodelſchwingh geb. von Wolf e en fur Fohlet in einer J aufestelle- Sonntag April 1939

5 f 9 3j 3Jeigr Wort Martha Vieler. i welche infolge m Mersebrarg groß Frühlingsball
Je elerlich oder undeutli B digt d 3 en beWw. Helene Sieboldt geb. Klette. Al- geſchriebenen Manu- Sottharastrase 30 Eseesgs) Jlotte Muſik Anfang 20 Uhr h a e e
g wine verw. Schmidt geb. Beer. ſkripts entſtanden ſind Es laden ein Als Lohn erhält er die ſofortigeLonzig: 7 Ri 5 l F. Beförderung zum Inſpektor uOtto Evbe. keinerlei Ersatz Mandolinen Orcheſter Verein Merſeburg Vichard t un lin zugleich den ſhiwiertgen und gefähr

lichſten Auftrag, eine Rauchgift
bande dingfeſt zu machen. Wie nun
Berry mit Unbekümmertheit und
Tapferkeit dabei die tollſten Aben-
teuer beſteht und auch noch eine
Braut ergattert, das iſt der auf
regende Jnhalt dieſes luſtig. Films.

Die Jugend hat Zutritt!

Deren
Gaſthaus „Heiterer Blick
Sonnabend, 22. April, ab 20 UhrWer sparen will Zuttere großer Mädchenbal

Marken Focſit am gericſitet e öern Es ſpielt die Fliegerkapeklle.
Fahrräder in feuerfestem Jenaer Glas t Gagler, Buchbindermeiſter Göhlstzfch

Schuhhaus Gruhmann e e Goth.Wanaerer dem 28. April 1939, finden in unseremr Aussteliungsraum fsglich Achtung! Hansfrauen! BallKleine Ritterstraße 9 Tore Heute u. Sonnabend, nochmals

Hera m ret- 7 zSpezialgeschäft nur erstklassiger Markenschuhe 615 Kochvorfüſirungen Arm r Hierzu ladet freundl ein Der Wirt.

el statt. Benutzen Sie die Gelegenheit, das ochrleiseh n 3 ch erb e

geleiſtet zu werden. Das Gegr. 1919Reichsgericht ging hierbei Am Sonnabend, dem 22. April, 20.15 Uhr, findet
von der Anſicht aus. daß anläßlich unſeres 20. Stiftungsfeſtes im Saale
Anzeigen. welche man einer des Tivoli ein
Zeitung zuſendet.

deutlich Mandolinenkonzert
geſchrieben ſein müſſen. ſtatt. Hierzu laden wir alle Muſikfreunde der
Merseburger Zeitung rn rn Die Vereinsleitung

besonders reiche

5T Max Wunder der gläsernen Küche kennen- o. GSaudernaa Merſeburg Morgen, Sonnabend ab 19hr
rer Krankheitshalber kann vorläufig zulernen. In Jenger Glas wirc gebechken, t S Srühlingsvbane ü n Anterricht ſtattſenden. I J gebretfen, gedönstet es kommt direkt Achtung! Hausfrauen! See eedigſeinderwet

L o t t e Th 0rmann, Merseburg vom Feuer auf den Tisch. Zuf dem Wochenmarkt, am
Schmale Str. 19 Brunnen, die wohlſchmeckendenDipl. Gymngſtiklehrerin e n e Slußfſiſche ſowie Aale und AtzendorfOrthopädiſche Turnlehrerin WWuk Wir erwarten Sie Schleie wieder eingetroffen.

Sonntag, 23. April, ab 19 Uhre a Beſtellungen werden daſelbſt enter G F eibicke u W n rzimmer 0 Leupio-Creme u. Seife Freundl. ladet ein Th. Burkhardt.
Möbel- Eisenhan dung Haus- u. Küchengeräte Seit u bewährt bei Plcke LindnersMöbel-Pertz 9 autjucken-Ekzem kötzschen, Saststätte
Brene Str. 3 T Gesiohtsausschlag, Mundsein usw. Sonnkag, 23. April, ab 19 Uhr,

der beliebte

Tosezabends
mit der bekannten Hauskapelle
Eintritt 30 Tanz frei
Es ladet frdl. ein Der Wirt

Ortsgr. Freyburg: Gemeinſchaftsabend Deutſches
Frauenwerk im Schützenhaus, 20 Uhr. Anfragen

Ortsgr. MüchelnWeſt: Schulung der Politiſchen nach der An
Leiter. Schulungsraum der DAF. 20 Uhr. ſchrift der Auf

Ortsgr. Oechlitz. Filmabend der Gaufilmſtelle im geber v. Chiffre
Gaſthof. „Der Katzenſteg.“ Für Jugendliche Anzeigen ſind

icht e 9 zwecklos. weilnicht erlaubt. 20 Uhr. wir verpflichtet drogerie A Atzet, Gotthardstrahe 28 Drogerie Max Benemann. Markt 19. Drogerie

ſind, das Chiffre-] A. Eckardt, Adolf-Hitler-Strahe 15. Drogerie H. Emanuel, Goifhaerdstrahe 31. Drogerie ken re per e r het,
Geheimnis zu W. Mahlfeldt, Enfenplen 5. Drogerie F. Sänger, Klobſkauer Sfrahe 16. Drogerie 5 Dj F, 58 S d i
wahren. Wir bit Herm. Weniger, Neumerkt (2. Progerie Wilh. Heer, Lindensfrehe 19. Im LeuneSennen-Progerie F. Sänger. togerte

z Fer e r r 7 b Mahlfeldt, Entenplan.d Whw e it ten deshalb, Zu beuna-Drogerie Georg Groh.as teilt mit rit a Chiffre Annahme vone 9 Anzeigen an unsOrtsgruppe MerſeburgNeumarkt dem aag 5 füllhalter- Reparaturen
doch die betref Kotkreuzarbeit iſt ſelbſtloſer Dienſt an

Adler-Drogerie A. Atzel, Gotthardstr. 28

Dprossenj. Cremeo und Seife heilenPohli- ger auch bei Mitessern,

Artenengerh geri Sis fürBeugen Sie vorl Sorgenehe und Gesundhei mit den echten

in nl- Monats Pcko. RM. o Broschüre m Gratisprobe in Apoth. u. Oroq

Am Sonnabend, dem 22. April 1939, findet in d Chiffre- d Merſeburger Zeitungder Ortsgruppengeſchäftsſtelle, Neumarkt 22, in n Polk und Vaterland in ſtändiger hjilfs- Zweigſtelle Leung Markt ODro erie
Zeit W u ne r geben. bereitſchaft. Ich rufe alle Deutſchen auf, Ja et cge dte hw Handlg. 9Lebensmitteln ſtatt. Ausweiskarten ſind mitzu Merſeburger mbringen. Eine Nachbelieferung findet nicht ſtatt. h 8 dieſe Frbeit zu fördern. NRdotf ſitier Max Benemann
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